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Vorwort des Herausgebers. 

Die erfte Auflage der „Tragddien” erfchien, 
mit dem „Lyrifhen Sıtermezzo” verbunden und Sa- 

lomen Heine gewidmet, 1823 bei A. Dünmler in 

Berlin Der „Almanfor” wurde, von U. Klinge 

mann für die Bühne eingerichtet, am 20. Auguft 

1823 auf dem National-Thcater zu Braunfchweig 

aufgeführt. Während Klingemann das GStücd in, 

zwei Alte zerfallen Tieß, Hatte dev Berfafjer dafjelde 

urjprüngfid) auf fünf Afte berecdjnet, wie aus ben 

im „Sefelffchafter” (179. — 186. Blatt, vom 9. — 

21. November 1821) veröffentlichen Sceuen bervor= 

geht. Nach diejer, von Beine fpäter geftrichenen 

Eintheilung endigte ber erfte Aft auf ©. 29, ber 

zweite auf ©. 51, der dritte auf ©. 62, der vierte
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auf S. 73 de3 vorliegenden Bandes. Im Origis 
nalmanuffript müfjen zu Anfang des dritten Aftes 
nod) einige, niemals veröffentlichte Scenen vorhanden 
gewvejen fein. — Der „William Nateliff” wurde 
nicht, wie Heine in der Vorrede zur dritten Auflage 
der „Neuen Gedichte" erwähnt, im Samıar 1821, 
wo Heine fid) nod) in Göttingen befand, fonbdern erft 
im folgenden Yahre zu Berlin seirichen. Wie 
aus cin paar ofen, vom Dichter für einen neuen 
Abdrud de3 „Natcliff" durchgefehenen Blättern er= 
fihtlich ift, folfte auch in diefer Zragödie fpäter die 

- Scenen-Eintheilung getilgt werden; ich habe die vom- 
Berfaffer angemerkten Berbefferungen - ausgeführt, 
die Scenen:Eintheilung aber, der bequemeren lieber» 
ficht Halber, unangetaftet gelaffen. Auch den „Nat 
ehiff”- Hatte Klingemann bereits für die Bühnendar- 
ftellung eingerichtet, brachte daS Stüd aber nicht 
zur Aufführung. Die auf S. 92 mitgetheilte Wid- 
mung an Friedrich) Mercer Ihrieb. Heine in ein 
gegenwärtig in meinem Befit befindliches Erempfar . 
der „Zragödien." — Sn einem Briefe an Besque 

. von Püttlingen vom 22.. Zunt 1851 erwähnt er- 
nod) eines Singfpiels, - welches durch Zufall ver- brannt fÜ, und einer Oper (Steinmann giebt ala
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Titel derfelben „Die Batavier” an), die er für den 

Komponiften Sofeph Sein gefchricben habe, welder 

fie aud) Fomponierte, aber Text und Kompofition 

fpäter verlor. 

Die erfte Auflage der „Neuen Gedichte” er= 

ihien 1844, und enthielt, außer den hier mitge- 

theilten Liedern, noch die „Zeitgedichte" und „Deutjch= 

 Tand, ein Wintermärden." Bei der dritten und den 

folgenden Auflagen fiel. das „Wintermärchen” weg, 

und die entftandene Xüde ward durd) „Billtem 

Nateliff” und einige, „Zur Dllea” betitelte Gedichte 

von fpäterem Datum ergänzt. Ic habe die lek- 

teren, mit Rücjicht auf ihre Entftehungsgeit, dem 

„NRomancero" eingefügt, dagegen die im Handichrifte 

Lihen Naclaj3 de8 Dichters vorgefundenen Iyrifchen 

Stüde aus den dreißiger Iahren hier im Anhange- 

mitgetheilt.



Tringödien 

und. 

Kerne Hedidte. 

Heine Werke. Bd. XV. . ı



DBorrede 

zur zweilen Nuflage der „enen -Gedichte". 

Vor etwa vier Wochen haben diefe „Neuen 

Gedichte" die Preffe verlafjen, und faft gleichzeitig 

erihien im Einzeldrud das darin enthaltene Winter- 

märden, „Dentfchland“ betitell, Mein Verleger, | 

der durch die großen Auflagen, die ee von meinen 

Werken zu machen pflegt, dem Genius des VBerfafjers 

das ehrenvolljte Bertrauen jchenft, widmete mir 

diesmal eine gejteigerte Huldigung, und cr dructe 

von den „Neuen Gedichten” eine noch weit enthu: 

fiaftiichere Anzahl von Erempfaren. BVergebens ftelfte 

ih ihm vor, welder bitteren Enttäufhung er fid 
dadurch ausfege, und ich geftand ihm, wie ich in 

authentifhen Zeitungsblättern mit eignen Augen ge 

fefen Habe, dafs meine Popularität ehr gefunfen 

fei, daß ich von den füngern PRocten des Tags ganz 
1*
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überflügelt worden, und dafs ic) überhaupt wur 

nody der Vergangenheit angehöre. Aber mein Ber 

feger fädjefte jonderbar und berief fi auf feine, 

Handlungsbücher, worin der Abjag meiner Echriften 

tagtäglich mit trodner Gewijjenhaftigfeit eingezeichnet 

wird, umb diefe erquicklichen und progrejfiven Zahlen 

bildeten eine Argumentation, die fehwer zu widers 

fegen war. Im diefent Augenblicke triumphiert der 

Mann ganz:umd gar über die Beforguijje meiter 

° Beiheidenfeit, und er veranftaltet in verdoppelter 

Quantität eine zweite Auflage jener „Neuen Oes 

dichte”. Veider fan ich, da ich jest wieder vom 

Drucort entfernt bin, den Drud nit jo jtreng 

überwachen, wie id c8 bei der erjten Auflage getan. 

Nachträgliche Veränderungen habe ich mir nirgends 

erlaubt, weldes ich ausdrüctich bemerfe. 

Gefgrieben zu Paris, den 18, Oftober 1344. 

Heinrid Heine,



Vorrede 

| zur driffen Muffage der „Merten Seid 

Das Mintermärden, weldes Deutfehfand® 

betitelt und im den früheren Ausgaben diefes Dans’ 

des enthalten, Habe id; der gegemvärtigen Ausgabe 

entzogen, fintemalen dasfelbe feitdem  vielfady - im. 

Einzeldrud erfchienen ift, und ich ihm überdies in 
der Sammlung meiner poctifchen. Werke cine ans 
dere Stelfe zugedadht. Die entftandene Lüde bene 

id, um hier die Heine Tragödie „Willen Natchiff" 
mitzutheilen, die vor chwa neummndzwanzig Sahren 
unter dem Titel: „Zragödien, nebft einem Kyrijchen 
Intermezzo," zu Berlin bei Dimmer heransfan. 
Das „Lyrifhe Intermezzo" wurde. feitden in einer 
größern Sammlung meiner Gedichte aufgenommen 
und gelangte zur außerordentlichften Popularität. 

Der „Rilfien Nateliff" wurde jedoch nur wenig 

\
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bekannt; in der That, der Name feines Verlegers - 

war Dünmmfer. Diefer Tragödie oder dramatifierten 

Ballade gewähre ih mit gutem ug jet einen 

Plag in der. Sammlung meiner Gedichte, weil fie 

als eine bebentfame Urkunde zu den Procefsaften 

meines Dicterlebens gehört: Sie refümiert näme 

fi) meine ‚poctijhe Sturm= und Drangperiode, bie 

ji in den „Yungen Leiden” de8 „Bud; der Lie 

der” fehr umvolfftändig und dimfel Fund giebt. Der 

junge Autor, der Hier mit fehwerer, unbeholfener 

Zunge nur träumeriihe Naturlaute Talfet, fprigt 

dort, im „Rateliff”, eine wache, mindige Spradje 
und fagt umverhohlen fein Teßtes Wort. Diefes 

Wort twirde feitdem ein Lofungswort, bei beffen 

Auf die fahlen Gefichter des Clends wie Purpur 
anfflanmen umd bie rothbäcdigen Söhne des Gfücs 
zu Kalt erbleichen. Am Herde des chrlihen Tom 
im „Rateliff” brodelt fon die große Suppenfrage, 

worin jett taufend verdorbene Köche herumföffeln, 

und die täglich fhäumender überfodt. Ein wunder: 
fihes Sonntagsfind it der Poct; er ficht die Eichen- 
wälder, welde no im der Eichel fchhrunmern, und 
er hält Zwiefprade mit den Gefchfechtern, die nod) 
nicht geboren find. Sie wifpern ihm ihre Gcheim- 
niffe, und er plaudert fie aus auf öffentlichem Markt, 
Aber feine Stimme verhalft im Lauten Sctöfe der 

+
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Zogesteidenfcaften; Wenige Hören ihn, Keiner ver» 

fteht ihn. Sriedrih Schlegel nannte den Schicht: 

fjreiber einen Propheten, der rüchwärts fohaue in 

die Vergangenheit; — man fönnte mit größerem 

Fug von dem Dichter fagen, dafs er ein Gefdhicht- 

fchreiber fei, deifen Auge Hinausblice in die Zukunft. 

SH fehrieb den „Wilfiem Nateliff" zu Berlin 

unter den Linden, in den legten drei Zagen des 

Sanuars 1821, als das Sonnenlicht mit einem 

gewiffen Tauwarmen Wohlwollen die fehneebededten - 

Dächer und die traurig entlaubten Bäume beglänste, 

Ih fchrieb in einem Zuge und ohne Brouillon. 

- Während dem’ Schreiben war e8 mir, als Hörte- ich’ 

über meinem Hanpte ein Naufden, wie der Tlügel- 

fhlag eines Vogels. ALS id) meinen: Freunden, ‚den 

jungen Berliner Ditern, davon erzählte, jahen fie 

. fid) einander an mit einer fondberbaren Miene, und 

verfijerten mir einftunmig; baf8 ihnen nie Dergleis. 

hen bein Dichten pafftert fei. 

Baris, den 24. November. 1851. 

Heinrid) Heine.



Aus der Vorrede 

zur zweiten Muffage des zweiten Bandes der 

„Reifebifder“. 

Die neien Frühlingsfieder -übergebe id) um 

fo anfpruchlofer, da ich wohl weiß, dafs Dentid)- 

fand feinen Mangel Hat am. dergleichen Iyrijchen 

Gedichten. Außerdem ift e8 unmöglich, in diefer 

Gattung etwas Befferes zu geben, als fon von 
den äfteren Meiftern geliefert worden, namentlich 

von Ludwig Uhland, der die Lieder der Mine 
und des Glaubens fo Hold und- Lichlidh hervorge 

fungen aus den Trümmern alter Burgen und Klo- 

fterhalfen. Freilich, diefe frommen und ritterlichen , 

Töne, diefe Nachflänge des Mittelalters, die nod) 

unlängft in der Periode einer ' patriotifchen DBe= 

Thränftheit von allen Seiten wicderhallten, ver- 

wwehen jegt im Lärnsen der neneften Sreiheitsfänpfe, 

im Getöfe einer allgemeinen europätfchen Dörfer
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verbrüderung, und im feharfen Schwmerzjubel jener 

modernen Lieder, die Feine fatholijche Harmonie 

der Gefühle erlügen wollen nnd vielmehr jafobinifd) _ 

unerbittlich die Gefühle zerfchneiden, der Wahrheit 

wegen. 8 ift intereffant, zu beobachten, wie die 

eine von den beiden Liederarten je zuweilen bon 

der anderen die äußere Form erborgt. Nod) inter 

veffanter ift c8, wenn in. ein und demfelben Didters 

herzen fic) beide Arten verfehmelzen. 

Id, weiß nicht, ob die „Grato" des Sreiheren 

Franz von Gaudy und das „Skizzenbudh" von 

Sranz Kugfer fon die gebührende Anerkennung 

gefunden; beide Büchlein, die erft jüngft erfchienen, 

haben mic) fo innig angefproden, daß id) fie in 

jedem Fall ganz befonders rühmen muß. 

Id würde mid) vieleicht nod) weitläufig über 

dentjche Dichter ausjprecen, aber einige andere 

Zeitgenoffen, die jegt damit bejchäftigt find, die 

“Freiheit und Gleichheit im Europa zu begründen, 

‚ nehmen zu fehr meine Aufmerffamkeit in Anfprud). 

Paris, ben 20. Sımi 1831. 

Heinridy Heine.
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GSfandı niht, es fei fo gang and gar phanlafifd 

Das Hühfge Sied, das id; end; freundfid; Biete! 

Hört gu: es if Hafd erifd; und Aard dranifd, 

Dazwifcen bfüht man Iyrifch zarte Brühe; 

Ronantifh iN der Stoff, die Form in rlafifg, 

Das Ganze oder kam ans dem Grmülhe; 

Cs Kämpfen Chrin und Mlostem, Nord und Süden, 

Die Siebe Kommt am Cnd und madjf den Frieden.



Das Innere elnes alten, verödelen Haurenfgloffes. Dart die Seitenfenfer 

falen die Strahlen der untergekenden Sonne. Almanfor allein. 

Almanfor. 

Es if der alte, liebe Boden nod), 

Der wohlbelannte, buntgefticte Teppid), - 
Worauf ber Väter heiliger Fuß gewandelt! 

Zetst nagen Würmer as den feiduen Venen, 

As wären fie des Spaniers Bundgenoffei. . 

Es find die alten, treuen Sänfen nod, - 

Des ftohzen Haufes ftoßfe Marmorftigen, | 

Woran ich oft mic, angelehnt als Knabe, 

DO, Hätten unfre Gomeles md Gauzuls, 

Ubenceragen und Hodhmüth’ge Zegris 
So treu, wie diefe Sänten Hier, getragen 

Den Königstäron im leuchtenden Alhanıbra! 

Es find die alten, guten Dlanern nod), | 

Die glattgetäfelten, die Hübfch bemalten, 
Die jtets dem müden Wandrer Obdacd) gaben! 

- Gaftlic; geblieben find die guten DManer, . 

Doc) ihre Gäfte find mr. Eu und Uhn, 
- (Er geht and Fenfter.) 

Std bieibe’st Nur du, o Somme, hörteft mid); 

Mitleidig [HIER dur mir bie Ichten Strahlen, 

Und fireuft mir Licht auf meinen dinileln Pfad! 
Du gürge Sonne, hör nein baulbar Wort: 
Entflich aud) dur nad; Maurvetaniens Küfte
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Und nad) Arabiens ewig heitrer Slur; — 

9, fürdte Don Fermand und feine Näthe, 

Die Haß gefhworen allem jchören Lichte; 

D, fürdte Domma Ifabell, die Stolze, 

Die int Srfimtel ihrec Diamanıen 

Alleiı zı glänzen glaubt, wenn Nacht ringsum 

D, flieg and; du den fhlimmten, fpaw’fchert Boden, 

Bo fon gejunken deine Schwefterfoune, 

Die goldgethürmte, leuchtende Granada! 

(Seht vom Genfer.) 

Bellommen ift nein Herz, als Habe fi 

Der umergefiiden Sonne Slanmteuball 

Auf diefe are, fHwade Bruft gewätst. 

Wie morjche, glühnde Afche ift mein Leib, 

Und muster meinen Süßen wauft der Bobeı, 

So heinifd, it mir Hier, und doc) fo ängflich! 
Das Lüften, das mir Kind die Wange kühlt, 
Haut Grüße mir aus längftverfholluer Zeit. 
Su jener Schatten wecdjjelnder Bewegung 

Sch’ id die Märden meiner Kinderjahre; 
Sie vegen fid, uud niden mir, und Lächeln 
Mit Eugen Mienen, und verivundern id), 
Dajs jett der alte Fremd fo bang, jo fremd täut. 
Dort Shrwaukt hervor die Yiche, todte Mutter, 

Und jchaut wehmithiglidh beforgt und weit, 
Und winkt, md winkt mit ihrer weißen Hand. 

Und aud) den Vater feh? ich dorten fiten 

Auf grünen Sammetpoffter, Teife fhlummıend. 
(Er ftegt finnend. Es ift ganz dunlel geworden. Dan ficht im Hıns 
tergrunde eine Oejtalt, mit einer Gadel in der Hond, vorüberjchreiten.) 

Weld) Nebelbild am bort vorbei geflivrt? 
BWar’d nur ein Blendwerk, das mid) toll ungautelt? 
War’s nicht der alte Hajfaı, der dort ging? 
Vielleicht Liegt Haffans todter Leib im Grab, 
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Ind nur fein Geift oc) wandelt Hier als Wädter . 

Der Burg, die er im Leben treu gehütet. . . 

E8 ranfht md volfet dumpf, und inmer näher, > 

8 fliegen meine Väter aus ben Gräbern, 

Um mie zum Gruß die Kuodenhand zu reichen, 

Zum Willlommtuß die weißen, Laften Lippen — 

Sie tommen [Hon — Eur Grüßen könnt’ mid; tödten — 

(Meärere Drauren flürzen hervor mit blanlen Säbeln.) 

Erfter Naure 

Das Lönnte wohl gefjehn! 

Almanfor 

(sieft fein Eiwert aus der Seide). 

So fonım hervor, 

Du wunderreidjes, blanfes Arrufett, ' 

Und fhäte nich vor folhen [hfinmien ‚Seiften! 

Zweiter Maure 

Wie Lönımt dir, Eremdfing, Hier in unfre Burg? 

Almanfor _ 

Ic geb’ die Frag’ zurüd, bie Durg it mein, 

Und diefer Amvalt 
(zeigt fein Sauert) 

fotf mein gutes Recht 

- Auf eure Hant mit rothen Zügen‘ fohreiben. 

Erfter Maıure, 

Gil eil wenn unfer Anwalt Einfprud) tut, 

SA feine Zunge nicht von Holz; fünvahr, 
Metallvoll Hirret feine GEifenftimme. 

(Sie fehten.) - 

Heine Werke. Sb. XVI. 2 
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Erfter Daure, 
Eil cit dein Amvalt Lommıt ja redyt in Hige, 

Und feine Nede fprühet Seuerfunfen. _ 

Almanfor. 
ES Hiweig nur, in deinem Bl fol er fie töfchen. 

Dritter Maure 
Der Spof geht bald zu End’, ergieb did) ms. 
(Hafjen, in der linten Sand eine Gadel, in der ressten einen Cäbel, 

Rürzt wild Berbei.) . 

Saffan. 
Ho! Hol Habt ihr den Alten ganz vergefien? 
Bhutradhe, wife ir ja, ifi mein Gewerbe, 
Und mir gehört Der dort, id) muß ihn töbteı. 
(Er figt mit dem fon ermatteten Almanfor; wie er ihn eben nicder« 
hauen will, erblidt er dad Geficht Desfelben beim Scheine der Gadd, 

und erfgüttert flürzt er zu Almanfor’s Füßen.) - 
Alop! Es ift Alnanfor ben Abdullah! 

Almanfor. 
Das bin ich od), und du bit Haffaı nod); 
Steh auf, du treuer Diener meines Haufes. . 
Ein nädtig Blendwerf hat uns bier veriviret, 
Und bald wär’ mir die Baterburg zum Grab, 
Die alte Wiege mir. zum Sarg geworden. 

Grfter Maure. 
Dir Shine Spanier burd) Barett und Mantel, 
Und ınfer Säbel nur bewilffommt Spanier, 

 Haffen 
{fteht Tangfan auf und fpricht mit firengem Tonez. 

Amanfor ben Abdullah! ftch mir edel . 

Wie Föntint dein Leib in diefe fpan’fche Tradjt?
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Wer dat das cdle Berberroß behängt 

Mit diefer gfeißend farb’gen Schlangenhant? 

Wirf ab die giftige Hülle, Sohn Abdullah's,. 
Tritt auf bas Hanpt der Schlange, edles op: 

Almanfor 
(lägelnd), ” 

Du bift der alte Gifrer Haffan nod), 

Und ebft nod) fer ar Farben md au Formen, 

Die Schlangenhaut, bie fhiiget wider Schlaugen, 

So nie die Wolfsfellhüille fHütt das Samım, 
Das wehrlos fronm die Maldınrgen burhftveift. 

Troß Hut und Mantel bin ich doch er Mosfem, 
Denn in der Bruft hier trag’ ich meinen Turbaı. 

Haffen. 

Selobt fei Allah] Allah fei gelobt! 

Legt ech zur Nuhe, Brüder, id) will wadjen; 

Verjäingt hat pfößlid, fid) der alte Haffan. 
(Die Mauren gehn ak. 

\ Almanfor. 
Mer find die Märmter, die dr Bräder nannte? . 

Haffan, 

Es find die Refte jener treuen Diener, * 

Die Allah no) in diefen Land Defitt. - 

AH ihre Zahl ift greing, nd täglid) fhmitzt fie, 
Derweil die Zahl der Schefme täglid, anfhwillt, 

Amanforn 

Wie tief DIR dir gefunfen, o Granada! 

 Haffen, 
Wohl finfen muß die Stadt, vo Doppelfeinde,” 
Wo drinnen Zivictradt, dranfen Arglift würden. 

-
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D, Such der Nacht, wo diefe MWeiberargfift 

Mit Männerhabfucht füß gebuhlt! O, Flug 

Der Nacht, wo das DBerderben von Granada 

In folder Oluthunarmmung ward berathen! 

DO, Stud; der Nat, wo einft ins Brautbett flieg 
Don Ferdinand zu Domma Sfabella! 

Bo foldes Paar der Zwictradgt Funken fhürt, - 
Da fladert bald in Flammen auf das Hans. 

Nicht durd; deu Speer des Eräftigen Feoncrs, 

Nicht durch des flofzen Nrragoniers Lanze, 
Nicht durd, das Schwert Taftiffcher Nitterfcaft, — 

Nur dur) Granada felber fiel Granada! 

Wenn der Erzeuger menchelt feine Kinder, 

Die wehrlos eignen Kinder in der Wiege, 
Und wenn ber Sohn die frevelhafte Nechte 

Entgegenballt dem Heif’gen Haupt des Vaters, 
Und wer ber Bruder auf des Bruders Leiche 
Des Thrones blutige Stufen fred) erkliimmt, 
Und wenn bes Neiches pflichtvergeffne Großen 
Ehrlos der Fahne ihres Exrbfeinds folgen: 
Dann fliehn mit fhamverhüflten Angefichtern 
Die Engel, die der Hanptftabt Thore hüten, 
Und fiegreidh ziehen ein der Feinde Scharen. 

: Almanfor. 
"Id deife nod) des unheiffggwangern Tags; 
Ic fand am Thor bes Schloffes unten, plößlich 
Sprengt vafch einher anf fhwarzem Noß cin Reiter, 
Wild md verflörten Bfids md athemlos 
Bragt er nad) Vater. Schnell die Trepp’ Binauf, — 
Und in des Vaters ofine Arme faul er. 
Da fah ich erfl, e8 war der gute Ay — 

Haffan (Sitten). ° Der gute Atyı Man onen.



Almanjor. 

Ay, Sprich, was bringft dir? 

Sprah fuel mein Vater — DO, da flürzten Bäche 

Blmtdinller Thränen über Aly’s Wangen, 

Und fhluchzend fprad) er: Iu Granada haben «. 

Don Ferdinand md Sfabell den Einzug 

GSehalten unterm Scale der Drommeten, 

Und König Boabdil hat ihnen Auicend 

Die Schlüffel überreicht auf gofdnem Beden, 

Und auf Mhambra’s Thurn flieht anfgepflanzt‘ 

Rafitiens Sahne und Diendoza’s Kreuz. 

Saffaı 

(hält fi die Augen zu). 

DO, eine Gnade mr verlang’ ic, Allah! 

LH aus in meinem Him dies Bild des Grenels! 

Almanfor. 

Nod [weht mir’s vor, wie diefer Botfdjaft Blik 
Sn jedem Mund die Zunge Talt gelähmt. 
Blei, frunm und flieren Vlies ftand nein Vater, 

Die Arme Hingen lang md fchlaff Kerab, 
Die Knice [hlotterten, uud wie er Hinfank, 

Eräub fi Weiberjanmer und Geheul, 

.Haffan -. 

VlH aus in meinem Hm dies Bild des Grenels! 

Almanfor. 

Da flo mich ar fein Herz der gute Al, 

Hieft mir beforgt die naffer Augen zu, 

Um mir des Sammers Anblid zu verbergen, 

Und z0g mich fort, amd Hub mid, auf fein Noß --
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Saffan 
(bitter Tächelnd). 

Und trug di fort nad) feinen Hübfchen Schloß, 

Mo did, empfing die lichliche Zufeinta, 
Und dir die Thräne aus dem Yırg’ gelädhelt, 

Vielleicht gefüfft — nl 

-‚Mimanfor 

Du boshaft faurer Haffan! 

Bergif nicht, daß ich noch ein Scrabe war. 
And) irrft du dich, Zuleima’s Angenftrahlen 
Bermocdten’s nicht, mein naffes Ang’ zu trodıen, 

3 ftahl mich Heimfich fort aus Aly’s Schloß, 
nd war in wer’gen Stunden hier zurüd, 

Hier auf dem Boden wälzte fid) mein Vater, 

Sein Heid zerriffen, Afdhe anf dem Haupt, 

Und wildzerranft des Bartes tpeiße Loden, ° 

Hier neben ihm Tag weinend meine Mitter, 
Mitfarmt den Dienerimmen fchwarz verfehfeiert. 
Und wenn es fi ward, ımd nur eine Stimme 
Auffenfzend vief das Wort „Oranadal“, fo 
Ergoß fid) doppelt Tant bie alte Klage. 

- Haffaı (meinend). 
Berfieget nie, ihr cw’gen Thränenguellen! 

Almanfor. 

Eich nicht fo Häglicd, aus, dur alter Saffan. 
Meit Defjer Heidet did) der Lörwentroß, 
Mit dem dn, Harnifhglänzend, waffeuffivrend, 
Zu ms Erfiaumten trateft in den Saal. 
Sch fch’ did) od, wie du zum Vater fpradef: 
„3% Tann nicht länger dienen bir, Abdullas, 
Diemeif meint Gott jegt feines Kuchts bedarf.“ -
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Aid felen Gangs verlicheft dir das Schloß, 

Und feit der Zeit fah ic) dich niemals wieder 

. Haffan. 

Zir jenen Kämpfern hatt? ich mic, gefellt, 

Die ins Gebirge, auf die laften Höhn, 

Mit ihren Heifen Herzen fid) geflüditet. 

So wie der Schnee dort oben nimmer fAiwindet, 

-"&o [wand and) nie die Shih in umjrer Bruft;z 

Wie jene Berge nie und nimmer wanfen, 

&o wantte ninmer unfre Glanbenstrenez 

Und wie von jenen Bergen Felfenblöde 

Öfters herunter rollen, allzerfäjmetternd, 

So flürzten wir von jenen Höhen oft 

Zermalmend auf das Chriftenvolf in Thal; 

Und wen fie fterbend vöchelten, die Buben, 

Wenn ferne wimmerten bie Tranergloden, 

Und Angfigefänge dumpf dazroifchen [Khollen, . 

Damı Hang’s in unfre Ofren füß voie Wolluft. 

Doc Hat fol, blutigen Beind, erwidert 

Unfängft Graf Aguifar mit feinen glitter; 

Der hat zum Teten Zaıız uns aufgefpielt, 

Und beim Gefejmetter gelfender Trompeten, 

Bei der Kanonen dumpfen Paufenfhalle, 

Beim Kehrausfiedeln Faftilian’icher Klingen, 

Und bei der Kurgefir Tuftig hellem Pfeifen 

Slog jähfings mander Manre in den Himmel, 

Und Wer’ge nur entranner tie bemt Zanzplaß. 

Dod) fprich, Almanfor, wie erging 18 euch? 

Dit jenen Sreumden floh ich jüngft hierher, 

Und fand ur öde Säle, md betrübt. _ 

San auf mic; nieder diefe Tahlen Wände, 

Und traur’ge Ahnung gab das trau’ge Sclof.
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Almanfor. 

Berlange nicht ein Stagelied, laß fchlunmern 

Die Fieben Todten amd Mmanforrs Schmerzen. 

Du fahft ja damals, wie anf [hwarzen Hoß 
Der gute Ay Hergebradht das Unglüd. 

Nie Tommt das Unglüd ohne fein Gefolge! 

Zagtäglic) Tamen ans Granada {fine 

Botfchaften Herz ımd twie der Wandrer. fehnell. 

Sid) mit dem Antlig anf den Boden wirft, 

Wenn ihm entgegenmeht ber glühnde Sarmım, 
So ftürzten wir oft weinend Hin zur Erde, , 
Daß ums der Kumbden gift'ger Hand) nicht töbte, 
Bald hörten wir vom Abfall unfter Priefter, 

Der Morabiten und der Mfaquis — 

Haffen. 

Gicht’s irgendwo 'nen Glauben zu verfchachern, 
So find zuerft die Pfaffen bei der Hand, 

Almanfor. 

Vatt Sörten wir, daß aud) der große Zegri 
In feiger Todesangft das Kreuz umflammertz 
Daß vieles Volk dem Beifpiel Grofier folgte, 
Und Zanfende ihr Haupt zur Tanfe Bengten — 

Haffan. 

Der nee Himmel Todt viel alte Sinbder, 

Almanfor. 

Wir Hörten, daß ber furchtbare ‚internes, 
 Sumtitten anf dem Marfte, zu Granada — 

Mir flarrt die Zung’ im Dimde — dei Koran . 
In eines Scheiterhaufens Flamıne warf



Sallan. 

Das war ein Borjpiel nur; dort wo man Bücher 

Berbrennt, verbrennt man and am Ende Dienjchen. 

Almanfor. 

An Ende lam die alerfgjlinnmfle Botfgaft: 

(Stodt.) 

Daß end der gute Aly Chrift geworben. 

(Raufe,) 
Da quolt Tein Tropfen aus bes Vaters Augen, 

Kein Klagelant entflaht fid, feinem Mund, 

Kein Haar entranfte er dem greifen Haupte;s — 

Nur feine Antligimufleln zudten krampfhaft 

Und wildverzerrt, und fejneidend brad; hervor 
Aus feiner Bruft ein’ gellendes Geläditer, 
Und vole id; mich mit Teifen Weinen naßte, 

GErgriffs wie Wahnfimunth den armen Bater, 
Gr z0g den Dold, md nam mid „Schlangenbrut“ 
Und wol? mie fhon die Bruft durcjftoßen, — pläklid, 

og fid’s wie fanfter Schmerz um feine Lippen. 

„Du, Kuabe, fol die Schuld nicht büßen,“ jprad) er, 
Und wankte fort uad) feiner ftifen Kammer. 

Dort fah er fAhweigend ofne Speif md Tran 

Drei Tage lang. Doc; wie er da hervorlant, 
Scien er wie umgewandelt. Auhig var er, 

Befahl den Kurechten, af fein Hab md Gut 

Auf Maufthier? und anf Wagen anfzuladen; 

Befahl den Weibern, ans mit Wein md Brot 

Für eine fange Heife zu verforgen, 

As Das gefhchn, nahm er in feine Arme, 

Und teirg es ferbfl, das allerbefte Kleinod, 
Die Role der Gefege Mahonıed’g, 

Diefelben alten, Heil'gen Pergamente, 

“
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Die einft die Bäter mitgebradjt nach Spanien. 
Und fo verliehen wir der Heintat Ftırrem, 

Und zogen fort, Halb zaudernd und Halb eilig, 

. WU8 wen es unfitbar, mit weichen Armen 

Und fGmelzend Meder Stimm’, md ritdwärts zöge, 
Und demmod) Wolfsgehent uns vorwärts triebe, 

As -wär’s ein Mutterfuß beim lebten Scheide, 

So fogen wir begierig ehr den Daft \ 

Der fpan’schen Diyrten- und Citronenmwälder, 

Derweil die Bänme Hagend uns nmranfdteı, 

Wehmüthig füß die Lüfte uns amfpielten, 

Und traur’ge Böglein, wie zum Leberwoht, 

Uns fumme Wandrer ftumm umflatterten. 

. Saffaın _ 

Shr Bieftet fepk"in enven treuen Händen 

Den beften Wanderftab, der Väter GIanben, 

Almanfor. 
Wo Tarits Fuß zuerft dies Land Detrat, 
Setten wir fAleunig über nad) Marolto, 
Wohin die Velten unfres Volkes flohn, 
Doc als wir landeten, erbfid die Miiter, 
Und Tegte fill ins Grab ihr mtüdes Haupt. 

Pr Haffaı. , 
Von ranher Hand verfeßt in fremden Bodeıt, 
Hat welfen müffen foldje zarte Liffe, \ 

Amanfor. 
It Trauerfleidern reifen wir von bannen, 
Und fchloffen ans am jee Karamwanten, 
Die nach dem heil’gen Mekka gläubig mwallcı. 
In Yemen, in dem Land der Stammesbrüder, 
CS loß auch Abdullah die verweinten Arge,
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Und fhlinnmerte Hinüber nad) der Heimat, 

Ro kein Zimenes, leine Sfabelle. 

Haffan. 

Und giebt es in Nrabien feine Orter, 

Wo man dem todten Vater Tann beriveinen? 

_ Almanfor. 

D, Tenmteft du die Dial des Auhelofen, 

Den nfigjtbare Slammengeißeln treiben! 
Noc) einmal wollt ich küffen Spaniens Bob —, 

Haffan. - 
Und Bei Gelegenheit Zuleima’s Lippen. 

Afmanfor (ernfı) 
Des Vaters Diener ift wicht Herr bes Sohnes; 
Drum, bittrer Haffan, laß dein bitires Denteht. 

9a, id; befem’ es, nach Zuleima fhnacht’ ich, 

Wie nad) den Morgenthan der Sand der Müfte, 

Nod) diefe Nacht. geh’ id) nad) Aly’s Schloß. 

Haffan.. 

Geh nicht nad) Aly’s Schloß Peft-Örtern gleid, 
Sich jencs Haus, wo nener Glaube feimt. 

Dort zieht man bir mit füßen Zangentönen 

Aus tiefer Biuft hervor das alte Herz, 
Und Iegt dir eine Schlang’ dafür hinein. 

Dort gießt man dir Vfeitropfen, Bell und heiß, 

Anfs arme Haupt, daß vimmermehr dein Hirn 

Gefunden Fan vom wilden Wahnfimmfhmerz. 

Dorten vertaufeht an dir den alten Nanıen, 
Und giebt dir einen nenn, damit beit Engel, 
Wenn er did) twarend ‚ruft beim alten Name, 

Vergebfid) rufe. DO, bethörtes Kind,
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Geh nit nad) Ay’: Schloß; dir bift verloren, 
Denn man in die Amanforn wiederficht! 

Almanfor. 
Beforge Nichts; dem Niemand Tenınt nid sicht, 
Mein Antlig trägt des Grames tiefe Burgen, 
Getrübt von falz'gen Tränen ift mein Aug‘, 
Naditwandlerartig ift mein fhwanker Gang; 
GSebrodhen, wie mein Herz, If neite Stimme — 
Wer fucht in mir der blühenden Almanfor? 
Sa, Haffan, ja, ich licbe Aty's Toter! 
Nur einmal nod, will ic) fie fhaum, die Hofde] 
Und Hab’ ich mid) nod) einntal füß beranfgt 

‚Im Anblie ihrer Keblichen Seftalt, 
In ihre Mugen meine Seer getaucht, 
Und fehwelgend eingehaudt den füßen Obem: 
Dan geh’ ich wieder nad) Arabiens Wüfte, 
Und fege mid; auf jenen fteifen Selfen, 
Do Mödfgmm faß umd Leila’s Namen fenfztel — 
Drum feine ohne Sorge, alter Saffan! 
Im fpan’fcen Mantel geh’ ih unbemerft 
Und unerkannt im ganzen Schloß herum, 
Und meine Bımbdsgenoffin ift die Nadıt. 

 SHaffaı. 
Tran nicht der Nacht, fie birgt im [Hiwarzen Mantel Biel’ arge Fraßenbilder, Mol’ und E clangen, 
Und wirft fie heimlich Bin vor deine Tüße, 
Trau ihrem bfeichen Buhfen nicht, der droben 
Licbängelnd aus den Wolfen ticderbfinzeft, 
Und Hämifc, bald, mit fhrägen, fahfen Lichtern, Die Schredgefalten deince Wegs beffimmert, 
Trau nimmer {rer Baftarbbrut dort oben, ; Pen gofditen Kindlein, die fo munter funfefn,
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Und freundlich than, amd licbefhämeichelnd niden, 

Und demmoch, wie mit taufend glühnden Fingern, 

- Am Ende fpöttifc) anf dich niederbeuten. - 

Sch nicht nad) Aly’s Schloß! Am Eingang figen 

Drei dunfle Fran, uud harven deiner Nückchr, 

Um würgend did; mit Snbrumft gi nmarnen, 

Im Licbestuß dein’ Herzbhit auszufangen! 

Almanfor. 

Wirf Henmend dich in eines Mühlrade Speichen, 

Dräng mit der Bruft zurüd des Stromes Fluth, 

Halt mit den Arnıen auf de3 Bergquells Sturz, — 
Doc) halte mid) nicht ab von Aly’s Schloß, . - 

Dort zichrs mid) Hin mit tanfend Demantfäden, 

Die fi) verwebt im meines Himes Mbern, 

Und in den Fafern meines Herzens — Haffaı, . 

Schlaf wohl! mein altes Schwert ift mein Begleiter. 

Saffaen. 
Und deine Leuchte fet dein alter Glaube,



Aly's Schlofs, Erlenhtetes Kabinett mit elner großen Mitteltbäre. Alan 
hört Tanzaufik. Don Enrigue legt zu Bulelma's Süßen. 

Don Enrigie 
. (pathetifch). 

Ein Zanberduft betäubet meire Sinne, 
Und fhauernd weiß ich nicht, was ich begimel 
Anbetend fin® ich Hin zu deinen Büßen, 
Um big) als Heil’ge Sımgfrau zur begrüßen! 
Du Eift des Himmels Strahfenfuniginne, 
Der ich nicht nahen darf mit ivd’fcher inne! 
Und wen au Symen’s Bande uns umfchließen — 
Id Tieg? als Kuecht dir immerdar zu Süßen! 
(Die Diufit Hat aufgehört. Don Diego ik wägrend diefer Apoftrophe 
bereingefälien und Hat beide Blügel der Mitteltgüre geöffnet. Man 

"fießt einen prächtigen, menjhenvolfen Yalfaal. Die tanzenden Paare 
bleiben fießen und fhaun freudig nad Ton Enrique und Zuleima. 

Einige Stimmen rufen :) 

Heill, Heil! Heifl uuferm [hönen Brautpaar! 
(Zrompetentufg. Don Enrique Rest auf. Don Diego fhleigt fi 

wieder fort. Die DVlitteltHüre bleibt offen fließen.) 

| Zuleima (ernf). 
Sührt mid; zum Saat, 

Don Enrique 
(reigt ihr den Arm; verwirrt). 

Sefora, ntein Bedienter, 
Der Schaft, hat Dies gethan,
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Buleima, 

Gut, Schor, gut. 
{Ally und ein Nitter treten in der Thir den Borigen entgegen.) 

Ay 
(fafit Don Enrigue bein Ar.) 

Nein, Gebe Clara, Laß mir deinen Bränt'gan; 
Hier Don Nodrigo führet did) zum Saal. 

Buleima, vom fitter geführt, geßt ab, Die Witteltgüre iatieht fg.) 

Don Eurisue 

Id windre mid — 

Ay (ef). 

Erinnert Ihr Cd; nicht, 
Daß ih no ein Geheimnis für End; habe, 

Das id; verfprad), od) vor dem Hodjzeitstag 

Eudy mitzutheifen, Senior? 

Don Enrique 
(neugierig und igmeigelnd). 

Ad, Ihr Habt - 

So Birles fon für mid gethan _ 

Ay. 

: Id) orte, 
Nur, nur von Domua Clara hing e8 ab, 

Db fie die Hand Eid) reihen wollt, 

Don Enrigue, 

, . Nein, Senor, 

Nur Eure Stine, die des Balcıs, gaft. 

Ay. .. 

Wohl Hate! id; Srimde, Clara’s Hand Euch nicht -



Zu geden. Ded) ich Hatte nicht das Net. 

Denn wifjet: Clara’s Bater bin id) nicht. 

Don Enrigue 
"(Heinlaut). 

Shr Bater nit? 

Ay ägeln). 

"Seid oe Sorge, Sehor. 
Urkendfih und durd) Teftanentes Kraft 
Hab’ ic; fie anerfamıt als eigue Tochter. 

est, Sehor, feht Ihr wohl, warum nur Clara 
Berfügen Lonnte über ihre Hand. 
Dod; merft’s Euch, Niemand hier, fie felber nidjt, 
Kennt dies Geheimnis. . 

Don Enrique 

Schor, flannen muß ih — 

oo. Any. 

Düttheilen aber muß ih’ Euch, dem Bräut’gam. 
Dod) erft gelobt mir, daß Ihr es verfchtveigt, 
Sogar vor Eurer Braut, damit id) ihr 
Den großen Schmerz erfpare, und die Nuh' 

Aus ihrem füßen Herzchen nicht verfchenche. 

n\ Don Euriaue - 
(giedt ihm den Handfchlng). 

Mit meinem Nitterwort gelob’ ich ‚Schweigen. 

Ay: 
She voifft, ich Hieß nicht immer Don Gonzalvo, 

Don Enrigue, 
Nicht ninder Ichön und Berrlid) war der Name, 
Den Sedermanm Eid) gab, dent guten An.
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-Aty. 

Sa, ja! den guten Ay nam man mid) 

Doc Hält’ man mich mit befferm Net genannt: 

Den Glüdlihen. Dem Ay war einft glüdlid), 

Durch, Fremmdiaft und durd) Liebe. 
Einen Freud, 

Den feltenften der Schäße, gab mir Gott, 

Und and; eiı Weib, ein Weib, fo hön, fo mild — 

Nein, Sünde ift es, fie ein Weib zır nennen — 

Ein Engef Tag an meinen fel'gen Herzen; 

Und and) noch) Baterfrenden fol’ ich fühlen. 

Mein Holdes Weib gebar mir einen Knaben; 

- Sie felber aber wurde bfeidy und bfeicher, — 

Und flard. . . 

Da goß der Freund mir Troft ins Herz. 
"nd da fein Weib, juft zır derfelben Beit, - 
Ein Töhterdjen gebar, Hat biefe Önte 
Zu fid) genommen mein verwaijtes Kind, 

Und großgefängt md müitterfich gepflegt. 

Doch als id) twieder zu mir mag ins Schloß. 

Den Schmerzenfohn, ergriff dei feinem Anblic 

Mic jedesmal aufs New der alte Schnuerz | 

Ob feiner todten Mutter. Diefes merkte 

Mein Enger Fremd, und eiuft fprad} ev zu mir: - 

Was dinft dir, Ay, wer wir unfre Kinder 

Schon.jegt als Brant und Bräntigant verlobten, 

Um ımfre Srenndfchaft feiter od) zu gründen?- 

Laut weinend fick ich in des Freundes Art, . 

Und in derfelben Stunde ward. bejchlofien, 

Daß id, des Freundes Tochter zu mir nehmen, 

Und unter Ammenleitung Hier im Schloffe 

Seht auferziehen forte, damit id) ferbft 

Den eignen Sohn ein wadıes Weib erziehe, 

ud daß mein Sohn erzogen werden joflte 

Heines Warte. Bd. XVL 3
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Son meinem Freund, bamit er felber bild: 
Den Tünft'gen Ehmaun feiner einz’gen Tochter. 
Und Dies gefhah. 

Don Enrigue 

Id breime vor Begier — 

am. 
Die Kinder wuchfer auf, uud fahn fidh oft, 
Und Fiebten fi, — bis das Gewitter Yanı. 
Shr wirft wohl, wie fein Bfigftraßt eingefchlagen 
In des Ahanbra’s hödften Thum, twie_viefe 
Der cdelften Gefhlehter von Granada 
Zur Keligion des Krenzes fi) gemandt, 
Ahr twifft, daß es der fronmmen Chriftenamme " 
Schon Tängft gelang, Zufeina’s fanftes Herz 
Für Chriftum zu gewinnen, daß die Hofde 
Den Heiland and) bald öffentlich befannte, 

Und durd) der Tanfe Heifges Saframent 
Den [hören Namen Clara fid, gewann, - 
IH ging denfelben Weg, dem eigen Herzen 
Und der gefichten Pflegetodhter folgend, 
IH hegte feinen Zweifel, daß mein Fremd, 
Der Gfeihgefünnte, gleichem Beifpiert Bufd’ge, 
Dod) wehe mir, er war ein blinder DMosiem, 
Und nahm die Botfchaft auf mit Falten Zorue, 
Und fleß nıir melden: Seines Gottes Feind, 
Den hajje er als feinen eignen Feind, 
Er wolle nie der Gotteslengnerin, 
Der eignen Todjter, Antlit twiederfehn, 
Gr wolle fliehen aus dem Land der Schlangen, 
Und meinen Soßu, das eigne Pflegelind, 

. Den wolle er dem Borme Nllah’s opfern, 

Und mit des Sohnes Blut den Vater fühnen.
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Und Wort gehalten Hat der Wätherig! 
Bergebens eilte ic) nad) feinem Schloffe; 

Er war entfloßn, entflohn mit feiner Beute, 

Ad, fah den armen Kuaben nimmer wicher; 
Und Kräner einft, die von Diaroffo Kanten, 

Erzähften nıiir vom Tode nieines Sohns. 

Don Enrigue 
(mit affeltiertem Ecjnerze). 

D Ihredtiiht [hrediigy! Nügrung übermannt mich! 

Mein Herz verblutet! Und Ihr Habt Eu) nicht 
. Surdhtbar gerädt an diefem Mütherich ? 

SHr Hattet ja des Buben cigue Tochter 

Sn der Gewalt? Wie habt Ihr da gehandelt? 

Ay on. 
3% Bab’ gehandeft, Sceior, wie ein Chrift. 

(Geht ab.) 

Don Enrigue 

0 (allein.) 

Soll id c8 Don Diego Jagen? Sa, ja. 

Sr foll mal-jehn, daß er nicht Alles weiß. 

Er fiedt mid) an für dunmt. Nm immer zul 

Wir wollen fee, wer der Kfügfte ift. 
(Die Zanzınufil beginnt wieder, 

Dog nit davon, Da rufen fhönre Töne, 
Und meine füöne 5 Donna darf nicht tvarten. . 

{Er geht ab.) 

gr



Uadit, Aly’s Schlofs von außen. Die fenfter find erleudhlet, Sröplige Tanz 

mmnfik Im Scloffe. Xlmanfor fteht finnend davor, Die Aufik fHmelgt. 

Almanfor. 

Sürwahr, recht .hübfe ift die Mufil. Nur fchade, 
Hör id) der Eymbeht Hüpfend Helles Kirgen, 

BÄHr iG im Herzen tanfend Natterfliche; 

Hör’ ich der Geigen Taugfam weiche Töne, _ 

Zieht mir ein Meffer fehneidend durch die Brufl; 

Hör’ id) dazwifhen die Trompeten fhhmettern, 

Zudr’s mir dur) Mark und Bein, wien rafcher Bi; 
Und Hör’ id) drößnend dbumpf die Paukcır dommern, 
So fallen Kelenfchläge auf mein Hanpt. 

SH ımd dies Haus, wie pafjen twir zufannen ? 
Wedfelnd nad dem Schloffe und nad) feiner Brufl zeigend. 

Dort wohnt die Luft mit ihren Harfentöuen; , 
Hier wohnt der Schmerz mit feinen gift'gen Schlangen 
Dort wohnt das Licht mit feinen goldnen Lampen; 
Hier wohnt die Nacht mit ihrem dumlefn Brüten, 
Dort wohnt die fchöne, Vicbliche Zufeima; — 

(Sinnet, Zeigt endlich auf feine Bruft.) 
Wir pafjen do — Hier wohnt Zuleima au). 
Zuleima’s See? wohnt Hier im engen Haufe, 
Hier in den purpinroihen Kammern fit fie, 
Und jpielt mit meinem Herzen Ball, und Uimpert 
Auf meiner Wehmmd zarten Harfenfaiten, 
Und ihre Dienerfchaft find meine Scufier, —
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ins wacfan fteht and, meine düftre Lane 

Als fhwarzer Sranenhüter vor der Pforte. 

: . (Zeigt nad) dem Sclofie.) 

Dod) was dort oben in dem helien Saal 

Pratvoll gefämüdt und prangend ftol; einhergeht, 

Und mit dem Lodenhaupte freundlich zunidt 

Dem feivuien Buben, der fich zierlidh Frünmmt, 

Das dort ift ımır Bırleima’s Lalter Schatten, 

Nur eine Drahtfigur, der man ein Olasang’ 

Im Wahsgefichte Fünftlic, eingefngt, 

Und die durch anfgedrehter Federn Kraft ’ 

Den leeren Bufen wecjfelnd Hebt und fentt. 

(Zrompetentufg.) 

D wehl.da fommtt der feidne’ Bube wieder, 

Und fordert auf zum Tanz bie Drahtfigur, 

Das holde Gfasang' fendet füge Bligel 

Das liebe Wachsgeficht_bewegt fi) Tädjelnd! - 

Der fhöne Sederbufen fhwillt md fGwittt! 

Dit vanher Hand berühret dort der Bnbe 

Das Leihtgebregjfic) zarte Kınftgewvebe, — 

| taufgente Mufit.) 

uUmfhlingts mit fregen Arm, und zieht es fort 

Su wilder Tänzer finthendes Gebränge! 

Halt ein! Halt ein! Ihr Geifter meiner Leiden, 

Neiße fort den Buben von dent Leib der Holden! 

Scälagt ein! fhlagt ein, ihr Vlige nettes BZornel 

Bredit ein! bredjt ein, ihr Mauern biefes Schtefies, 

Und flürzt zermalnıend auf des Srevfers Hanptl 

Baufe; Teifere Muftl.) 

Sie bfeiben ruhig ftehn, die alten Mauern, 

Und meine Wut zerjchellt an ihren Onadent, 

IHr feid gar fiert gebaut, ihr feften DManern, 

Und doc Habt ihr ein fAwach und fehleit Geägtmis!
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SH heiß’ Almanfor, und. war fonft der Ficbling 
Des guten Ay, und auf Ay’s Knieen. 

MWohnt’ ich, und „licher Sohn“ nam Ay nic, 

Und firi mie danıı mit fanfter Hand dem Kopf; 

Und jeßt fich? id), wien Bettler, vor der Thürel 
(Die Mufit fhrwelgt. Dan Hört im Ecloffe vertvorrene Etimmen und 

Iautes Gelächter.) . 

Da fpottet’g mein; hollal ih Tade mit! 
(flägt an die Pforte.) 

DMeadjt aufl macht aufl ein Gaft will übernachten! 
(Die Edlofstäär öffnet ih. Pedrillo erfheint mit einem Arnleuchter 

‘ er bleibt in der Thüre flehn.). 

| Pedrilfe, 
Beim Heiligen Pilatus! Ihr Mopft ftart; 

Arc Lomımt ihr fpät zum Ball, er ift fhon aus. 

Almanfor. 

3 fuche Teinen Ball, id) fund’ ein Obbadj; 
Bin fremd und mid’, und dunkel ift die Nacht. 

Pedrillo, 

Beim Barte des Propheten — id) wollt’ jagen 

Der heiligen Eh — Elifabeth — 

Das Schloß if feine Herberg’ mehr. Wimtveit 
Bon Hier fcht fo ein Ding, das nennt man Wirtshaus. 

" Almanfor. " 
Eo wohnt allfier nicht mehr der gute Ally, 

Wenn Gaffigfeit aus diefen Schloß verbannt If. 

PBedrillo. 

Bein heifgen Sage don — von Conipoftellal 

Nenn End) in Acht, denn Don Gonzalvo züirıt, 
Wenn man ihunodh den guten Ay tennt, 
Zuleima mir, 

(Hlägt fi} vor die Stirne) 

. wollt? fagen Domma Klara, 

Darf nod) den Namen Ay nennen. Afy,



* Der inet fid) ad, und nennt fie oft Zuleima. 

- Au) ic), ich heiße Jet nicht mehr Hamafmah, 

BVedrillo Heiß’ id), wie tie feiner Ingend 

Der Heit’ge Petrus hieß; und aud) Habahbah, 

Die alte Köchin, Heißt jegt Petronella, 

Wie einft die Fran des heifgen Petrus hieß; 

Und was die alte Gaftlichfeit betrifit, 

So ift das eine jener Heibenfitten, 

Movon dies Hriftlid, Fromme Haus gefänbert. 

Sur Nagel Ic muß jetzt Tenchten unfern GSäften, 

Es in jHon pät, und mandje wohnen weit. 

(Er geht ins Schlof, zurid und fölägt die Forte zu. Im SHlof 

wird e$ beiwegter.) \ 

Almanfor 
(allein). 

Schr um, o Pilger, dem hier wohnt nicht mehr 

Der gute Ay uud bie Gaftlikeit; 

Kchr um, o Moslem, den der alte Glaube 

SR ausgezogen Yängft aus diefem Haufe; 

Kehr uin, Almanfor, ben die alte Tiche 

Hat man mit Hohn zur The Hinansgeftoßen 

Und laut verfadht ihr Teifeg Todesreimmen. 

Berändert find die Namen ud die Dienfchen; 

Pas ehntals Liebe hieß, heißt jego Haß. — 

Doc; Hör ich fAjom die lichen Säfte fommen, 
: v: 

nd gar befeiden geh’ id} aus dent Weg. (Geht 06) 

(Das Shlojstgor öffnet fih ganz; buntes Gewühl und verworrene 

Stimmen. Bediente mit Fichten treten bervor) 

Ays Stimme . 

Nein, Serior, nein, Das Teid’ ic) nimmerntehr. 

Eine andre Stimme. 

Die Naht if ja recht fhön und fternendell. 

Umweit von Gier ftehn unfre Pferd’ und Maufthier), 

Und weiche Sänften für die weichen Daman,
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Eine dritte Stinme 
(eigrwiätigend). 

Nur eine Ucne Strede ifl’s, Seirora, 
Und nicht zu groß für Euren Heinen Fuf. 
(Damen, Ritter, Gadelträger, Mufilanten u. f. w. Iommen 

aus dem Scloffe. Iede Dame wirb von einem Ritter geführt.) 

. Erfter Ritter, 

"Berflandet Ihr den Ieifen Wink, Scora? 

Seine Dame 
(lädjelnd). 

Sr feid Kent boshaft, boshaft, Don Antonio, 
(Gehen vorüber.) 

Gine andre Dame 

(Beftig). , 
Dod; überfaden war die Stiderci, 

Und nod ei bischen mamifh war ber Schnitt. 

Ihr Ritter 
(mit verftelttern Ernfie). 

Sedod), was foll das arme Mäddyen maden 

Dit aM den alten reihen Maureufleidern? 

Die Dame. 

Sicbr’s feine Maftenbälle, füßer Spötter? 
- (Gebn vorüber). 

(Sweiftitter gehen im Arın gefafit.) 

. Der Erfte, 

Dem aften Herin fah man den Ärger an, 
18 ig der Diener mit gelvenzten Armen 
Des Bratens Unfall in der Angft berichtet. 

Der Zweite 
\ (pöttife). . 

» Das war mod) Nichts. Er biß fid, blau die Lippen, 
As Carlos Tant den wilden Schweinstopf Iobte, -
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Und fherzhaft drotig den Propheten fhatt, 

* Der feinem Bott cin fold) Gericht verfagt het. 

Der Erfl e 
(gutmäthig). 

Aus lieber Dummheit, thats ber alte Schlemmer, 

Dem Wein und Bratenduft den Sinn umuebelt,. 

Der Zweite: 
(mit [Hlauen Seitenblid). 

Die Dummfeit acht oft Hand in Hand mit VBosheit, 
. (Gehn vorüber.) 

Bwel andere Ritter, Tommen fpredend.) 

Der eine Ritter 
. (Net fi} forgfant um). 

Wir waren wohl die einz’gen Maurenchriften, 
Die Aly eingeladen, umd ald Carlos — 

Der andere Nitter. 

Berfteh‘, Scherz zucte über Ay’s Antlig, 

Er fa uns forfhend an, — wert traut mar ‚jest? 
(Sehn Tangfam vorüber.) 

(Mufitanten, ihre Inftrumente fimmend, geben vorüber.) . 

Ein junger Fiedler. 

Gefprungen ift mir wicher eine Saite. 

Der Alte, . 

Sa, ja, im Kopfe fpringt dir fiher feine; 
Die Satten des Gehirns firengfi di wicht on, 

Und plagft mic, immer mit den bümmmften Fragen. 

Der junge Fiedler 
(iGmeidhelnd). 

Nur Eins nod) fag mir, dein DBerftand ift ja 

So fein, wie eines Fiedelbogens Härden; 

Und du bift ja der Klügfte von ıms Allen, , 
Du ftehft ja swifgien ı uns, fo tie bein Brummbaß,
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Großmädtig fiehet zwifchen unfern Geigen — . 

Doc dur bift auch) jo brummig wie dein Brummbaß — 

D fag mir doch: warum benm Don Gonzalvo 

So haftig und fo ängflid) auf uns einfprang, 

As wir den Häbjhen Dlaurentanz, den Zanıbrab, 

Anffpielen wollten, und warm flatt beffen 

Hieß er den fpanifhen Fandango fpielen? 

Der Alte 

* (mit jelbfigefälfig pfiffiger Miene). 

Hel bel Das weiß ich wohl, bod) fag’ ih’s nicht; 
Denn fo Was fpiett fon in die Politik. 

(Sie gehn vorüber.) 

(Man Hört im Schloffe Don Enrique’3 Etimme.) 

Don Enrique 

34 Hab’ genug au einem Fadelträger. 

Mein Cfef, der Diego, Tenchtet mir; 
(zärtlich) - 

Und vor mie [heben immer, freundlich) teitend, . 

Zivet Liebesfternleit, Douna Clara’s Augen! 
(Verwvorrene Stimmen. Tie Thüre wird gefhlofeen. Don Enriyue 
und Don Diego treten auf; Tebterer in Bedlentenfleibung und eine 

Tadel tragend.) 

Don Diego 

(ftotz). 
Wir taufhen ehe die Nollen, guäd’ger Herr, 

Und ihr feid jet der Diener uud — der Efel; 

Don Enrique 
(nimmt die Yadel). 

Sch that ad) Kräften, Seitor, feid nicht Tamifc. 

Don Diego 
., (mit Grandeszja). . 

* Auf Ehre, Sehor, ganz ein Andrer fhient Ihr,
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Als ic) zuerft Belamfchaft mit Eid) made, 

Im Auchthans zu Puente def Sahurro. 

Don Enrique 
(befgwichtigend). 

Sroft niöt id, bin Eur rener Zögling, Seftor. 

Don Diego. 

Mein Zögfing um mit befiven. Schmeichelcht 

Sic, reider Danten Gunft erwerben Fömen. 

Ras fol dem der Vergleich mit [hmächt'gen Sternlein? 

Mit Sonnen muß man fo ein Lieb vergleichen! 

Semt nur auswendig beffer re Dicjter, 

Und fhmiert mit DL gefhjmeidig Eure Zung', 

Die Eid) wie eingeroftet lag im Munde, 

As Ihr fo fhımm an Clava’s Seite fahet. .. 

Don Enrique 
(Kmadhtend). 

Sg Pr entztiekt auf ihr fehneemweißes Händchen! 

Don Diego 
- (aufladend). 

Hätr Eud) das Biken ifrer Demantringe 

Das Ang? geblendet md die Zung’ gelähnt, 
So ließ’ ich gelten fold ein füß Verfhnmien. 

(Sronifh Tangfam.) 

Sutzüden fol End) freifid; Elara’s Hand, 
Denn fie der alte Herr gefüllt mit — Gold; 

Dann will ich mit Eud) theilen Eur Entzüden, 

Das Hingend Helle, goldene Entzüden! 

Doc überlafp ich Euch allein die rende 

Am füßen Spiele ihrer weißen Finger, 
An ihrer Muffeln fanftgefgtwellter Weichhett, 

Und an der Adern blänfichem Getvebel
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Don Enrigue 
-  (aufgeblafen). 

Kein Spott! 94) freie zwar des Vaters Schäte, 

gedoch gefteh’ ich: Clara’s Schöndeit rührt mid. 

Don Diego, 

Mifpfüge, Hüte dich, daß man did) rügrel 
Fein Ambraduft fleigt auf durd) foldje Nührung. 
Lieb’ nicht nad) innen, Yiebe nur. nad) aufen! 

Gefühle find gar jchlechte Liebeswerber; , 

Wort, Miene und Bewegung find weit befire. 

Und dringen bdiefe Werber noch nicht durd), 

Sp Helfen fhön gefärbte Yünglingstwangen, 

Elaftifc üpp'ge Waden aus Madrid, 
Schnürleiber, Hohe. Polfterbruft und Kımftband), 

Die Waffen aus den Schneiberarfenar. 

Und find and; die zu fumpf, fo Helfen fiher 

Die Danerbrecher, — 

(fieht ihn Talt Yädgelnd an) 

Schor, Fennt Ihr no 
Die Dokumente, die ich ausgefertigt 

Mit alter Schrift und mit erfofcdhner Dinte, 

Die vorfäglid, im Schloß verlornen Briefe, 

Die Don Gonzalvo fand, und draus erfah — 
(ladjend) " 

Sa, Schor, mir, mir habt Ihr es zu bankeı, 

Daß Ihr ein Prinz geworden — Seid jetst folgfam, 

Spredt nur, wie ih’s End) Habe einfindiert; 

Spredt viel von Religion und von Moral; 
Zeigt jeie Wunden oft, die Euch im Zuchthaus 
Der Büttel flug, und nennt fie Heil’ge Narben, 
Die Ihr in Feldzug für die gute Sadıe 
Erbeutet habtz fpredjt viel von der Kourage; 

‚Bor Allen aber fränfelt oft der Schuanzbart.
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Don Enrique 

ZH benge mid) vor Eurer Kugheit, Sefior. . 
Nur fon ich mod) Er Kumftftück nicht begreifen, 

Wie SHr den Pfaffen ins Intreffe zoget? 

Don Diego, 

Die Paffen find ja and vom Handiverl, Seitor, 
Und Heifge Männer Haben Heil'ge Bmwede, 

Und brauchen Gold für ihre Kirdhentelche, 

Und braunen Wein, um fie damit zu füllen. 

Sur merktet nicht, daß ich die VBolte fg? 

SH gab End) gute Karten, und da trumpft 
Nun Ener Herz die Dame, und den König, 

Den Alten, trmmpft She Tufig mit dem Kreuz; 

Und morgen ift das Spiel getvonnen, ntorgen, . 

Dann gratulier ic) Euch) zu Enver Hochzeit. 

Don Enrique 
” (andäditig gen Simmel fKauend). 

Id) danke dir, du Bater in der Höh’! 

Don Diego. 

Sa, freilich) in der Höß‘, denn Tuftig [dwebt er 
"Am hohen Galgen zu San Salvador! 

(Sie gehn ab.) 

(Alutanfor tritt auf.) 

Alnanjor. 

Die buntgepußten Sledermänf und Eulen 

Sind num vorbei geflirrt. Necht widerlid) 

Drang mir ins Ohr ihr Heiferharighes Schriften, 

Und atguren Konmt’ ich kaum in ihrer Näh”. 

Zufeina, did) unıfhwärnt fold) Nacıtgevögel? 

Did, weiße Zanb’, umfreifen folhe Naben? 

Dich, [höne Rof, untkrieet fol Gewürm? 
Häft denn ein Zauber did) umptridt, Zuleima?
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2 denn das Bild des flchenden Alınanfor’« 

In deiner Ecele ganz und gar erlofchen? \ 

Kommt nie Erimmmg an Alnaufor’s Liebe 

Aus deinem Bufen fenfzend aufgeftiegen? 

Dort oben wallen taufend Liebesboten, 

Und jedem gab id) tanfend Liebesgrüße, 
Und fhmerzlid, füß entfloß mein glühend Blut 

Bei jedem Gruß aus taufend Liebesiwunden; 

Und demmoc brachte Feiner diefer Voten 

Der Heifgefiebten meine heißen Grüße! 

Shänmt end), untrene Boten, Sterne oben, 

Die ihr fo Hg md pfiffig nicderblinzelt, 

Und end; als Menfhenfchicfals-enker brüftet! 

Shr Konnte nicht beftellen meine Grüße — 

And blöde Tauben tragen, treu md fiher, 

Den Liebesbrief des Hirten in der Wüftel — 

Das Schloßgefinde ift zu Bett gegangen, 

Bedäditig find die Lichter ausgelöfgit, 
Und mm ein einz’ges nod) ftrahlt dort burdjs Fenfter 

Id) Term’ dies Fenfter.noch; dort fchläft Buleima. 
Dort ftand id mande fine Sommiernadit, 
Und Tieß die Laute Mingen, bis bie Tichfte 

Mit füßen Wort auf dem Balkon erfchien. 

(Er zieht eine Laute Hervor.) 

Hier if die alte Laute. Kfiugend fajwebt mir 
Im Kopf das alte Lied; umd fehen möcht id, 
Db and; ber alte Zanberflang od) wirkt 

- (Er fvielt.) 

Sifdne Sternfein' fhanen nieder 
Mit der Liebe Schufuchtwehe; 
Bunte Blümfein niden mwicber, 
Schauen fhmachtend it die Höhe.
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BZärtfid, blidt der Diond Herunter, 

Spiegelt fid, in Bächleins. Sluthen, 

Und vor Liche taucht er unter, 

Kühft im Waffer feine Gfuthen. 

MWolfufatäunend, in der Schwüle, 

- Schnäbeln weiße Turteltänbchen; 

Flimmernd, wie zum Lichesfpicke, . 

Sliegt der Glühtwum nad) den Weibchen, 

Lüftlein fhanern wnnderfüße, 

Biehen feiernd durch die Bänme, 

Werfen Kuß md Liebesgrüße 

Nad) den Schatten weicher Träume, 

Blümlein Hüpfet, Bächlein fpringet, 

Stenulein Tommit herabgefHofien, ° 
Alles wacht amd Fadjt md finget — 

- Liebe hat ihr Neid, erichloffen. 

Buleinma’s 
. (Stimme im Edjlofß). 

Sf es ein Traum, dev freundlich mich nınganfelt 
Und Tiebe Töne in mein Ohr zurüdiuft? 

Sf e8 ein Unhold, ber, mid) zu verloden, 
Des Frenmdes füße Stimme tüinflid nahäfft? 

Sft’8 gar der todte, irrende Almanfor, 
Der in der Nadit gefpenftifc mich umfdjleicht? 

Almanfor, 2 

Es ift fein Traum; ber tänfgend did) umıgankelt, : 

Gs ift fein Unhold, der dich will verloden, 

Auch) if’s Yelır todter, irrender Almanfor — 
Cs it Almanfor. felbft, der Sohn Aboullah's. 

Eif zurüdgefehrt, amd trägt nod) immer 
Lebend'ge Liebe im Tebend’gen. Herzen, . 

Buleima tritt mit einem tigte auf den Yatton.)



18 — 

Bufleina 

Set mir gegrüßt, Amanfor ben Abdullah, 

Sch mir gegrüßt im Neiche der Lebend’gen! 

Denn fängft kaın uns die trübe Mädr: tobt fei 

Amanfor, — md Zuleima’s Augen wurden 

Zivet unverfiegbar flilfe Thränenguelen. 

Alnanfor. 

D füße Lüister, bolde Beilgenaugen, 
So feib ihr mir noch immer treu geblieben, 

As meiner Ion vergaß Buleima’s Seelel 

Buleima. 

Die Augen find ber Seele Mare Yenfer, 

Und Tränen find der Seele weißes Blut, 

Almanjor. 

Und floß aud But fon ans Alnianfor’s Seele 

Am Grab der Diutter und amı Grab bes DVaterz, 

So muß fie jekt doc ganz umd gar verbfuten, 

Hier an dem Grabe von Zuleina’s Liebe, 

Zuleima. 

"OD fHlimme Worte und nod, fhlimme Kumbel 

SZhr bohrt end) [hneidend ein ir meine VBruft, 

Und aud; Zufeima’s Seele muß verbluten.  ' 
(Sie weint.) 

AUlnanfer. - 
DO weine nihtl Wie glühnde Naphthatropfen, - 

So fallen deine Tränen auf mein Herz. 

Mein Wort foll dic) jetzt nimmermehr verfegen! ” 

Berehren will id) did) wie Heiligthun, 

In defjen Nah’ fogar des Vlutes Näcer 

Die Scharfe Spitze abbricht von der Lanze; 

In deffen Näh’ die Taube und Gazelle
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Sefigert find vor fHlimmen Sägerepfeilen; > 

Sn deffen NäH' felbft gierige Nänbershände 

Eid) demuthvoll mr zum Gebet beivegen. 

Zuleima, du bift meinte Heil’ge Kaaba, 

Dig glaubte ich zu füffen, als zu Deffa 

Mein glühnber Dlumd berührt deu Heif'gen Stein; — 

Dur bift fo füR, doch auch fo falt wie er! 

| Zuleina. 

Bin id) dein Heifigtäum, fo bric) fie ab, 

Die Iharfe Lanzenfpite deiner Worte, 
So laß Im Köder rufn die argen. Pfeile, 

Die Inftbefledert in mein Herze treffen, 

Und falte nicht wie zum Gebet bie Hände, 

Um defto fihrer nieine Hub’ zur vaubeır, 

Genug. fon fehmerzt mich deine böfe Kunde 

Bom Tod Abdullah’s und Fatima’sz Beide 

Hab’ ich wie eigne Eltern flets geliebt, . . 
Und Beide nannten mid) aud) gewme „Toter — 

D fprid, wie farb Fatima, unfre Mutter? 

Almanjor. 

Auf ihrem Huhebette Tag die Mutter, 

Zur Linken Iniete ic) und weinte fill, 
Zur Nehten ftand Abdullah flarr und flunm, 

Und mit der Sriedenspalme fiwebte fihtbar 
Der Todesengel über Mutters Haupt. 

Sch wollte fie entreißen diefen Engel, 

nd ängftlich Hieft Ic, fer der Mutter Hand. 

Doc; wie die Sandufr feis und Leifer vinet, 

Sp ranıı das Leben aus der Hand der Mutter; 

Auf isrem bfeichen Antlit zuchten wechjelnd 

Ein Lügen und ein Schmerz, und wie id) leife . 
Mid; Hinbog über fie, da fenfste fie 

Heine's Werke. Bd. XVI. %



Aus tiefer Brut: „Bring diefen Fuß Buleimen!” 

Bet diefen Namen föhnte auf Abdullah, " 

Die ein zu Tod getroffnes wildes Thier. 

Die Mutter fprad) nicht mehr, die Kalte Hand. ur 

Lag in der meinigen, wie ein Berfpreden. 

Zuleima. 

D Mutter, o Satinta, du Haft noch 

Bis in den Tod gefiebt dein armes Kindl 

Abdullah aber Hat mich noch gehafft, _ 

“Als er hinabfiieg in fein dunkles Haus. 

Almanfor. 

Nicht mit ins Grab nahm er den Haß. Obzivar, 
Den nur durch Zufall ihn ins Ohr gelungen 

Die Namen Ay ud BZufeimae, fo - 

Erwagt in feiner Bruft der Sturm, wie Wolfen 

Ungog cs feine Stimm, fein Age Dlikte, 

Und feinem Mund entquoll Verrvinfgungsflud). 

Dod einft nad foldem Sturme fiel der Vater 

Ermattet und betäubt in-tiefen Schlaf. 

Ih fand bei ihn, auf fein Ertvadıen harrend. 
Die ftannte ih! Als er die Wimper auffhlug, 

Da lag in feinen Bid, ftatt Zoruesglühen, 

Nur More Freundlichkeit und fromme Milde; 

Statt feiner Wahnftnnfgmerzen wildes Budens, 

Umfdwebte Heitves Lächehr feine Lippen; 
Und ftatt den graufen Stud) Hewworzufluden, 

Sprad; er zu mir mit Ieifer, weicher Stimme: 

„Die Dutter Wis mm nal, ih Lann’s nicht Ändern, 

Drum geh nur Hin, mein Sohn, durhfiff das Dee, 

Sch nad; Hifpanien zurüd, geh Hin - 

Rad Ay’s Schloß, and Mude dort Bufeima, 

Und fage it — 

Da tamı der Todesengel,
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Und fehnitt mit fcharfem Schwerte vafd) entzwei - 
Abdullap’s Leben und Mbdullah’s Yede, 

(Paufe.) 
Id Habe ihr ıns Grab gelegt, doch nicht, 

Nah Mostembraud, das Antli gegen Melfa; 

Gegen Granada hab’ ich, wie er’s cinfl 
Befaht, fein todtes Angeficht gerigitet. 

&o liegt er mit dem flieren, often Augen, 

Und ficht mir immer nad). 
- (Eid aUmählid umdrehend) 

Dun todter Vater, 

- Du fahft mid) wandern duch, den Sand der Wüfle, 

Und fahrt mic, foiffen nad) der Küfte Spaniens, . 

Und fahft mich eilen nad) dem Sätofie Ay’s, 

Und fießft. mid) bier, — 
bier fleh’ ich vor Zuleima, 

Sag nun, Abdullaf's Geift, was fol ich fprechen? 
(Eine in einen fhwarzen Mantel verhäflte Geftalt tritt auf.) 

Die Gefalt. 

. D fprid) zu ihre: „Buleina, fteig Herunter 

Aus deines Marmorfchloffes gildnen Kammern, -- 

Und hreing did) auf Almanfor's edles Noß.- - 
Sm Lande, wo de8 Palmbauıns Schatten Fühlen, - 

Wo füßer Weihraud) quillt aus Hei’gem Boden, 

Und Hirten fingend ihre Länmer weidenz : - 

Dort ficht ein Zelt von bfendend- weißer Leinwand, 

Und die Gazelle mit den Hugen Augen, 

Und die Kamele mit den langen Hälfen, : 

Und fhwarze Mädchen mit den Blumenkränzen 

Stehn an des Zeltes bumtgefhmädtem Cingang, - 
Und harren ihrer Herrin — 9 Zuleiue, 

Dorihin, dorthin entfliche mit Almanfor !* 

4*



Garten vor Aly's Sclofs, blühend und non der SMorgenfonne belenttet, 

Suleima lieg betend vor einem Chriftusbilde, ie feht fangfam auf. 

Buleima. 

Und dod) Tiegt nd) die Sorg’ auf diefer Bruft! 
Mein Herze zittert nod). IE e8 vor Freude, 

Daß er rod) Iebt, den ich als todt beweint? 
Nein, nicht vor Breide, die verträgt fich nidjt 

Mit meinen Heigen Cib, mit bem Berfpredjen, 

Das idy dem frommien Abt des Kofters gab. 
Amanfor ift zurüdgefommen! Dean 

Mein Vater Das erfährt: — wird nicht fein Zorn 

Den Sohn des Tobfeinds. treffen? Noch erlofch nicht 
Sein Groll, noch Tiegen Tanernd in der Bruft ihm 
Biel’ fhlimme Geifter, die mit Wuth entfleigen, ' 

Wenn nur fein Ohr Abdullah's Namen hört. 

Mas hat Abdullah ihm gethan? Mein Vater 

. Sit fonft fo mild! Ich Hab’ ih oft behord)t; 

Des Nachts durgiwandelt er des Schloffes Gänge 
Mit ‚boßem Schwert und ruft: „Mbbullad, Tonne, 

Wir wollen fehten, Blut will Blut“ — Anmanjor! 

Did) darf er ninımer fehaun, entffieh! entflich! 

Der Väter FeindfHaft bringt den Kindern Tod. . 
Mit meinem Schleier will id; did; umhüllen, 
Daß meines Vaters Bid dich nimmer treffe. 
Ic feh’ di in Gefahr, und es eriwaden 
A die Gefühle, bie nid, einft bewegten, 

-
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Als wir.noch Brant und Bräutgam Ends, fpickten, 

As du den morjhen Apfelbaum erffettert, 

Ars id) dich weinend und mit bangen Bitten 
Hernnterlodte von dev fhlinmen Hop’. 

. (Sinnend) 

„Zobt iR Alntanfor“, fagten böfe Leute, 

Und böfer Kunde glaubte böfes Herz, 

Und Braut des fremden Mans ward Buleinal 

Sc -roilt did) Tieben, wie man Tiebt den Bruder, — 
-Set mir ein Bruder, Tiebliher Alnanfor! 

(Sie fieht zur Erde und jenfzt:) 

Amanfor! 

" Almanfor 
(it umterdeffen Hinter Zuleima erfgienen, naft fid) Terjelben unbe 
merkt, Tegt beide Hände auf ihre Eulter, und Tädelnd fenfzt er im 
Zuf imal felben Tone:) 

ler 

Bufeima 
(breit fid) erichroden um, und betrachtet ihn Lange). 

Dur Haft dich viel verändert, mein Almanfor. 

Dir ftehft fat ans wie flarker Man, dod) Haft du 

Die wilden, Knabenfitten nicht vergefien, 

Und ftörft mich wieder, eben fo wie font, 

Wenn ich mit weinen Bhumen heimlich fpredie. 

Almanfor (Geiter Tägelnd). 

Sag mir, mein Lieben, welde Blume ift cs, 
Die jet „Almanfor” Heißt? Ein rüber Nanıe, 

Der nur für Tranerblunen paffen tönnel 

Bnleima. 

Sag’ nir auvor, dur twilder, finftrer Vuhle, 

Der war der fhwarze Spredjer diefe Nacht? 

Almanfor. 

€s war ein alter Freund, du keunft iän gut; 

-
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Der alte Haffan war’s, der vielbeforgt, 

Wien trenes Thier, gefolget meiner Spur. 

Leg ab, mein füßes Lieb, die finfire Miene, 

Den fhwarzen SIor, der deinen Bid umdüftert! 
Wien Schmetterling die Nanvenhülle ebftreift 

Und Tenchtend bunt entfaltet feine Flügel, 
So hat die Erde abgeftreift das Dunkel, 
Womit die Naht ihr fhöncs Hanpt umfäleiert. 

Die Sonne fenkt fid) Füffend anf fie nieder; 

Im grünen Wald erwacht cin füßes Stugen; 

Der Springborn raufgt und ftäubet Diamanten; 

Die Hübfhen VBfümlein weinen Wornmnethränen; 
Das Licht des Tages ift ein Zauberfiab, 
Der all’ die Blumen und die Lieder mwedte, 

Der ferbft Amanfor’s Scele Tonnt’ entnadten. 

Zuleimae. 

Trau nicht den Blumen, die hierher div winken, 

Trau nit den Liedern, die Hierher dich Tocen, 

Sie winken und fie loden in den Tod. 

Alntanfor. 

Ic weiche nicht, und weich’ auch nicht dem Tod, 
Mir ift fo wohl, fo heinich wohl allfier! 
Sie fleigen auf, bie golduen Smabentränntel 

‚Hier ift der Garten, wo..id, gerne fpielte, 
Hier blühn die Blumen, die nr freundlich riicten, 

Hier fingt der Zeifig, der mid) Morgens grüßt, — 

Dog) fprid), mein Lich, ich. fehe nicht die Myrte; 
Wo fie einft fand, da ftcht jet die Eyprefie? . 

BZufeima. 

Die Myrte ftard, und anf das Grab der Myrte 

Hat man gepflanzt die traurige Cnprefie.



Almanjor. 

Nod; fieht die Sande von Sasmiı uud Geisblatt, 

Wo, wir die Hübfhen Märchen uns erzählten, 

Bon Mödfhum’s Wahnfime und vorn Leile’s Scnirät . 

Bon Beider Liebe und von Beider Tod. 

Hier fleht auch nod) der fiebe Beigenbaun, 

Mit deffen Frucht du meine Märchen Iohnteft; 

Hier ftehn and) od) die Trauben und Melonen, 

Die uns erguidten, wenn wir lang geihtvaßt — 

Dod) fprich, mein Lieb, ic) feh’ nicht den Oranatbanın, 
Worauf einft faß und fang die Nacdtigalt, 

hr Ticbesiwweh der rothen Nofe Hagend. 

Zuleinae, 

Die vothe Hofe ward von! Sturm entblättert, 

Die Nadtigall fammt ifrem Liede ftarb, 
Und böfe Arte haben abgehaun 

Den edein Stamm des büenden Granatbaums 

Amanfor : 

Hier ift mir wohl! Auf diefem Lieben Boden 

Kebt fer mein Fuß, wic Heimfich angefettet; 
IH bin gebannt in diefen Tieben Kreifen, 

Die du um mid) gezogen, [höne See; 

Bertrante Balfaomdüfte mic umhancdhen, 

Die Blumen fpreden md die Bäunte fingen, 

Bekannte Bilder Hüpfen aus den Bäfhen — 
(Er erblidt das Säriftuspitd, befrenidet:) 

Dod) fprid), mein Lieb, dort feht eiıt fremdes Bil, 

Das fHent mic an fo mild, und dod; fo tramig, 

Und eine bittre TChräne fäfit es fallen 

Ir meinen [Hönen, golduen Srendenfeld. 

Suleima, 
Und keunft di nicht dies Heifige Bild, Alnanfor? 

Haft dr es nie gefcjaut fir felgen Träumen? -
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Trafft du e8 wadhend nie anf deinen Regen? 

Befinn did) wohl, dir mein verlorner Brndert 

Almanfor. 

Woht traf id fon anf meinen Weg dies Bildnis, 

Am Tage meiner Nüdkehr in Hifpanien. 

" Lints_ an der Strafe, die nad) Xeres führt, 

Steht prangend eine Herrliche Mofchee. 

Dod wo der Thlrmer einft vom Thurme rief: 
„Es giebt num einen Gott, amd Diahomeb 

HR fein Prophet!” da Ung jegund Berab 

Ein dröhnend duumpfes, fehiweres GIodenlänten. 

Schon an der Pforte goß fidy mir entgegen 

Ein dintkfer Strom gewvalt’ger Orgeltöne, 

Die Hodh aufranfchten md wie fdhiwarzer Sud 

Im glühnden Zanberkeffel qualmig quolfen. 

Und wie mit langen Arnten zogen mid) 

Die Niefentöne in das Haus Hein, 

Und mwanden fi um meine Bruft wie Schlangen, 

Und zwängten ein die Bruft, und flachen nid, 
Als läge auf mir das Gebirge Kaff, 
Und Simurgh's Schnabel pide mir ins Ser. 

Und in dem Haufe fcholl, wien Todtenlicd, 

Das Heifre Siugen winderliher Männer 

Mit firengen Dienen und mit Tahlen Häupten, 
Ummallt von blunm’gen Kleidern, und der feine 

Gefang der weiße ımd rothgerödten Snaben, 
Die oft dagiwifchen Mingelten mit Scellen 

Und bfanke Weihrauchfäffer dampfend fhwangen. 

Und tanfend Lichter goffen ihren Schiinmer 

Auf al das Soldgefunfel und Gegliter, 

And überall, wohin mein Wırge fah, 
Aus jeder Nifche nidte mir entgegen 

Dasfelde Bild, das ich Hier wicherfehe,
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Dog überall fah fhmerzenbleid, nd tramig ' 

Des Mammes Antlig, den dies Bildnis barfteltt, 

Hier [hlug man ihn mit harten Gcifelhichen, 

Dort fant er nieder ter Svenzestaft, 

Hier [pie man ihm veraditungsvoll ins Antli 

Dort Frönte man mit Dornen feine Schläfe, 

Hier flug man ihn ans Kranz, mit [Herfem © arı 7 

Duräfiieß man feine Seite, — Blut, Vhut, But un 

Entquoll jedtivedem Bild. Ic, fhaute gar 

Ein traurig Weib, Die Hielt auf ihrem Schoß 

Des Martermannes abgezehrten Leichnam, 

” Ganz gelb und nadt, von fHwarzen Bhit umronnen — 

Da Hört’ id) eine gellend fharfe Stimme: 

„Dies ift fein Blut,“ und wie ich Hinfah, [haut ich 
(fehaudernd) 

Den Mann, ber eben einen Beer anstrant, 

" (Fanfe.) 
'. 

Zuleima. 

ns Haus der Liebe trat dein Fuß, Alnanfor, 

Doc, Blindheit Tag anf deinen Augenwinpern. 

Bernüffen mochteft dur de Heitern Schinmer, 

Der Teijt durcjgaufelt alte Heidentempel, 
Und jene Werkeltagsbequemfichkeit, 

Die in des Moslem’s dumpfer Betftub’ Fanert, 
Ein ernftres, befives Haus Hat fich die Liebe 

Zur Wohnmmg ausgefucht auf diefer Erde/ 

Su diefen Haufe werden Kinder mündig, 

Und Münd’ge werden da zu Kindern wieder; 

Zu diefem Haufe werden Arme veid), 

Und Reiche werden felig iu der Armuth; 

In diefem Haufe wird der Frohe traurig, 

Und aufgeheitert toird da ber Betrübte.: - . ” 
Denn felber als ein traurig armes Kind
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Erfien die Liebe einft auf diefer Erde, 

Shr Lager war de3 Stalfes enge Krippe, 

Und gelbes Stroh war ihres Hanptes Kiffen; 

Und flüchten mufjte fie wie fchenes Ich, 

Bon Dummipeit und Gelehrjamfeit verfolgt. 

Site Geld verfauft, verrathen ward die Liebe, . 

"Sie ward verhöhnt, gegeißelt md gefrenzigtz; — 

Doch von der Liebe fieben Todesfenfzern 

Zerfprangen jene fieben Eifenfchlöffer, 

Die Sata vorgehängt der Hinmelspforte; 

Und wie der Liebe fichen Wunden Hajftern, 

Erichlofjen fi aufs New die jieben Himmel, 

Und zogen ein die. Sünder und die Srommten. 
Die Liebe war's, die dır gefhaut als Leiche 

Im Dintterfchoße jenes tram’gen Weiber. 

D, glaube mir, an jenem falten Seichırant 

Kann fi) erwärmen eine ganze Menfchheit; 

Aus jenem Blute fproffer fHönte Brumen, 
Ks aus Arafhid’s folgen Gartenbeeten, 

Und aus den Augen jeitcs traur’gen Weibes 

Stießt wunderbar ein führes Nofenöf, 

As ale Kojen Schivas’ Liefern Löten. 

Ach dir Haft Theil, Alinanfor ben Abdullah, 
An jenent eww’gein Leib und eaw’gen Bfute, 

Anh die Fanmjt fegen did) zu Tifch mit Gugeln, 
Und Gotteshrot und Gottestwein genichen, 

Auch dar darjjt wohnen in der Selgen Halle, 

Und gegen Satans flarle Höllenmadt 
“ Schütt did) mit erw’gem Gnftret Ye Chrift, 

Wenn dir genofjen Haft fein „Brot und Wein” 

Ulmanfor, 

Dir fpradeit aus, Zufeima, jenes Wort, 

Das Weften Schafft nnd Welten hält aufanmen;
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Du fprageft aus das große Wörtlein „Liebel” 

Und taufend Engel fingew’s jandjzend nad, . 

Und in den Himmtelr Hingt e3 fallend wieder. 

Dr fpradjft es aus, und Wolfen wöltcı fid) 

Dort oben hoch, wie eines Domes Kuppel, 

Die LUlmen vaufdjen auf wie Orgeltöne, 

Die Bögfein zwitfern fronme Anbadhtlieder, 

Der Boden dampft von wallend fühem RBeiftand, 

Der Blumenvafen hebt fid) als Altar, — 

Nur eine Kirch’ der Liebe ift die Erde, 

- Buleima. 

Die Erde ift ein großes Golgatha, 

Ro zwar die Liche fiegt, doch and) verbfutet 

Alntanfor.. 

DO, flehte nicht zum Zodtenfranz die Myrte, 

Und Hält die Liebe nicht in Tranerflöre, 

Der Liebe Priefterin bift du, Buleima, 

Die Uebe wohnt in deines DBufens Zelle, 

Ans deiner Äugfein Haren Fenftern Ihant fie 

Ahr Odem vocht aus deinem füßen Munde — 

Auf euch, ihr fammetweihen Purpurkifien, 

Auf euch, ihr Holden Lippen, thront die Liebe, 

Auf erh mödht fi Alınanfor’s Sceefe beten, — 
Ei, Hört dir nicht Fatima’s Tete Worte: 
„Bring diefen Muß Sufeimen, meiner Todteri” — 

(Sie fehn fi) Iange wehmüthig an. Sie Lüffen fig fiierli.} 

Buleina, 

Fatima’e Todtenfuß Hab’ ich einpfangen, 

Nimm Hin dagegen Chrifti Lebenstuß! 

Alnanfor. 

3 war der Liebe Ddem, den id) tranf 
Aus einem Becher mit Niebinenranbe;
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Es war ein Fenerborn, woraus ich tranl 

Ein DL, das Hei durch meine Adern rinnet, 
Und mir das Herz erguidet mb verbremmt. 

(Umfdlingt fie.) 

Ic laff’ nicht ab von bir, von dir, Zuleimal 
Und fländen offen Alfah’s goldire Hallen, 

Und Houris wirkten mir mit fhwarzen Augen, 

Ic, Kief' nicht ab von dir, ic} blich' bei bir, 
Umfchlänge fefter deinen füßen Leib. — 

Dein Himmel nur, Zuleima’s Himmel nur 

Sei and; Amanfor’s Himmel, und dein Gott 

Sei and) Amanfor’s Gott, Zuleima’s Kran 

Sei and) Almanfor’s Hort, bein Shriftus fei 

Almanfor's Heiland aud, und beten will ich 

Sıı jener Kirche, mo Zuleima betet, 

Befeligt [wimm’ ich tie in Licheswellen, 

Bon weidien Harfenlauten füß umkfungen; — 

- Die Bäume tanzen wunderlidien Reigen; — 

Die Englein [Hütten nedend Sommenftrahlen 

Und bunten Bläthenftanb auf mic herab; — 
Erfchloffen ift des Himmels ftille Bradit; — 
Hellgoldne Schwingen tragen mid) Hhrauf, — 
Zur Seligkit Hinaufl — 

(In der Gerne Hört man Olodengeläute und Kirdjengefang.) 

Zuleime. 
(ich eriäroden von ihm ivendend.) 

Scfus Maria 

Almanfor. 
DVeld dunkler Laut zerreift den gofdnen Säleier, 
Womit mid) ferge Träume Teiht ummwoben? 
Erblaffen feh’ id plöglic, did, met Lieb, 
Mein Röslein wandelt fi im eine fe, —
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Sag an, mein Lieb, haft dr den Tod gefhant, 
Der unfitbar erfeinet, uns zu trennen? 

u Bnleima. 

Der Tod, der treumet nicht, der Tod vereinigt, 
Das Leben ift’s, was uns gewaltfam trennt. 

Hörft dur, Almanfor, was die Gloden mnrmeln? 

Sie murmeln bumpf: _ 
(verhäftt fid) 

„Auleima wird vermählt Heut 

Mit einem Mann, der nicht Alınanfor Heißt.“ 
u Banfe.) 

Almanjor. 

&o Haft di mir ins Herz Hineingezifht 

Dein Shlimmftes Gift, du Schlangenlönigin! 
Bon biefem Gifthand, wellen rings bie Vfumten, 
Des Springborns Waffer wandelt fi in Bft, 

Und todt fällt aus der Luft Herab der Vogel. 

So Haft du mic Hineingefungen, Salfche, 
Sn jene Folterfammer, die du Kicch’ nenn, 

Und Kreuzigft mid) an deines Gottes Kreuz, 
Und zieht gefhäftig an den Glodenfträngen, 

Und fpicfft die Orgel, um zu übertänben 

Mein Iantes Rei und Angfigebet zu Allah! 

So haft dir mich geloct, du fhlimme ee, 

In deinen Dufchelvagen nit den Täubchen, 

Haft mid, Hinaufgelodt bis it die Wolken, 

Un jähfings mid; von dort herabzufdlendern. - 

Sc Höre fallend nod) dein Spottgeläditer, 

Sc fehe fallend, wie. dein Zauberwagen 
Zu einem Sarge wird mit Senerrädern, 

Wie deine Tanben fi in Dradjen wandeln, 

Die dur fie lentft am fÄtwarzgen Schlangenzügel, 

Und granfen Flud) Himmterbrülfend fhürz' ich 

,



Hinad, Hinadb bis in den Schhumd der Hölle, 

Und Teufel felbft erfchreden und erbleichen 

Bei meinem Wahnfiunfind und Wahnfinnanblid. 

Sort! fort von Hier! Ich weiß noch einen lud), ' 

 Spräd’ id ihn aus, müfje Ebfis ferbft, erblaffen, 
Die Sonne nüft erfchroden rüdwärts eilen, 

Die Zodten Fröden zitternd ans den Gräbern, 

Und Menfh und Thier und Bäume würden Ste. 
(Stürzt fort.) | 

Buleima, die bi8 jegt verüllt und unbemweglid) ftand; twirft fi nier 
der vor dem Chriftusbilde. Ein Sirchenlied fingend, ziehen Mönde 

mit Kirgenfahnen und Heiligenbildern in Procefjion vorüber.)



Waldgegend. 

Der Chor, 

Es if ein Schönes, Land, das fdöne Spanien, 

Ein großer Garten, wo da prangen Bhunten, 

GSofdäpfel, Myrtenz; —. aber fhöner od) 

Prangten mit fioem Glanz die Maurenftädie, - 

Das edle Maurenthum, das Zaril einft, 

" Mit ftarker Hand auf fpan’fchen Boden pflanzte, 

Durd) ınand) Ereignis war fChon früh gediehr 

- Das junge Neid; es wuchs und bfühte auf 

Sn Herrlichkeit, und Niberftrahlte faft 

Des alten Mutterlands chrwürd’ge Pracit. 

Denn als der Iette Omajad’ entranı 

Dem Gaftmahl, wo der arge Abaffide - 

Der Omajaden bint’ge Leihenhaufen 

Zu Speifetijchen Köhnend aufgefchhichtet; 
As Ahderrham nad) Spanien fi) gerettet, 
Und wadre Mauren treu fid; angefchloffen 

Dem Ietzten Zweig des alten Herrffjerftamms: — 

Da trennte feindfid) fid) der fpan’iche Moslem 

Bom Glanbensbruder in dem Morgenlande;-' 

Zerriffen ward der Faden, der von Spanien, 

Meit übers Meer, bis nad; Damaskus reichte, 

Und dort gefnüpft war am Kafifenthroi; 
Und in den Praditgebäuden Eorbova’s
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Da vwehte jegt ein veinrer Tebensgeift, 

As in des Orients dumpfigen Harenten. 

Wo fonft nur grobe Schrift die Wand bebedte, 

Erhud fic) jet in freundlicher Berfchlingung 

Der Thier- und Blumenbilder bunte Fülle; 

Wo fonft ne lärmte Kamburin und Cymbch, 

Erdub fid) jett beim Klingen der Gnitarre 

Der Wehmuthfang, die fehmelzende Nomanze; 

Wo fonft der finftre Here mit firengem Die 

Die bange Sklavin trieb zum Liebesfrohn, 
Erhub das Weib jegund fein Hanpt als Herrin. 

Und milderte mit zarter Hand die Woheit 

Der alten Maurenfitten und Gehräidhe, 

Und Schönes blühte, wo bie Schönheit Herrichte, 

Kunf, Wiffenfaft, Nuhmfucht und Sranendienft, 

. Das waren jene Bfumeın, die ba pflegte , 
Der Abderrhamen königliche Sand. . 
Gelehrte Männer kamen aus Byzanz, 

Und brachten Rollen voll urafter Weisheit; 

Biel neue Weisheit fproffte aus der alter; 

Und Scharen wißbegier'ger Schüler wallten 

Aus allen Ländern der nad) Cordova, 

Um bier zu Termen, wie nran Sterne mtifft, 

Und wie man löft die Näthfel dicfes Febens. 

Eordova fiel, Granada flieg empor, 

Und ward der Sit der Manrenherrligleit. - 

Noch ingt’s in blühend folgen Liedern von 

Granada’s Pradit, von ihren Nitteripielen, 

Bon Höflichkeit im Kampf, von Siegergroßenth, 
Und von dem Herzenspochen holder Damen, 

Die ftreiten fahn die Ritter ihrer Farbe. 

Dod) war's ein ernftirer Nitterfampf, worin 
Sie felber fiel, die leuchtende Granada, 

Und ritterfihe Großmuth war es nicht,
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- As jüngft fein Wort, womit er Glaubensfteihelt 
Derbürget Hat, der Sieger liftig brad, 

Und den Befiegten mır die Wahl gelafjen, 
Entweber Chrift zu werden, ober fort - 

Aus Spanien nah Afrika zu fliehn. 

Da wurde Aly Chrift. Er wollte nicht 

Zurüd ins dunkle Land der Barbarei. 

Sn Hielt gefeffelt edle Sitte, Kunft 
Und Biffenihaft, die in Hifpanien blühte 

Ihn hielt gefeffelt Sorge für -Zufeima, 
Die zarte Blume, die im Frauenkäfig 

Des ftrengen Morgenlanbs hintwelten follte, 
Shu Hielt gefeffelt Baterlanvestiche, 

Die Liebe, für das Tiebe, fhöne Spanien. 
Dod was am meiften ihn gefefjelt hielt, 

Das war ein großer Traum, ein fhöner Traum, 

Anfänglih wüft und wild, Norbftürme beuften, 

Und Maffen Hirten, und bazwifchen riefs: 

„Duttoga und Niegol” toffe Worte! 

Und rothe Bäche floffen, Gtaubensterler 

Und Swingherrndurgen ftürzten ein in Gluth 
Und Rauch, und endlich, flieg aus Gluth und Nauh 
Empor das ew’ge Wort, das urgeborne, 
In rofenrother Gforie felig ftrahlend. 

Ba . (Seht ab.) 
(Almanjor wankt träumerifh einher.) . . 

Almanfor 
(latt und verbroffen). . . 

In alten Märden giebt e8 golbne Schlöffer, 

Ro Sarfen Yingen, [höne Sungfraun tanzen, 

Und fhmude Diener bligen, und Jasmin 

Und Myr® und ofen ihren Duft verbreiten — 
Und tod ein einziges Entzaubrungswort " 

Mayr all tie Herrlichkeit im Nu zerfticben, 
Heine’3 Wale Bd. IVL ©
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Und übrig bleibt nur alter Trünmerfghutt, 

Und Frächzend Nacjtgevögel md Moraft, - 

So hab’ and) id) mit einen einz'gen Worte 

Die ganze blühende Natur entzanbert. 

Da liegt fie num, Ieblos und faft und fahl, 

Die eine aufgepußte Königsteiche, . 
Der-man die Badenknochen voth gefärbt, 

Und in bie Hand ein Scepter Hat gelegt. 

Die Lippen aber fchauen gelb und weht, 

Weil mar vergaß, fie gleichfalls voth zu jgminfen, 

Und Mänfe fpringen m die Königsnafe, 

Und fpotten fred) des großen golden Scepters — 

Gs ift das eignte But, das ums hinauffteigt 

Zus Aug”, woburd) mit jhönem rothen Säimmer 

Beffeidet werden al’ die Nofenblätter, 
Sungfranenwänglein, Sonmerabendwölfden, 

Und gleiche Spielerei, die mus entzüden. 

Sc hab’ die rothe Brille abgelegt — 
Und fich! weld fchlechtes Machtwerk ift die Welt! - 

Die Vögel fingen falfch; die Bäume ädjzen- 

Wie alte Mütterhenz die Somne wirft, - 

. Statt glühnder Strahfen, Tanter falte Schatten; 

"Schamlos, wie Meten, Tadjen dort bie Veilden; 
Und Zulpen, Neffen md Anvilehr haben 

Die bunten Sonntagsrödden ansgezogen, 

Und tragen ihr geflictes granes Hauslleid. 

Sch ferbft Hab’ mich verändert nod) am meiften; 
Kaum Tann ein Mädchenfinn fid) jo verändern! 

Ic, bin nur nod) ein Mröhrichtes Stefet; 

Und was id) fprech’, ift me ein fafter Windftof, . 

Der Happernd zieht durch meine trodıten Nippen. 

Das Unge Männlein, das im Kopf mir wohnte, 

SR ausgezogen, und in meinen Schädel
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Spinmt eine Spin ihr friedlides Gewebe. 

And wein’ ich einwärts jegtz demm als id) [ahlief, 

Stahl man die Angen mir, amd glühnde Kohlen 

Hat man gefugt in meine Angenhöhlen. 

Dir Engel oben, dur, von dent die Anıme 

Mir einft erzähfte, daß dm jede Thrän, 
°. Die meinen Ang’ entflöffe, forgfam zähftent, 

Du Haft jetzt Feierabend! Müdfen war 

Dein Zagewerl, din arnıer Thränenzähler, — 

Saft dır dich nie verzäßft? amd Lonmtel du 
Die großen Zahlen ftets im Kopf behalten? 

Du bift wogt mid, und id bin and redjt müd, 

Und aud) mein Herz ift mid vom vielen Kopfen, 

Und ansrıchn wollen wir. - 
(Er Tegt fi nieder, an einen Kaflanienbaum gefehnt 

Id bin vedjt mid 
Und krank, uud Franfer nod; als Frank, dem, ac! 

Die allerfhlimmfte Krankheit ift das Leben, 

Und Eeifen Tann fie nur der Tod. Das if 
Die bitterfte Arznei, doch ach die fette, 

Und ift zu Haben überall, ud wohrfeit. 
(Er zieht einen Told, hervor.) 

Du eifere Arznei, du haut fo zmweifelud 
Mid an. Wit du mir helfen? : = 

(Haffan tritt anf und naht fid Ieife.) 

HSaffan. _ . 
Allah Hifftt 

Alnanfor " 
(ohne ihn zu bemerken, noch immer mit bem Doldhe fpreend). 

Du murmelft Was von Allah md Dergleichen. 
Bedarf der Dold; mod; eines fpig’gen Wortes, 
Um mir das Herz im Leibe zır verionnden ? 

5%
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Haffaı. 
28as Ana” täut, ift wohfgethan. 

Alnanfor 
(inmer noch mit dem Dolge jpredend). 

Ha, ha, hal 
Moralifieren, fheint es, will der Doldjt 

Ic) vathe, fchtweig, denn fhweigend fprichft dit nich, 

Us mander Moralift nit feinen Wortfchtvalt. 

Haffan (feukend). 
Amanfor ben Mdullah, was beginuft di? 

Almanfor 
(Haffan erblidend). 

Ha! hal Du fprachft, zweibeitig Unges Ding! 

Trägf du nicht Haffan’s Bart und Haffan’s Augen? 

Sit du gar Haffan feld? Das ift redit fchön, 

Wir wollen Afhied nehmen. Lebe wohl! 

Sfei reif ih abl. - 
" (Zeigt ifm den Dold.) 

Sieh, diefe fchniale Brüde - 
Führt aus dem Land der Trauer in das Land 

Der Freude. Drohend ficht am Eingang zwar 

Mit blanfen Schwert ein Tohlenfchwarzer Nice, — 

Der ift dem Feigen furditbar, doc) der Mutä’ge 

Geht ungeftört Binein ins Land.der Freude. - 

Sa, dorten.ift die wahre Freude, oder — 

Was dod; Dasfelde it — die wahre Ruh, 
Dort fummt ins Ohr Tein überläftiger Käfer, 
Und feine Müde Titgelt dort die Nafe; 
Dort fält Teint grelfes: Licht ins bföde Aug’; 

Und ninmer quäft dort Hi’ und Froft uud Hunger 

Und Darf; und, was das Befte ift, dort [chläft nıan 
Den ganzen Tag, und obendrein die Nacıt.
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Saffam. 

Nein, Sohn Abbullah’s, feige if der Shwädfing, 

Der keine Kraft Hat, mit dem Schmerz zur ringen, 

Und ihm deu Madeı zeigt, und zaghaft von 

Des Lebens. Karpfpfat flieht — fich auf, Alnanfor! 

Almanfor - 
(gebt eine Kaflanie von der Erbe). 

Dark veeffen Schuld Tiegt dicfe Frucht an Boden? 

Haffan. 

Durd) MWirm md Sturm; der Wurm zemmagt die Safer, 

Und Teicht wirft dann der Stuem die Frucht herab. 

Almanfor, 

Sch mm der Dienfd, die allerfwächfte Frucht, _ 

Nicht and zu Boden fallen, wenn der Mur, 
(zeigt aufs Ser) 

Der fhlimmfte Wurm, die Lchenskraft zernagte,. 

Und der Verzweiflung wilder Sturm ih rüttelt? 

| Haffan. 

Steh anf, fteh auf, Almanfor! Nur der Wurm 

Mag fid) am Boden rünmmen, doc der Mar 

Fliege ftolz Hinanf zum ew’gdi Sommenlichte, 

Almanfor. 

Meß bu dein Aar die mädt’gen Flügel aus, 

Und and; der Yar ift Wurm und riecht am Boben. 
Des Mißmuths Scheere Hat mir Tängft zerfehnitten 

Die goldnem Flügel, die ınic eiuft al8 Kuabe 
Sen Himmel trugen, Hoc), gar Hod) hinauf. 

, Haffen, 

D, zeig mir eitten Stein, ber kalt ımd finmm if, 
Uud fpridi: „Das ift Afmanfor!" Ic wil’s glauben.
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Doh ku Bif’s nicht, du, der mit offen Mugen 

Dort zaghaft Tiegft, und Tiegfl, und gloßend zufiehft, 
Nie man bie Shmad auf beine Brüder wätzt, 

Wie fpan’fer Übermuth der Mauren befte 
Und -etelfte Gefchlehter frech verhößnt, 

Wie man fte fohlau beraubt, und hänberingend 

Und nadt und Hilffos aus ber Heimat peitficht — 
Du bift Almanfor nicht, fonft kränge bir 

Aus Ohr ber Greife und ber Weiber Rimmern, 

Das jpan’je Hohngelächter und der Angfteuf 

Der edlen Opfer auf dem glühnden Hofzftof. 

Amanfor. 

Glaub mir, I Bin’s. Ih fe? den fpan’fgen Hundt 
Dort fpudt er meinem Bruber in ben Bart, 
Und tritt ihn mod mit Füßen obendrein, 

IH HöY’s: dort weint das arme Miütterenz 

Sie aß am Freitag gerne Gänfebraten, 

Drum bratet man fie felbft jet, Gott zu Ehren. 

‚Am Mahl daneben fteht ein fhins Mänden — ' 

. Die Flammen find in fie verliebt, umfhmeicdeln, 
Umteden fie mit Tüftern rothen Zungen; 
Sie fhreit und firäubt fid),Hold erröthend gegen 
Die allzupeißen Yuhlen, und fie weint — 
D habe! aus ben fhönen Augen fallen 
Hellreine Perlen in bie gier’ge Oft. | 
Sedod) was follen diefe Leute mir?- 

Mein Herz ift ganz burchftochen wie ein Sich, 
Sat feinen Raum fir neue Schmerzenftihe. 

Der blut’ge Diann, der auf ber Folter Tiegt, 
Hat Tein Gefühl für einer Biene Stadef. 

Sfaub mirs, id bin Almanfor nod, und gaftfrei 

Stept meine Bruft noch offen fremten Schmerzen; 

Do dur die engen Pfirtlein Aug’ und Ohr
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Sind Niefenfeiden im die Bruft geftiegen, 

Die Bruft if vol — . 
(ängftlic Ieife) 

Gar ein’ge vonnde Gäfte 

‚Sind herbergfugend mir ins Hirn gefliegen. 

HSaflan. 

Steh aufl fleh anfl fonft fag’ ich dir ein Wort, 

Das dich aufgeifefn wird, und neue Ofuth 
Su deine Adern:gießt — 

(ch zu ihm Gerabbengend ) 

Bufeima 

Legt heute Nacjt in eines Spaniers Arnten, 

- Almanfor 
. (auffpringenb und fi frampfhaft minbend). 

Die Sonne ift mir auf den Kopf gefallen, 

Das Hirm ift eingebroden, und die Gäfte,, 

Die dort fid) eingeniftet, taumeln auf, 

Umflirren mic wie graue Fledermänfe, 

Umfunmten mid), umächzen mich, umnebeln 

Mid, mit den Duft vergifteter Gedanken! 
(Hält id den Kopf.) 

DO weht 0 wehl die Alte fat mid) au, 

Keißt mir das Haupt vom Numpf, md fhleudert es 

‚In einen Hoc’zeitfaal, wo zärtlich; beflenb 

Ein fpan’fHer Hund mein füßes Liebihen Tüfft, 

Und Ichnafzend Küfjt und Herzt — DO wehl DO Hilf mirt 
2 (Wirft fi zu Haffan’s Küßen.) 

DO Hilf dem biut’gen, abgeriffuen Kopf, 

Der feine Arme hat, den Hund zu würgen — 

DO feih mir deine Arme, Haffan! Haffanl 

Hajfan. 
-Ia, meinen Arm will ic) dir lei, Amanfor, 

Und auch tie ftarfen Arme meiner rende.
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Wir wollen würgen jenen fpan’fChen Hımd, 

Der bir entreifen will dein Eigenthun. 
Steh auf du fohft Zufeima bald befigen. 

(Almanfor fieht auf.) 

As id) Enr gefrig Naditgefpräd belanfdht, 

Hicth id) zur fejnelfen Flucht, allein vergebens; 

Dod fol Amanfor nicht verzweifeln, dadjt’ id}. 

I Habe meine Srenude Hergeführtz - 
Sie harven meines Winfes, und wir fürmen. 
Nad Aly’s Schloß, wir mugeladne Gäfte, 
Du nimmt bir deine Braut, amd bringft fie mit 
Nah unferm Ediff, das an der Küfte Tiegt, 

“ Bufeima’s Liche wird fon twiederfommmen. 

Alnmanfor. 

Ha, ha, hal Liebe Liebe! Fades Wort, 

Das einft mit Schläfrig Hafbgefchloffuen Augen 

Ein Engel gähnend fpradj. Er gähıtte wicher, 

Und eine Welt von Narren, Alt nd Sung, 

Hat gähnend nadjgelallet: Liebel Lichel \ 
Nein, nein! ich bin Tein fhmädhtger Bephyr ınchr, 

Der fhmeihelnd fähhelt eines Mädchens Wange; 

Id bin der Nordfturm, der ihr Haar zerzauft, 
Und rafend mit fidy reißt die fehene Braut. 

Sch bin Fein füßes MWeihrauchdüftchen mehr, 

Das einer Iungfran Nafe zärtlid; Kigeltz 

I bin der Gifthandh, der fie dumpf betäubt 
Und fehroelgend dringt in alle ihre Siune, 

IH bin das Lanım nicht mehr, das fromm uud mild 
Sid, Hinfepmiegt zu den Füßen feiner Schäfrin; 

SH bin der Tiger, der fie wild mfralft 

Und wolluftbrüllend ihren Leib zerfleifeit, 
Buleima’s Leib if’s, was ich jeßt verlange; 
Id will cin glüdidy Thier fein, ja, ein Thierz 

x
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Und in des Simertranfches Yaumıel wit Id 

Bergeffen, daß es einen Hinmel giebt. . 
\ (Ergreift haflig Haffan’® Hank.) 

3a; bfeibe bei dir, Haffanl ja, wir wollen 

Auf wilder Sce ein Mufiig Neid, begründen, 

‚Zrübnt foll mg der ftolze Spanier zollen, 

Wir plündern feine Küft amd feine Schiffe; 
Auf dem Berdede fämpf’ id dir zur Seite, 

Mein Säbel fpaltet folge Spanierfdjädel — 

Die Hunde Iiber Bordl — das Sciff ift unfer! 

IA aber eife jetzt, mich zu erquiden, 

Nad) der Kajütte, vo Zuleima wohnt, 

Umfaffe fie mit meinen blutigen Armen, 

Und Tüffe ab von ihrer weißen Bruft 

Die rothen Fleden — Hal fie frändt fi nod)? 

Zu nıeinen Füßen, SHavin, fol du wimmern, 

Ohmmädtig Ding, das meine Sinne Tühlt 

Nad; wilder Kampfeshige — SHavin, Sklavin, 

Gehorge nike, md fädle meine Oft! 
(Beide ellen fort.) ,



2aal in Aly's Ihlofs. Kilter und Frauen fihen fenlig gefgmükt on einer 
2peifetafel, 3%, Don Enurigue, Iulelwa, ein Abt sUufikanten, 

fpelfenauftragente Gediente, 

. 

Ein ftitter 

(Reht auf, mit einem gefülten Becher In der Hand). 

Ein fhöner Name Hingt in meiner Bruft: 

E38 lebe Ifabella von Caftitien! 
(er trintt.) 

Ein Thelt der Bäfte 

Hoc Iebe Sfabella von Eaftilien! . 
(Schergellirr und Zrompetentufg.) 

Der Abt. 

Noch einen Namen nenn’ ich eudy: Zineites, 

Erzbifhof von Toledo, lebe Ho! 
(Er trintt,) 

Ein Theil der Säfte, 

So) Iebe ber Erzbifchof von Toledo! 
(Beergellirr und Zrompetentufg.) 

Ein anderer Ritter. 
Lafft uns bie beften Nanıen nicht vergeffen. 
Stoft an: Es Icbe hoch das edle Brautpaar - 

(Er trinte) \
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Alle 

Hoch Tee Donna Clara und Entiquel - 

(ScHergetfirrund Trompetentufd, Sufeina und Enriqueverneigen ig.) 

. Don Enrique. 

SH danke euch. 
Zweiter Ritter. 

Dod Eure Braut ift fumm. 

Don Enrique 

Die holte Clara pricht zwar Wenig heut, 

Do heut bedarf's nur eines einz/gen Wortes, 

Des Iamorts am Altar, und ih bin glüdlid. 

Zufeima. 

Die Bruf ift mir fo fehr beflommen, Seiler, 

Dritter Ritter. 

Ein fhlimmres Zeichen ift cd, Don Enrique, 

Datz Ihr tas Salzjajd eben umgeftoßen. 

Bierter Ritter. 

Ein fHfimmres Zeichen wärs, wenn She den Becher 

Mitfammt dem Weine umgeftoßen hättet, 

Dritter Ritter, 

Don Carlos ift ein Süufer. 

Vierter Ritter 
Ya, Gotilohl 

Und kein trüßfelig Sonntagstind, wie Ihr, 

Dem glei das Kefte Mahl verfafzen ift, 

" Benn Semand umverjehns das Salzfaf3 untirft, 
Sa, ja, der Wein, Des ift mein Element! - 

Sn feinen geldig hellen Liekeejluthen 
Wil ich gefund vie Tranfe Seele baden;
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Und laden nıuf ic) immter, wenn 1d) denke, 
Wie Mella’s ngpterner Brophet — 

Sa, Senior, 
Der Wein, der Wein, ja, ja, is wollte fagen 
Der Wein if gut, — 

am. 

Rebrifot Hör, Pebrillot 

Redrilto, 
» Genäd’ger Herr? 

Ay. 

Laß alle Boffenreißer 
Ind alle Gauffer fommen, alle Springer, 

Mund aud) ben Harferfpieler, das Gefindel 

Aus Barcelona. . 

PVedrilfo, 

Berjich’ fhon, gnäd’ger Herr! 
(Geht ab.) 

Fünfter Ritter 

(im Gefpräg mit einer Dame). 

Heirathen werd’ ic nimmermehr, Scüora. 

‚Die Dame, 

hr fcherzt, Ihr feid bei Laune, Don Antonio; 

Ihr feid ein Damenfreumd, und Freund der Liebe 

Fünfter Ritter, 

Ic; Tiebe tuohl die Diyrte, ich ergöße 
Mein Auge an dem frifchen Grün ber Blätter, 
Erqnide mir das Herz an ihrem Duft; - 
Do; Kür id; mid, daß ich dic Myrte Tode, 
Un als Gemüfe fie zu fpeifen, — bitter, 

Schora, bitter [med ein fol Geridt.
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Der Abt 

‚(lin Gefpräde mit feinem Nudbar). 

Das war ein herrliches Auto-da-fel 

So Etwas labt das Herz des frommmen Chriften, - 

Und fchrect die flarren Sünder anf ben Bergen — 

. u Ay) 
Wifft Ihr die Nachricht [hon vom Sieg der Unfern 

Und von der Heiden dfnt’ger Niederlage? 

Cie haben fich zerftreit, unweit von Bier 
Durftreifen fie die Gegend — 

An 

(nad) der Thür fehend). 

Gott fei Dantl 

‚Ich Hab’ es fchon gehört, ehrwürd’ger Herr, — 
Dod) fol uns jet das Ganfelfpiel ergögen — 
(Boffenreißer, Sauller, Springer und ein darfenfpieler 

treten herein.) 

(Burlestes Ballett.) 

Der Harfenfpieler (fing. 

Su dem Hofe des Alhanıbra’s 
Steh zwölf Löwenfänf von Marier, 

Auf den Löwen fteht ein Beden 

Bon dem veinften Mabafter. 

- I dem Beden ftwimmen Pofen, 
Nofen von der fhönften Barbe; 

Das if But der beften Nlitter, 
Die geleuchtet in Granada, 

am. 
En ‚traurig Sieh. Es it zu melandofifd. 
Gebt uns ein tuflig Hoczeitlied, recht funigt
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Der Sarfenfpicler (fingt). 

Es war mal ein Nitter, trübfelig und fhumm 

Mit Hohen, fcuceweißen Wangen; 

Er fäwankte und fAhfenderte fchfotternd Kenn, 
In dumpfen Zräumen befangen. 

Er war fo Hölzern umd täppifcd; md Tine, 
Die Blünfein amd Mägdlein, die fidyerten rings, 
Wenn er flolpernd vorbeigegangen. 

Dft fa er im finfterften Minkel zu Haus; 
Er Hat fid) vor Menfgen verkrodgen. 
Da firedte er fehnend die Arne aus, 

Dod) Hat er Fein Wörtlein gefprodje. 
Kan aber bie Mitternagjtfiunde Keran, 

Ein feltfones Singen md ingen beganı, 
An die Thüre da hört er c8 poden. 

Da Tommt feine Licbfte gefchlichen Kerein 
Im ranfhender Wellenfchaumffeide. 
Sie blüht und glüht, wie ein Nöfelein, 
Shr Schleier if citel Gefcjmeide. . 
Soldfoden umfpielen die fhlaufe Geftalt, 
Die Äuglein grüßen mit füßer Gewalt — 
Qır die Arme fürken fi fid) Beide, 

Der Kitter unfliigt fie mit Siebesmadjt, 
Der Höfzerne ficht jet im Senerz 
Der Blafje erröthet, der Träumer erwacht, 
Der Blöde wird freier und freier. 
Sie aber, fie hat ihn gar fhalfgaft genedt, 
Cie Hat ihm ganz Teife den Kopf bededt 
mü ben weißen, bemantenen Schleier, 

In einen Tryftalfenen Wafjerpafaft 
Sf plöklich gezanbert der Nitter.
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Er flaunt, und die Augen erbiinden ihm fa, 

Bor alfe dem Glanz und Geflitter. 

Doc) Hält ihn die Nire untarmet gar trant, 

Der Nitter ift Bräut’gam, die Nire ift Braut, 

Shre Suirgfranı fpielen die Zither. 

Sie fpielen und fingen; e8 tanzen Herein 

Biel winzige Mädchen ımd Bübden. 

Der Nitter, Der will fi) zu Tode frenn, 

Und fefter umfhlingt er fein Liebehen. — 
(Bedrillo fürzt ängitlicd, Kerein.) 

VBedrilio. 

D, Allah Hilft Sefus Maria Sofeph! 

Wir find verloren, denn fie kommen, lommen! 

Ulle 

Vedrilfo. 

Die Ufern kommen! 

Alte 
Mie? die Unfern? 

Bedrilte. 

Nein, nicht die Ufern. Die verfluchten Heiden, 

Die fhändlichen Hebellen von den Bergen, 

Die find herangefjfichen auf den Strümpfen — 
Wir find verloren, dranfen find fie — hört ihr? 
(Man sort Waffengeraffel. Berworrene Stimmen rufen; „Oranaba 

Alaht Mahomeb!“) 

Einige Nitter. 

Wohlan, fie mögen Tommen! 

Andere Ritter. 

Unfre Wafen! - 
(Die Damen geben Zeichen dbe8 Schredend. Zuleima fintt ohnmädhtig 

- Hin. Laute Bewegung Im Saale.) 

Wer fönmt?
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Ay. 

D feid nur außer Eorge, [höne Damen. 

Der Maure ift gafaut, md felbft int Zone 

Wird er den Damen ritterfich begegnen. 
Wir Männer aber wollen tüditig fämpjen — 

Alle Ritter. 
(ihre Schwerter ziehend). 

Dir Fünpfen für den Leib und für bie Ehre! 

(Waffengellim. Verworrene Stimmen. Die Mauren breen Hereinz 

an ihrer Spige Haffen und Almanfor. Tegterer brigt fi Yan 

zur ohnmädtigen Zuleima. Gefegt.)



Waldgegend. Man hört in der Nähe Wafengerafel und Kampfeuf. Pedrillo 

kommt änoflig und händeringend selanfen. 

 Bedrilte. 

D weht die Hübfche Hochzeit ift verdorben 

D weht die Hübfchen, feidnten Hochzeitffeider, 

Die werden jetzt zerhauen und zerfekt, 

“Und Biutig obendrein, und flatt bes Weines 

Sließt Blut! Ich Tief nicht fort aus Feigheit, nein, 

Beim Kampfe wollt’ ich Niemand in dem eg ftch. 
Eie werben fertig ohne mich. Schon find 

Die Feinde aus bem Saat zuriidgebrängt, — 
Und fieh! 

(Nah der Seite gewendet.) 

Schon vor dem Schlofje kämpfen fie. 

Sich dort! D weh! Der fäbelt Tuftig brein! 
Mir wär's nicht lieb, wenn fold) ein Irumines Ding 
Mir flinf und zierlid) durchs Geficht fpazterte, 
Dem borten ift die Nafe abgehauır, 

Und unferm armen diden Nitter Sandjo 
Hat man bei fetten Schmerbaud) aufgefligt. 

Doc fiehl wer ift dev rothe Nitter? Seltfam! 

Er trägt den fpaw’fhen Mantel und gehört 

Zur manrifchen Partei — DO Allah! Zefus! 
. (Beint.) 

AG, unfre arme freundliche Zufeimal 
Dem roten Ritter Tiegt fie auf der Salter, 
Er Hält fie feft mit feinem linken Arm, 

Heine’ 8 Werte, Dd. XVI. &
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Und mit der rechten Hand fhiwingt er den Säbe, 

Und Haut wien Nafender — er ift vermimdet — 
Er finft — Nein! nein! er wanfte mir — Cr ficht, 

Er tämpft — er flieht — 

D mehl wo foll ih Hin? 

Auch Hier muß ih den Lenten ans dem Weg gehn. 

(eilt fort.) 

(Almanfor wanlt ermattet vorüber. Cr trägt auf dem Arm bie ohne 

mädtige Zuleima, fchleppt fein Schwert nad fig und Tallt: „Zuleis 

mal Mahomedl* Kämpfende Mauren und Spanier treten auf. Die 

Mauren werben weiter gebrängt. Haffan und Aly kommen fechtend, 
Wildes Gefeht zwischen Beiden. Haffan wird verwundet. Don Ens 

rique, Diego und fpanifdhe Ritter treten auf.) 

Saffan 
(niederfintend). 

Hal Bal bie Chriftenfchlange Hat geftochen! 

Und juf ins Herz hinein — DO [läfft du, Allah? 

Nein, Allch ift geveit, und was er tät, | 

Sf wohlgetfan — Bergifft dir meiner? — Nein, _ 

Nur Meufchen find vergeßliher Natır — - 

Bergefien ihren Gott und ihren Fremd, 

Und ihres Freundes beften Knecht — Sag, Alt, 

Kennft du den Hafjan noch, den Seht Abdullah’ ? 
Abdıullad — 

ary 
(in Born ausbredend). 

Abdullah ift der Name j jenes 

BerrätHerifhen Buben, jenes feigen, 

. Bhutdürft'gen Böfervichts, ber meinen Sohn, 

Den theuren Sohn Almanfor, mie gemorbet! 

Abdullah Heißt Armanfor’s Meucdhelmörder — 

Haffaı (ferbend). 

Abdullah ift Fein Böfervicht, ein Babe,



Abdullah ift Almanfor’s Mörder nicht! 

Amanfor lebt — lebt — Iebt — if hier — ce if 

Der rothe Nitter, der Zuleima raubt’, — 

Dort, dort — 

army. 

_ Mein Sohn Almanfor Iebt? es ift 

Der rothe Ritter, der Zuleima raubt’? 

Haffan. 

Sa, jat feft Hält er, was er cimal Hat — 

Du lügf, Aohullag war fein Meichelmörder, 

Und war lein Böfewicht, und war len Chrift — 

Laß mid) in Auh — Es kommen fhon die Mädchen 

Dit fhwarzen Augen, [höne Houris lommen — 
(felig lächelnd) 

Die jungen Mädden amd der alte Haffen! 
. (Er flirbt.) 

Ay. 

D Gott, ic danke dir! Mein Soßn, er (ebtt 

D Gott! Das if ein Zeigen deiner Gnadel 

Mein Sohn, er Icbtl Kommt, Freunde, Tafft ung jett 
Verfolgen feine Spur. Er ift uns nah, - 

Und hat als Beute fhon davon getragen 

Die holde Braut, die id) ihm einft erfor. - 
(Ale gehen ab, bi9 auf Don Enrique und Don Diego, die fi 

Tange [hweigend anfehen.) 

Don Enrique (meinerli). 

Und num? Nun, Don Diego? 

Don Diego (ifn nadäffend). 

Und mın, Don 

Enrique del Puente del Sahurro? 

Don Enrigne 
Bas wollen wir jet tum? 

. 6x
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Don Diego. 
: : - Wir? wir? Ne, Schor, 
Wir Beide find gefdiedne Lente jet. 
Ihr Habt kein Oli. Das Foftet mir jweihundert 
Dufaten, Geld ift fort, die Miüih” verloren. 

(Krgerlih Tadend.) 

IH plage mich von Zugend anf mit Kuiffen 
Und Püffen, denfe mir die Haare gran; 
Auf Frummen Pfaden. [hleihe id im Warp, . 
Daß mir der Dornbufeh Noc mb Bleifd) zerreifitt 
Durd, teile Selfen_ wind’ id mich, md fprünge 
Bon Spit’ zu Spig”, daß, wer ic) nieberfiele, 
Die-Raben meinen Kopf als ein Hagont 
Berfpeifen würden — demmod) bfeib’ id) arm! 
Sch bfeibe arm, wie eine Kirhimaus arm! 
Derweil mein Schullamrad, der blöde Dunmlopf, 
Der immer vet fÄnurgrade md behaglic, 
Auf feiner breiten Landftraß' flenderte, 
Noch Immer feinen Ochjengang fortfchlendert, 
Und ein geedrter, dicer, reicher Dann it. 
Nein, ih bin’s müde, Seitor; Tebet wohl! 

. Bu (Geht ab.) 

Don Enrique (eht Lange finnend), 
O5 Don Gonzalvo mir Nichts borgen wird? . 

(Geßt ab.)



Sılfengegend, Almanfor, matt nnd biutend, und die ohnmägige Iuleime 

tragend, erklimmt den hönften Lelfen. 

Amanjfor. 

D, Hilf mir, Allah, bin fo müb und matt, 

Hab’ mir zurüdgehoft mein weißes Vch, 

Zuft als des Jägers Hand es fAhlachten wollte. 
(Er jet fih} anf bes Felfens Spike, und Hält uleima auf deut Scoße.) 

SH bin der arıne Mödfchun, und ich fie . 

Auf meinem Selfen, fpie® mit meinem Neh, 

Denn in ein Seh verwandelte fi, Leila, 

Und fa mid au mit freammdlic, Haren Augen. 

Set find die Auglein zu, nein Ntchlein’ [chläft. 
Stu Hill Du Zeifig, zwitfchre nicht fo Tdmetternd. 

Du Käfer, fumme Ieifer, Liebes Lüftlein, " 

Durdrafhle nicht fo Taut die Blätter, — flillel 

Ein Wiegentied will ich dir fingen. Stille! 
(Er wiegt Zuleima im Schoße und fingt.) 

Die Sonne wirft ihr Nadtffeid um, 

Gar rojenroid und fhön; 
Die Vöglein werden fÜl und fhumm, 
Sie wolln zır Bette gehn. 
Schafe, mein Nehlein, aud) du! 

Mein Rehlein fchläft, recht Hübfdy; dog) gar zu lang. 
Die Sdmacitend fügen, fiebelfaven Augleln



— 86 —: 

Sind zugefäjfofien jett, feit zugefchlofien, — 
Und bfeiben zu? If denn mein Nehlein tobt? 

(In Thränen ausbregend.) . 

Todtl Tode! mein weiches, weißes Nehlein tobtl 
Die füßen Sternfein ausgelöfdjt umd tobt! 
Dein todtes Nchlein! fanft will ich dich Betten 
Anf Rofen, Lifen, Veilchen, Hyacinihen, 
As golden Mondfchein toeb’ ich eine Dede, 
Und de di zu. Ein Tranerlied fol dir 
Rothfehlejen fingen, und es follen zwölf 

- Sofdläfer ernfigaft Schifowacht fichtt des Tags 
An deinem Heinen Bluntenbettchen, zwölf 
Srüswürmden follen fimmernd dort bes Nadıte, 
Die fille Todtenferzen, Teichten; aber 
IH felber will dort weinen Tag ımd Nadıt. 

(Zuleima erwadt aus ihrer Ohnmadt.) 

Bas feh’ ih? Heimfich Teife regen fid) 
Die zarten Glieder, umd der feidne 2 Borhang 
Der füßen Augen rollt fih fangfanı aufl 
Das ift fein Nehlein, das ift Leifa nicht, 
Das it Zuleima, Aly’s [Köne Toter — 

Zuleima öffnet die Augen.) 

Der Hlinmel fehließt fi auf, dag Himmelreih! 

Zuleine. 

Bin ich im Hinmtel [hon? 

Amanfor, 

Aus flarren Tod 
Bif du erwacht 

Zuleima, 

35 weiß es wohl, ba ich
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Geftorben bin, und jegt im Hintmel bin. 

. (Sieht fi überall um.) 

Die fhön if’s Hier, wie feidt umd vein die Luft, 

Und Alles trägt ein rofenfarbig Kleid, 

Alnanfor. 

. a, ja, wir find im Himmel, füßes Lich, 

Sieht dır die Bhrmen, die dort unten fpielen, 

Die. Schmetterlinge, die bayrwifchen flattern, 

, Und nedend bunten Diomantenftaub - . 

Den armen Blümfein in die Aırgen werfen? 

Hörft dur dort unten, wie das Bäcrlein vaufdt, 

ie blänfiche Libelfen 3 umjunmen, 

Und grüngelodte Wafjermädden plätj gend 

Su rörhficd; goldie Wellen untertandhen? 

Siehft dur die weißen Nebefbilder. wallen? 

Es ift der Sel’gen Schar, die etvig jung 

Am er’gen Frühlingsgarten fd ergefm. 

Buleima 

ent das ber Sergen Wohnung ift, Alntanfor, 

So fage mir, wie Dift du Hergefoimmen? 

Denn unfer fronmmer Abt hat mir. verfichert, 

Daß nur, wer Chrift ifl, felig werden faun. 

Almanfor. 

.D yweiffe nit an meiner Seligfeit! 

Ih Halte dich, mein Lieb, In meinen Armen, 

Und felig, dreimal felig if Almanfor. - 

Buleima. 

So log der fromme Dam, er fagte and), 

Den edel Don Eurique mäft’ id) lieben. 

3) hab's gethän, fo gut e8 ging. Almanfor 

x
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Wollt’ ih vergeffen. DO, Das ging nicht gut. 
SH Hab’ es aud) gelfagt der Mutter-Gottes, 
Die Hat gelächelt freundlid,, gnädig, Hnldreic, 
Und Hat mich eingehitlft in ihren Scileier, 
Und Bergetragen iur die Fichte Höhr. . 
Mufit erflang auf meinem Weg; es bfiefen 
Die Englein auf Waldhöruern und Schallmeiı, 
Und fangen füße Leder; — fühe Lufil 
IH bin im Himmel, ımd das Befte ift, 
Amanfor ift bei mir, nad in dem Simmel 
Bedarf e8 der Berftellungstünfte nicht, 
Und frei darf id) gefteht: Sch Liebe did, 
Id Tiebe dich, id; Liebe dich, Amanfor! 

(Das fheidende Abendroth verflärt die beiden Geftalten.} 

Almanfor. 

IH wuffte Kängft, du fiebeft mich nod) immer, 
Diehr als dic felsft. Die Nadtigal Hat air’ 
Bertrant, die Hofe hat’s mir zugehäucht, 
Ein Lüftlein hat es mir ing Ohr gefädelt, 
Und jede Nacht hab’ id; cs Mar gelefen 
Im bfauen Buche mit den goldien Letter. 

 Buleima. 

Nein! nein! der fronmme Mann Hat nicht gelogen, 
Cs ift fo fhön im fchönen Sinmeleigl 
Umfcliege mic; mit deinen Tieben Arnen, 
Und wiege mich auf deinem weihen Schoß, 
Und Taf Sahrtanfende mid Womtetrinkne 
Sn biefem Himmel in dem Simmel Liegen! 

Almanfor. 

Bir find im Himmel, und die Engel fingen,
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Und raufchen drein mit ihren feidnen Flügeln, — 

Hier wohnet Gott im Grübden diefer Wangen, — 
(Boffengellirz in der Berne. Almanfor erfäridt.) 

Dort unten aber wohnet Ehlis, furchtbar 

Dringt feine Stimm’ Hinauf bis in den Himmel, 

Und ftredt er nad; mir aus die Eifenhand. 

Zuleima (erjäroden). 

Was fHridit dir plötlih auf? Was zitterfi du? 

Almanfor. 

Nenw’s Chlis, nenn es Satan, nem es Menfchen, 

Die tüdifch arge Macht, die wild hinanffteigt 

In meinen Himmel felhft — 

Zuleima, 

So laß uns flichn, 

Hinab ins Blumenthal, wo Blümein fpielen, 

Die Schmetterlinge flattern, Bädjlein ranfcht, 

- Libellen fummen, Nactigallenetrillern, -, 

Und ftille, ferge Nebelbilder wallen — 

Trag mid hinab, ich bleib’ an deiner Bruft. 
(Sie fgmiegt ih an im 

Almanfor 

(ipringt auf und Hält Zuleime im Arm). 

Hinab! Hinab! die Blumen winken ängftlic, 

Die Nachtigall ruft mid) mit bangen: Ton, 

Der Sel’gen Schatten fireden nad) nıir aus 

Die Nebelarme, viefig Iang, ziehn mich 

Hinab, Hinab — 
(Sliedende Mauren. eilen vorüber.) 

Die Jäger nahen fon, 

Mein Peh zu fhlachten! Dorten Miret der Tod, 
j.. zen: ur.
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Hier unten blüht entgegen mir das Leben, 

Und meinen Himmel halt’ ich in dem Armen. 
(Sr für fi mit Zuleima deu Belfen binab.) 

Spanifge Witter, die den Mauren nagerlen, fehen Beide berabs 

fürzen und treten entjegt zurlid. Dian Hört Aly’s Stimme: „Sudt 

ihn, fucht Ihn, er mufs uns nahe fein!" Ay tritt auf.\ " 

Mehrere Ritter, 

Entfegtiht - - 

Arm. 
Habt ihr ihn- und fie gefunden? 

Ein Ritter 
(Hinter den Gelfen zeigend). 

Gefunden wohl, der Withende Hat fich 

Herabgeftürzt mit feiner thenern Lafl. 
(Paufe.) 

Ay . 

Setzt, Ser Chrift, bedarf ich deines Wortes, 

Und deines Gmadentrofts md deines Beifpiels. 
Der Almadt Willen kann ic) nicht begreifen. 
Do Ahnung fagt mir: ausgerentet wirb 
Die Lilje und die Diyrte auf dem Weg, 
Worüber Gottes goldiier Siegesiwagen 

SHinrollen fol in ftoßger Dlajeftät.



Willinm Rateliff 

Tragödie in einem Ahle, 

(Sanuar 1822.)



Mitdem „Ratcliff" 

L 

An Budolf Chrifitani. 
r 

  

Mit Rarten Hinten [hob I von den Vforter 
Ted Snferreigd die tof'gen Cifenriegef; 

Som reihen Bud der Liebe rißs Id borten 
Die urgeheimnisvollen leben Gieget; 
Und was ih {Haute in ken en’gen DWoren 
Das bring’ {4 vir in Dickes Liedes Spiega. 
3% und mein Name werten untergehen, 

Dos dickes Lied mus ewigih befichen 

Belhnadten 1323, 

  

I, 

An £friedrih Merkel, 

  

34 habe le füge Ricke gefuce, 
Und Bat’ ten Eittern 628 gefunden 
34 Hate gefeuft, ih hate seRudı, 
IH habe gebfutet aud taufend YWunten 

Au Hab ih mid ehr Tag und Wadı 
Mit Lumpengefinter herumgetticten, ! 
Und alt Ih aM Liefe Studien gemadt, 
Da Hab’ ih Tuhig den Ratelifj gefhrteben, 

Somburg, dın 12. April 1926,



Derfonen 

MacsGregor, [Hottifger Faird. 
Maria, feine Tochter. 

Graf Douglas, ihr Bräutigam. 
Willlam Ratcliff. 
Lesley, fein Treund. 

Margaretha, Maria’s Amme, 

Tom, Wirth einer Diebesherberge. 
Willie, fein Söhnden, . 

Robin, 
Did, . 
Bill, Näuber und Gauner, 

Sohn, 
Taddie, 
Näuber, Bediente, Sodzeitsgäße. 

Die Handlung geht vor in der neueflen Zeit, im nördlichen Sättland



Sefer Auftritt. 

Zimmer in Mac-Gregor's Shlefs. Klarg arethe kauert bewrgungslos 

In der She. Nlac-Hregor, Nlaria, Douglas, 

Mac-Gregor 

(legt Douglas’ und Maria’s Hände in einander). 

SHr feid jet Dam nd Weib. Wie eure Hände 

Beremigt find, fo follen and; die Herzen 

Sn Leid und Freud vereinigt fein auf immer, 

Zivei mädt'ge Sacramente, bas der Kirche 

Und das der Tiebe, Haben eud) verbunden; 

Ein Doppelfegen ruht auf enren Häuptern, 

o Und and; den BVaterjegen Teg’ id) dranf. - 

(Er legt fegnend feine Hände auf Deider Haupt.) 

Douglas. . 

Mit Stof, Myford, nenn’ ic) Eid) heute: Vater. 

Mac-Gregor. 

Mit mod) weit größerm Stolz nenn’ id) End): Soßn. 
"(Sie umarmen fi.) 

Margarethe 

(fingt im abgebrodenen Wahnfinntone). 

„Bas ift von Blnt dein Schwert fo rot}? 
Edward, Edward?”
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Donglas 
(erfgroden auffahrend und nad Morgaretbe fauend). 

Um Gott, Mylord, welch gläferu geller aut? 
E8 fängt zu fingen am, das flumme Bilb — 

Mac-Öregor. 
R (mit erzwungenem Lädjeln). 

Stört Euch nicht dran. Es ift die tolle Margreth, 
Gehört zum Schloß. Sie Teidet an der Starrfudjt 
Seit Zahr und Tag. Mit fiieren Augen Tiegt fie 
Sefanert nand unheimlic, Tange Stunde; . 

° Und dann und warn, wien Stein, ber fpreen Tann, 
Bervegungslos, quäkt fie ein altes Lied — 

Douglas, 
Darum behaltet Ihr im Schloß feld Schrediis? 

Mac-Öregor (reife zu ifm), 
"Seht FI Sie Hört jedivedes Wort; — fon Tange 

Hätt ich fie fortgefhafft — doc) darf ich nicit. 

Maria, ‘ 
Lafft run die arme, gute Margarethe, 
Erzäätt mir Fieber etwas Neues, Donglas,- 
Wie fieht’s in London aus? Bei uns in Schottland 
Erfährt man Nichts, . 

Douglas. 

Nod if's das alte Treiben. 
Man rennt und fährt und jagt Straf? anf, Straf’ ab... 
Dean fchläft bes Tags, und madt zum Tag die Nadıt. 
Baurhal und Kouts und Pidnide brängen fi); 
Und Drurpfane md Koventgarden loden, 
Die Oper raufdt. Pfundnoten wecjelt man 
Für Mufifnoten ein, „God save the king!“
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Wird mirgebrüflt, Die Patrioren Kiegen 

In diinkehr Schenfen und politifieren, 

Und fubjtribieren, wetten, udhen, gäßnen, 

Und faufen auf das Wohl des Vaterlands. 

toaftbeef und Pudding dampft, der Porter [chäumt, 

Und fein Necepr fehreibt Kähelnd der Ouadfatber. 

Die Tafhendiebe drängen. Oauner quälen 

Pit ihrer Höflichkeit. Der Bettler quält 

Mit feinem Sanımeranblid und Gewinmer.. 

Bor Allem quält die unbequente Trafit, 
Der enge Wefpenrod, das fteife Halsband, 

Und ger der babylonifch Hohe Thurmdur. 

. Mac-Öregor. 

Da ob’ ih mir mein Plaid und meine Müte, 

"She thater gut, daß IHr die Narrenkleider 

-Bom Leib geworfen Habt. Ein Douglas muß 

Im Äußern aud) ein ScHotte fein, und heute 
Sat mir das Herz im Leib, wenn id) Eud) fchane, 

End) Alle, in der lieben Schottentragit, 

Daria. 

Erzählt mir Was von Eurer Reife, Donglas! 

Douglas. 

Zu Wagen fuhr id; bis an Schottlands Grenze, 

Das ging mir viel zu fangfam. Ju Dld-Scöburgh 

Nah ic) ein Pferd. Ic gab dem Thier die Sporn. 

Mic felber aber fpornte Lichesfehnjucht.. 
3H dayte nur an Eud,, Marie, und pfeilfdjttelf 

Durd) Bud und Berg und Keld trug mid mein Yoß, 

- Im Wald bei Inverneß wär’ mir’s halb feledhe 
Belommen, daß ich in Gedanten ritt, 

Bifft Bafjl erwecten mid) aus meinen Träumen 

Die Kugeln, bie wir um die Obren pfiffen. 
Heine's Werte. Bd. XVL T
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Drei Strafenräuber flürzten auf mid) cin. 

Ein Kampf begann. E8 regneten die Hicbe. 

Ih rochrte mich der Haut; doc} unterliegen 
Hätt' id; wohl müffen — 

. DO weh! Dlarie erbleigit, 
Und want, und finft — 

(Margarethe fpringt Haftig auf, und Hält die in Ohnmagit fallende 

. Maria in ihren Armen.) 

Margaretde.. 

OD webl mein rothes Püppden 
St reideblaf® und Talt wie Stein. D weh! 

' (Halb fingend, Halb ipregend und Marta fireigcnd.) 

„Büppden Hein, Püppcdhen mein, 

Scliefe auf die Äugelein! 

„PBüppden fein, dir mufft fein 

Nicht fo Talt tote Marmelfein. 

„Rofenfhein will id; firemm 

> Auf bie weißen Wängelein.” — 

Mac-Gregor. 

Halt ein, verriictes Weib, mit Wahnfinnfprüden 

Bethörft dir ihr noch mehr das Eranfe Haupt — 

- Margarethe 
(mit dem finger droßend). 

Dun? du? wilt fhelten? Wafch dir erft die Hände, 

Die rothen Hände; dus befledft mit Blut 
Klein Püppchens weißes Hodjzeitsfleid. Geh fort, 
IH rath’ dir gut. 

‘ Mac-Gregor (ingftis). 

Die tolle Alte fafeltt —
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. Margarethe (fingen). 

„Püpphen Hein, Püppehen mein, 
. Schließe auf die Augelein!” \ 

Maria 

(erwadt ans ihrer Obnmadt und Iehnt fi an Margarethe). 

Erzäßft mir weiter, wie es ging. Ich höre. 

Douglas. 

Es thut mir Ieid, was id) erzählt — dod) hört: 
°. Ein andrer Reiter fprengte vafch herbei, 

Fiel jenen Nänbern plögfi in den Nüden, 

Und Hieb dranf Ios mit Kraft. Ic, felbft befam 

Set nenen Muth und freies Spiel. Wir [hlugen 

Die Hunde in die Sucht. Ich wollte danken 

Dem edeln Nitter. Aber Diefer rief: 

„SH habe eine Zeit,“ md jagte weiter. 

Maria (lägelnd). 

Ad, Gott fei Dantt Ihr Habt mic) fchr geängitigt. 

Zeist bin ich wieder wohl. Margretge, führ mid). 

Freundinnen warten meiner in dem Eaal. 

Dargarethe 

(ängfilih gu Mac-OÖregor). 

Dur, fei nit bös. Die arme Margreth ift 

Nicht immer toll, 
Mac-Gregor. 

Geht nur, wir folgen glei). 

(Moria und Margarethe gehen ab.)
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weiter Muftrikt. 

NMoc-Öregor, Douglas. 

Douglas, ' 
Ih faune, ift Marie fo rankhajt reisbar? 
Sie if fo ängftlich Heute; fie erbleight 
Und zittert bei dem Leijeften Seräufdg) — 

Mac-Gregor. 
Donglas! ih will und darf’s Euch) nicht verhehfen, 
War hent fo fehr Dariens Seele ängftigt. 
BVerzeiht, daß ich's Euch früßer nicht eröffnet. 
Tollüfn if Ener Muth, und die Gefahr, 
Die id) mit Klugheit von End) abgeiveribet, . 
"Hätter Ihr felber raftlos aufgefugit; De 
Sort bütt! e8 End; getrieben, ihn zu züdjt'geu, 
Den Frevfer, dev Mariens Nuhe ftörte. 

.. Douglas. 
Mer darf Mariens Rd’ gefährden? fprediti 

Mac-Öregor. 
Hört vufig an die tramvige Scfhicte, 
Sch Jahre find c8 jeßt, da fehrte ein 

ei uns ins Schloß ein fahrender Student 
Ars Ehindurgd, mit Namen Williem Natcliff. 
Den Bater hatt’ id, einft gekannt, vet gut, 
Neät gut, reht gut, er bich Sir Chward Natclifi. 
Saftfreundlih nahm ic) alfo auf den Sohn, 
Und gab ig Speif’ und Obdad), vierzehn Tage. 
Er fa Marie, und fah ihr in die Augen, 

Und fah dort viel zu tief, begann zu fenfzen, 
Zu fHmadjten und zu ädjzen, — bis Maria
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Ihr rund erklärte, daß er Täftig fei. 

Die Liebe padt’ er in den Korb umd ging. — 

Zwei Sahre drauf fam Philipp Diacdonakb, 

Der Earl von As, warb um Mariens Hand, 
Und warb mit gutem Glüd, und nad) fechs Dionden 

Stand am Mltare Kochzeitlich gefhmücdt 

Die Holde Braut — ber Bräut’ganı aber fehlte. 
Wir fuchten überall, in allen Zimmern, . 

Sm Hof, im Stall, im Garten — Ad! da fand man 

Am Shwarzenfiein den Leichnam Dlacdonald’s. 

Donglas. 

Wer war ber Mörder? 

Mac-Greg or. 

Lange war vergeblich 

AN mafer Forfhen, — da geftand Dlaria, 

Daß fie den Mörder Tenne, und erzählte: 

I jener Nadjt, die auf den Piordtag folgte, 

Sci William Nateliff in ihr Schlafgemad) 

Plögfid, getreten, Habe Tadhend ihr 
Die Hand gezeigt, .nod; roth vom Blut bes Bräurgams, 

Und Habe Macbonald’s Berlobungsring 

Ihr dargereicht mit zierliher Verbengung,. 

Douglas. 

" Berrugtgeitl Weldier Hof! Mas thatet Ihr? . \ Bu 

\ Mac-Öreger. 

SH Tieß den Leihnam Macbonald’s beifelgen 

Sn feines eignen Schlofjes Ahnengruft, _ 

Und an der Stätte, wo ber Mord gefchab, 

Pflanze ich ein Kranz zum ewigen Gebädjtnie, . 

Den Mörder Hateliff fuchte ich vergebens, 

Man Hatte ih zuleßt gefehn. in London,



Wo er nad) feiner Mutter Tod fein Exbtheil 

In Saus und Brans verpraffte, und naher 

Bor Spiel und Borg, und gar, wie Ein’ge Tas 

‚Bom ritterlihen Straßenraube Iebte, 
Berfiihen waren feit der Zeit zivei Sabre, 

Und Mord und Mörder waren faft vergefien, 

Da fa Bieher in unfer Schloß Lord Duncan, 

Hielt bei mir, an um meiner Tochter Hand, 
Ic will’gte ein, und miir gelang es aud), 

Maria’s Yawort einem Mann zu fhaffer, 
Der aus dem Stamm der Schottenlön’ge fprofft. 

Dod wehe uns! Bald fand am Hodaltar, 

Tetih gefämicdt die Heimlid, bange Braut — 

Und Dinar lag am Schwarzenftein erfchlagen? 

Donglas. 
Entfegtiht . 

Mac-Gregor. 

Aufl fteigt auf zu Roßl rief ich 

Den Knete, und wir jagten und wir ficchten 

In Bud) und Feld, in Wälder und in Kfüften 

Drei Tage lang, jedod) umfonft, wir fanden 

Die Spur bes Mörders nirgends, 

- Uhl und dennod), 
Diefelbe Nacht von jenem Schredenstag 

SHlid Wiliem Nateliff in Deariens Kammer, 

Berhöhnte fie, und gab ihr zierlid, grüßend 
Des Bräutigams- Berfobungsring zurüd, 

J Douglas, 

Bei Gott! der Mensch if fühn! Den möge 15 treffen, 

Mac-Gregor. 
Er war's gewiß, ben Ihr fchon Habt getvoffen.. 
Im Wald bei Snverneß, Nur wunde’ id) mid),
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Daß keiner meiner Späher ihn gefehn, — 

Denn, Graf, ich Hab’ dafür geforgt, daß ich 

Nicht Euren Namen aid) zu fegen braude — 

Auf das Gedähtmisfreug am Schwarzenftein. 
(Er gebt ab.) 

Dritter Huftrift.- 

Douglas allen, 

Douglas. 

Aus Klugheit hats Mac-Gregor mir verfcjtiegen 

Bis nad) der Trauung. D, Das ift ein Budel 

Doch; meffen mödjt’ ih mich mit jenem Trofopf, 

Der finfter grollend fiets Marien ängftigt, 

Mir foll er nicht den Ring vom Finger ziehen, 

Denn wo mein Finger ift, ift aud) die Hand, 

Ich Liebe nit Marien, und id; bin \ 

Aud) nicht geliebt von ihr. Die KRonvenienz 

Hat unfern Heurgen Ehebund gefchloffen. 

Do Herzlich gug bin id) dem fanften Mäbhen. 

IH möge? von Dormen ihre Pfade fänbern — 

Dierter Auftritt 

£esley, im Slantel gehäut wad fh vorfistig umfehend, tritt kerein, _ 

| Douglas, Lern. " 

Resten. 

Seid Ihr Graf Douglas?
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Douglas. 

ga, id) bin’e, was wollt Ihr? 

Lesley 
(giebt ikm einen Brief). 

So ift ar Eu; dies nichlie Bilfert. 

Douglas 
(Hat ben Brief gelefen). 

Sa, ja! Sagt ihm, ih Tomm’. Am Schwarzenftein! 
. (Beide gehen ab.) 

  

Fünfter Hufteitt. 

Diebesherberge. Im Gintergrunde liegen fAlafende Slenfhen. Ein Helligerbid 
hängt an der Wand. Die Wanduhr pikert. Abenddämmerung. Willlem 
Bateliff figt brätend in einer Ehe des Zimmers. In der andern Ede gt 
Tom, der Wirth, und hält fein Söhngen Willie zwifdgen den Enten. 

Tom (eife). 
Wilfie, Tannıft du das Baterunfer jagen? 

Billie . 
(ladend "und Ian). 

Diet Donneriwvetter. . 

Zom. . 

. Sprid nur nidt fo Taut, 
Du weit mir fonft die mübden Leute auf, 

. Willie 
Nun, fol’s jet losgehn? 

Tom, 
. Sa, dody nicht zu rafdh..
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. Willie (neh. 

„Bater unfer im Himmel, bein Name werbe geheiligt. 

Dein Nic Iomme. Dein Wille gefjehe auf Erden, wie 

in Himmel. Gieb uns unfer täglid) Brot immerdar. Und 

vergieb ung unfre Sünden; denn and; wir vergeben Allen, 
die ıms fehulbig find, Und führe uns nit — 

(fottert) 

führe ang nit — führe uns nidt —” 

Tom. 
Sichkt du? Dir flotterftl. „Hühre uns nit in Bernaungt 

Fang wieder an von vorn, 

Willie 
(fiehtimmer nad Williamftatcliff, und fprihtängftlih und unfier). 

„Bater unfer im Himmel, dein Name werde geheifigt. - 

Dein Reid; Fomme. Dein Wille gefcjche auf Erben, wie 

im Simmel. Gieb uns unfer täglid) Brot immerbar. Und 

vergich uns umfre Sünden; dem and) twir vergeben Allen, 

die uns fhuldig find. Und führe uns nit — 
(ftottert) 

führe uns niht — führe uns night —* 

Tom ärgerlid).) 

In Berfuhung!” 

Willie (meinend). N 

Lieber Vater, fonft ging mir’s 

Bom Maul wie Waffer. Aber der bort fit, — 
(er zeigt auf William Natcliff) 

Der fiegt mid) immer an mit [hlimmen Augen. 

Tom. 

Heut Abend, Willie, Eriegft du Feine Fische, 
r . {broßenb) 

Unb Richt du fie mir wieder aus dem SKaflen — 

- or . .u-
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Willie 
(weinend und im Baterunfertone). 

„Gühre uns nit in Berfuhungl“ 

Rateliff. 

Lafjt mr den Buben gehe. Auc) id) Hab’ nie 
Im Kopf behalten fünnen diefe Stelle. 

(Edmerzliid,) 

„Sühre ung night in Berfuhungl“ 

- Tom. 

And tät mir’s Leid, wenn einjt der Bube würde 
Wie Ihr und Diefe dort, 

Beigt nad) den SchTafenden). 

Sett geh nur, Willie, 

"Bine 
(abgehend und weinerli vor fid Binmurmelnd). 

„Bühre uns nicht in Verfuchnmg 

Sechfler Auflrikt. 

Die Oorigen ohne Willie 

Ratcliff rageind) 
Wie meint Ihr Das? 

Tom. 

Fromm, Hriflig) fol er werden 
Rein folder Safgenfrie twie id), fein Vater, 

Ratefiff gpartifg). 
Ihr feid fo fHlimm nod) nid. 

Tom. 

Segt freilich; bin ich 
Ein zahımes Thier, umb zapfe Bier, ein Birth.
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Und weil nein Häuschen Hübjh verftet im Wald Fiegt, 
Beherberg’ ih nur große Heren wie Zhr, 
Die gerne das Infognito behaupten, 
An Tage jlafen und des Abends ausgehn. 
X gebe Tagsquartier jtatt Nachtquartier. 

3a, ein mondfücjtelte ih) au), und fhwärmte 
(madjt eine Gingerbeivegung) 

Sr fremde Häufer uud in fremde Tafhen. 

Dod) nie Hab! tdy’s fo toll gemacht wie Diefe, 
(Er zeigt nad) den Schlafenden.) 

Seht diefen Zucdstopf. Das ift ein Genie! 

Der hat ein angebovenes Gefüfte 

Nad) fremden Tajhentüchent. Stiehlt wien Nabe, 

Ei, feht, wie er im Schlafe Haftig fingert! . 

Er fliehft fogar im Traum. Seht mr, er frmmgelt, 

Der Lange dort mit magern Heufdjredbeinen 

War einft ein Schneider, manfte anfangs Läppchen, 

Bald aber Lappen, endlid, Stüde Ind). 

Mit Noth ift er dem Hängen eiuft entronnen; 

Seitdem Hat er das Zuden in ben Beinen, . 

Seht, wie er zappeltl DO, id) wett’, er träumt 

Bon einer Leiter, wie der Vater Satob. 

Doch feht mal dort den alten dien Ytobin, 

Wie er fo ruhig fiegt md fehnart, und, ad! 

Der hat fon zehn Mordthaten anf ber Serle. 

Ya, wenn er noch Fatholifd, wär’, tie wir, 

Und abfolvieren Lönnt'! Er ift ein Keber, 

Und nad) dem Hängen muß er dort nod) brennen. 

Rateliff u 

GR Immer unrubig im Zimmer auf und ab gegangen und fieht befländis 

nad ber Uhr). 

Ganbr’s nicht, der alte Robin wird nicht brennen. 

Dort oben giebt es eine andre Hury, 

Als Hier in Großbritannien. Robin ift
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Ein Manz und einen Manıı ergreift der Zom, ° 
Wenn er betrachtet, wie die Pfennigfeefen, 
Die Buben, ‘oft im Überfluffe fchtwelgen, 
In Sanımt und Seide Idimmern, Auflern fdjlürfen, 
Sid, in Champagner baden, in dem Bette 
Des Doktor Graham’s ihre Kurzweil treiben, 
Sr goldnen Magen durch die Straßen raffeln, 
Und ftolg Berabfegn auf den Hungerfeiber, 
Der mit dem Iehten Hemde unterm Arm 
Langfam umd feufzend nad) dem Leihhaus wandert. 

(Bitter Iahend). 

D feht mir doc} die Mugen, fatten Leute, 
- Die fie mit einem Walle von Orfegen 

Sic woßlwerwahret gegen’allen Andrang 
Der fchreiend überläf’gen Hungerleider! 
Weh' Dem, der biefen Wal durhbrigt! 
Bereit find Richter, Henker, Stride, Galgen, — - 
ge nun! mandmal diebrs Let’, die Das nicht fen 

Tom. 

So bat’ ih aud,, und theilte cin die Menfen 
In zwei Nationen, bie fid) wild. befriegen, 
Nämlich in Satte und in Hungerleider, 
Weil ih zu Teßterer Bartei gehörte, 

° So mmffe ih mit den Satten oft mich balgen. - Doc) Hab’ ic, eingefehit, der Kanıpf ift ungleid,, Und zieh? aNmähfid, mic, zur vom Sandiverk. 
IH bin es müd, unflät herumzuftreichen, . Niemand ins Ang zu fHaum, das Licht au fliehn, An jeden Galgen im BVorbeigehn ängffic) 
Hinanfzufgjaum, 05 id) nicht ferbft dran Bärge, 
Und nur zu träumen von Botany-Bai, 
Vom Zuchthaus und vom ew’gen Wollefpinmen.
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Wahrhaftig, Das tft nur ein Hundeleben! 
- Man wird dur Bufh und Felb geheit wien Milb, 

mn jedem Baume fieht man.einen Häfder, 
Und fit man auch in ftillverborgner Kammer, 

Erfchridt man, wenn die Thür fi öffnet — 

Siebenter Hufteitt. ’ 

Testen tritt hafig ein. Roteliff Rärzt ihm entgegen. Com fäht em 

fürosen zurük mit den Ausruf: „Irfas. 

Lestey. 

Er fümmt! Er fümmt! 

Ratcliff. 

Cr Lönmt? Wohlen, fo gilte. 

Tom (ängftig). 
Wer tönmt? Scit ein’ger Zeit bin ich fo fhredgaft — 

Lesiey (gu Tom). 

Beruh’ge dich, und laß ıms jegt alfetı. 

Tom 
(mit pÄffiger Miene). 

Hal id; verfieh”, ihr Habt jet Was zu theifen. 

(Ergeht ab.) 

Mhter Mufteitt. 
Die Vorigen one Com. 

Rateliff. 

Er fömmt? So will id) gehn. 
- (Er greift nad Hut und Degen.)
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Lesicy 
(Hält ihn zurüd). 

Sol Bol fo geht's nit. 
Erft muß es dunkler fein. Man pafft dir auf - 

Mac-Eregor’s Anechte Imrern. Wie du ansfiehft, 

Weiß jches Kind; man Hat dic) gut bejjrieben. 
Wahrhaftig, Tag mir mal, was fol der Spaß? 

Dir fuchft Gefahr, Gefahr, die die nicht nügt. 
Sch mit zurüd nad; London; bift dort ficher. 
Du follten meiden biefe [hlimme Gegend. 

Man weiß es, daß du Macdonald ımb Dıucan 

So abgemurfft. . 

" Natcliff 
(mit trogiger Würde). 

Nicht abgemurkf. Im Zivellampf 
Biel Macdonald und Duncan, Ehrlich fodjt idj; 
Und aud mit Douglas will ich ehrlich Fechten. 

Lesten. 

Erfeitre dir’s. Verfichft ja Stakiänife). 
(Madıt eine Banditenbemegung.) 

Dog; fprid), wo trat dir Donglas in den Weg? 
Was that er bir? Woher dein Groll, dein HR? 

Ratcliff. 
Ic fah igm nie; id) fprad) ihm nie; er that 
Dir niemals Was zu Leid; ich Haff' ihn nict. 

Lesfen, 
Und dod) willft dır fein Lebensficht auslöfhen? 
Dit du verrüct? Bin id) verrüct, daß ich 
Bchiffiich bin zu foldem Zolfhausftreih! 

Ratcfiff. . 
Deh bir, wer dur begriffeft folhe Dingel 
Web deinem Hirnfuttral, es müffte berften,
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Und Wahnfıın würde guden aus den Kigent 

Wie eine Eierfchale würde berften 

Dein arnıer Kopf, md wär’ er fo geräumig 

As wie die Suppel der Sauft Pauluskirde. 

Lestey 
(fügte fi tronifg ängfilig den Kor) 

Du mahft mich bang; o fohweige Tieber fill! 

Rateliff. 

Staub nicht, id} fei ein weicher MondfHeindeld, 

Ein Bilderjäger, der vom eignen WinbHund, 

Bon Phantafie, durd; Naht und HöM? gehetst wird, 

Ein magentrant Shwindfüchtelnder Poct, 

Der mit ben Sternen Unzucht treibt, der Leibfejmerz 

* Bor Rührımg Friegt, wenn Nadtigallen trilfern, 

Der fi} aus Scufzern eine Leiter baut, ” 

Und endfid mit dem Strid verfhlungner Reime 
Sid anfhängt am der Säule feines Nuhns,. 

Testen. 

Das Lönt ich fethft im Nothfall wohl befhwören. 

. Ratcliff. 

Und doch gefteh’ ih — fpafihaft mag’s dir Mingen — 

€ giebt enifeglid, feltfame Gemalten, 
Die mich beherrfchen; dunfle Mächte giebt's, 
Die meinen Willen lenken, die mid) treiben 
Zu jeder That, die meinen Arnı regieren, 

Und die fhon in der Kindheit mid, umfchanert. 

Als Knabe fon, wenn id; alleine fpielte, 

Gewahrt’ id) oft zwei neblicdite Geftalten, 

Die weit auzftredten ihre Nebelarnıe, x 

Schfüchtig fi) in Lich’ unfargen wollten, 

Und doc; nigt Tonnten, und fi) [dmerzfid, anfahn!
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Wie Iuftig und verfhwinmend fie and, Ichienen, 

Benterke? ih dennod) auf dem einen Ali 

Die olzverzerrten Züge eines Mannes, 
Und auf bem andern milde Srauenfcöngeit. 

Dft Sch ih au; im Traun die beiden Bilder, 
Und fante dan mod) deutlicher die Zügez 

Dit Wehmuth fah mid an der Nebelmanı, 

Düt Liebe fah mich an das Nebehveit, — 
Dog) als ih) auf die Hohe Schule tam 
Zu Edinburgh, fah ich die Bilder feltner, 
Und in dem Strudel des Studentenfebeng 
DBerfäwanmen meine bleichen Traumgefichte. 

Da bradite mid auf einer Ferienreife 
Zufall Hieher, und nad) Mac-Gregors Schloß. 
Maria fah ich dort! Mein Herz durdjzudte 
Ein rafher Bit bei ihrem erften Anbtid, 
8 waren ja des Nebehveibes Züge, 
Die fhönen, filfen, Tiebefrommen Züge, 
Die mich jo oft im Traume angelädeft! 
Nur war Mariens Wange nicht fo bleic), 
Nur war Mariens Auge nicht fo flarr. 
Die Wange blühte und das Auge blitte; 
Der Himmel Hatte allen Liebeszanber 
Auf diefes Holde Bild herabgegoffen; 
Die Hocgebenedeite felber war 
Sewiß nicht fchöner, als bie Nontensichiwefter; 
Und von der Piche Schufuchtweh ergriffen, 
Streedt ich die Urme’aus, fie zu umfangen — 

. - (Paufe.) 
IH weiß nit, wie cs kam, im nahen Spiegel 
Sad id) mich felbft — Ich war der Nebelman, 
Der nad dem Nebelweib die Arme ausgeftredt! 

War’s eitel Traum? War’s Phantafieentrug? 
Diaria fah mid, an fo mild, fo freundlich,



— 13 — 

So liebend, fo verheißend! Aug’ in Auge 

Und See? in Seele tauchten wir. D Gott! 

“Das dunkle Urgehelmnis meines Lebens. 
War plögfid, mir erjchloffen, und verftändlid) = 

War mir der Sarg der Vögel, und die Sprade 

Der Blumen, und der Liebesgruß der Sterne, _ 

Der Haud) des Zephurs und des Bades Murmeln, 

. Und meiner eignen Bruft geheimes Senfzen! 

Wie Kinder janchzten wir und fpielten wir. 

Wir fnten uns und fanden uns im Garten. .' 
Sie gab mir Blumen, Morten, Loden, Küffe; 

Die Küffe gab ich doppelt ihr zurüd, 

Und enblid) fant id) Hin vor ihr aufs Knie, , 

Und bat: DO fprid,, Dlaria, Tiedft du mid)? 
(Berfintt in Zräumerei.) 

Resten, 

Da Hätt ich dich dod) jehen mögen, Ratchfi, 

Die ftarken Fäufte bittend fromm gefaltet, 
Das funkelnd wilde Aug’ fehnfühtig Shmachtend, _ 

Und zärtlid) fanft die Stimm’, die auf der Landftraf 

Dem reihen Lorb fo [hrediid ins Gehör fallt. 

gateliff 
.  (twilb aushredgend). 

Berfluhte Schlang’! Mit feltfam fchenen Bfiden, 
Und Widerwillen faft, fah fie mich an, 

Und Höhnifd, Inigend fprad) fie froftig: Nein! 

No Hör’ ich’8 lachen unter mir: Nein! nein! 

Nod) Hör’ ich's fenfzen über mir: Nein! nein! 
‚Und MHirrend flagen zu des Himmels Pfortel 

Lesiey. 

Das war ja ganz infam und nieberträdjtig. 

Heine's Werke. Bd. XI. 8
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” Ratcliff. 

Mac-Gregor’s Schloß verließ id, uud id) reife 
Bon dort nad, London; im Gewühl der Hauptftadt 

Dadıt' ich des Herzens Dual zu übertäuben. , 

IH war mein eigner Herr, denn nieine Eltern 
Verlor id früß, nod) ch’ ich fie gelammt Hab’, 
Säleät, ffecht gelang mir der Betäubungspfar. 
Portwein, Champagner, Alles wol? nicht finden; 
Nad) jedem Glafe ward mein Herz betrübter, 
Blondinen md Brünetten, Teine Lonnt’ 
Vorttändeln und fortlächeln meinen Schmer. , 
Sogar beim Faro fand’ ich Keine Ruf’, \ 
Daria’s Aug’ fhwamm auf dem grünen Tide; . 
Daria’s Hand bog mir die Parolis; 
Und in ben Bild der edigen Kocur-Dame 
Say id; Maria’s Himmelfdöne Zügel \ 
Maria war's, fein dünnes Kartenblatt; 
Maria war's, id; fühlte ißren Athen; 
Sie wirkte: jal fie nictes jal — va banquo! — 
Zum Teufel war mein Geld, die Liebe bfieb. 

. Lestey (tagt). . 
Sal hal da zogft du ans dem Stall bein Nößkein, 
Schwangft did Hinauf, wies Schottlands Jittern siemt, 
Und wie die Ahıren, Fcbteft bu vom Stegreif. 
Die Liebe ift dir jelt gewiß ‚vergangen; 
‚Man wird fon nüchtern, wenn man oft des Nacits 
Durd) Wind und Wetter reitet, nd beim Salgen 
Borbeilömmt, und dort:gute Freunde ficht, 

"Die pendulartig mit den Beinen grüßen. 

“ 

Ratcliff. 
ÖL Fam ins Fener. Wilder nur entbrainte 
In mir die wilde Schufucgt nad Marien.
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In England ward’s mir oft zu eng; na Schottland 

Bog’s mic) mit unfichtbaren Eifenarmen. 

Nur in Mariens Nähe [hlaf ic) ruhig, 

Und atäm’ ic frei, and ift mie nicht fo ängftlid), 

Und ift mir wohl — denn höre mein Scheimnis: 

Gefchtworen Hab’ ih bei dem Wort bes Her, 

Und bei ber Macht des Himmels und der Hölle, 

Und Hab’ mit graufem Fluch den Schwur befiegelt — 

„Bon diefer Hand foll fallen der Zermefine, 

Ders wagt, Marien bräutfic; zu umfangen.” 

Die Stimm’ in meiner Bruft |prad) diejen Schwur, 

Und blindfings dien’ ih jener dunkeln Dact, 

Die mit mir fämpft, wenn ih Mariens Sreiern 

A Schwarzenftein ein Nofenbett bereite. 

. Reslen. 

getst erfk verfteh” ich did); bad) Bilfg' id Nichts. 

Ratcliff.- 

BiNg’ ich's denn felbft? Nur jene Stinme hier, 

Die fremde Stimm’, die fid, Hier eingeniftet, 

Sagt: ja; nur jene Bilder niden Beifall, 

Die ih Im Tranme feh' — 

(auffhreiend) 

. Sefus Maria! 

Dort! dort! fichft du? dort, dort! Die Nebelmenfäen! 

(E3 if dunfler geworben. Man fiegt zwei neblite Geflalten über bie 

Büßne fhwarten und verfämwinden. — Die im Hintergrunde liegenden 

Näuber und Gauner, durd Natcliff’s Schrei aus dem Scälafe gewedt, 

“ pringen auf mit dem Ausrufe: "Was giedt’3? Was giebt’37") 

Resten. \ 

SH fehe Nichts. 
Mehrere 

Was fieht er? Sieht er Säle? 
8* 

Zift du des Tenfels, Noteliff?
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Lestey. - 
Nein, jnft das Segentheit, denn Geifter fieht er. 

. (Ale Taden.) 

.  Kobin (verbrieglig), 
Gobdam! man hat aud) Feine Ruh’ am Tag. 

‚ Nateliff. 
Es dumfelt; ich will gehn. 

Lesieg, _ 

Ich gehe mit. 

Nateliff. 
Das leid’ id, nicht, 

Resiey, 
Nur bis zum Schwarzenfteiinz - BVielleit ehe Madjen dort, 

Rateliff. 
. - Die Ungft treibt fie Schon weg; dort ift es nicht geheur des Nachts. 

Lestey, 
Lebt wohl, ihr Sernitl : 

Ratceriff 

Lebt wohl! 

Ale 

Sott fegne euch! 
(Matcriff und Teölen gein ab.)
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Hemer Mufrit. 

Die Vorligen ohne Ratetiff und Lesiıy. 

Robin. 

Goddam! Der ift befoffen oder toll. 

Did. 

&o war er immer, dem id) Ten’ ihn nod) 

Bon London her. In Nascal-Taveru hab’ id 

SHm oft gefehn. Er pflegte Stunden lang 

Mit tranfer Stimm zu figen in der Ede, 
Und immer fl und flumm ins Licht zu flarrır. 

Dft faß er zwifcjen uns vergnügt umd Tadend — 

Hırr Yacht’ er gar zu heil — erzählte Späße — 

Nr gar zu wilde Späße — mb er war. 

Bergnügt und Yadhte — 0, ba zudte plöglic 

Und gräßfic, fpöttifeg feine Oberfippe, 

Ein Ton bes Schmerzes pfiff ans feiner Bruft, 

Und wüthend fprang er auf: „Sohann, mein Pferd1*.- -- 
Und vitt zum Teufel, und er Tau nad) ein'gen \ 

Monaten erft zuriid, Nah) Schottland, fagt ma, 

Pflegt' er alsdanıı zu reiten, Tag und Nadit. 

Robin. 

D, Der ift franf. 

Did. 
Was künmmert’s mic? gebt woßtt 

(Seht at.) 

Bill, 

Gs if con Zeit, daß man zur Arbeit geht. 
(Betenb vor dem Heiligenbilbe.) 

erhüß mid) int Gefahr und gieb mir Segen! . 
(Er und Mehrere gehen ab.)
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Robin. - 
(Hält fi feine Fauft vorm Sefiät).- 

Mein Schugpatron, befejüt nid in Gefahr. 
. . (Geht ab.) 

Zehnter Auftritt. 
wet Sauner bleiben fdlafend legen. Ton, der Wirth, fhleigt herein und 

Alrhit ihnen das Geld aus der Rafııe, 

Tom 
(mit fhTauer Miene). 

Sie dürfen mid, nicht vor Gericht verklagen, 
' (Er geht ab.) 

(Sohn und Taddie waren auf.) 

Sohn (gähnend.) 
Der Schlaf ift do die fönfie Erfindung! 

- Taddie (sähnend). 
Komm, Sohn, zum Trühftüd, 

Sohn. 

Srühftidl Was giebes Neucs? 
Tabdbie, 

Semwifs Hat man Freund NMffel heut gehängt. 

“Sohn 
Das Hängen ift bie fchlechtefte Erfindung, 

(Zrolfen Beide fort.)
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Sifter Auftrit. 

Wide Srgend am SYywarzenfiein, Last. Links abentenerlide Felfenmaffen und 

Saumflämme. Redis ein Denkmal In der form eines Areyges, Der Wind 

brauft. Son firht zwei weiße Urbelgeftalten, die fehnfägtig die Arme gegen 

einander ausfireen, fih nahen, immer wieder auseinanderfahren und endiig 

 serfäwinden. Ratetiff tritt anf. . 

Hateliff (alein.) 

Huf, wie Das pfeift! Die Hölle Bat al’ ihre 

Duerpfeifer ausgefandt. Die fpielen auf. 

Der Mond Hülft fid) in fernen weiten Plaid, . 

Und fehüttelt mr ein fparfam Licht herab. 

Hal hal meintHafb tanıt er fid) ganz verhüflen. 

Denn wies aud) bunfel fei, die Schneelawine 

Bedarf nicht der Laterne, um zu fhaun, 

Wohin fie vollen folf; e8 wird das Eijen 

Den Weg zu dem Magnet von felber finden; 

Und ohne Deeileuzeiger findet Natclifi’s 

Grprobtes Schwert ben Weg zu Douglas’ Bruf. 

O5 auf) das Gräflein fimmt? O6 nicht der Stumm, 

Die Furcht vor Schnupfen, Hufen und Erfältung 

Es gar zurüchäft? Und es denkt vielleicht: 

Sc wills auf morgen Naht verfhieben. 

\ Hal hal 

Und juft um biefe Nadt is mir zu thun. 

Kömmt er nicht Ber, fo komme ih zu ihm 

- Ins Schloß. 
(An fein Schwert ilagenb.) 

Der Schlüffel pafft für alle Zimmer; 

Und diefe Sreunde 
. (legt die Hand an die Fiftolen im Gürte). 

 beden mir deu Rüden. 

Nimmt eine Piftole Heraus und betragtet fle.) 

Der fieht mid; an fo ehrlich; gerne möcht ich 

Auf feinen Mund feftdrüden meinen Mund,
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Und drüden — u 
. AH! nad foldem Fenerkuffe 

Da wär! mir wohl, ad wid” mein wildes Bel .. 
. (Sinnend.) _ . ’ 

Biefleigt im felben Angenblidt drüdt Douglas 
‚Sleichfalls den Mumd feft euf Mariens Diund — 

Hal hal Das ift’s. - Deßhatb darf id} nicht fterben, 
3H müfft elmägtlid) aus dem Grabe fteigen 
Und als ohnmädjt’ger Schatten Entrfchend zufehn, 
Dien Gimpel mit den lüften Mopsgefiäht 
Belhnüffelt und begafft Mariens eize, 
IH darf nit fterben, Kam’ id) in den Himmel 
Und fchante durch den Ni der Simntelsdede 
Zufällig in Graf Douglas’ Schlafgenad — 
IH würde fuchen, daß ben frommen Englein 
Erblafjen würden ihre rothen Baden, 
Und ängfilich in ber chle fleden Uliebe 
Das wäflrig Sanggezogne Hallehrjah,. 
Und Bin id, mal verdammt zur erv’gen Hölfe, 
Wohlan, fo will id) aud) ein Teufel fein, . 
Und nidt ein jämmerlicher, arıner' Sünber, 

  

Bwöffter Auftritt, 

Ratcliff. Douglas, 

Natcliff. 
Sord), Bord, id) Höre Frittel 

- (Auft Tant.) : 

. Hola! Hola 
Ver bift du, der fich bortcır naht? Sieh Mittvore.
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Douglas. - 

Die Stimm’ iR mir befaumt. Es ift die Stimme 

Des edeln Neiters, der mid) jüngft gerettet 

Aus Räuberklaun, im Wald bei Suverueß. 
Nädert fi ihm.) - - 

Sa, ja, Ihr feid’s, jegt Lönnt Ihr nicht entvinnen. . 

3 muß Euch danke für die cdle That 

\ Ratcliff.. 

OD, fpart der Danf, E3 war nur eine Grille, 

Daß ich; End) Half. Drei lagen über Eud), 
Das war zu viel, Wärs Einer mır gewefen, 
Bei Gottl-ich wäre ftitt: vorbeigeritten. 

. Douglas. 

Seid nicht fo grämficd. Lafft uns Freunde werden, 

Natcliff. \ 

Wohlen, es ft. Dod) als Beweis ber Sreundfgaft 

Müfft Ihr mir eine Bitte glei; gewähren. 

Douglas. 

Speed n nur, Mit Leib und Sur gehör’ ich Sud. 

Kateliff. 

Diein neuer Freund, verlafit jet dieferi Pla, — 
(ladend) 

Cs feie denn, daß Ihr Graf Douglas Hießet. 

. Douglas (befremdet). 

Bei Gottl fo heiß’ id. 

Rateliff. 

"Was? Ihr Heißt Graf Douglas? . 
(Xadjend.) 

D, Das ift fohlimm, fo ift es ja fhon aus 

Mit unfrer Hübfchen, nengebaduen Sreundfhaft; 

Denn wifft, Herr Graf, ich heiße — William Natclifi.



—- 12 — 

Douglas 
wild und das Siwert lchend). 

Du bift der Mörder Macdonald’s und Dauncan’8? 

Natekiff 
' Gießt fein Schwert). 

Id) bin’s, und um das SHeeblatt vollzumadjen; 
Hab’ ih and Euch, Herr Graf, bieher befchieben. 

Douglas N 
. (Rürzt auf ihn ein). 

Verruchter Mörder, wehr did) deiner Haut! 
(Sefedht.) 

- . Natcliff. 
Hal hbalig Tlag', fo gut ich Tan. Hal Bat - 

\ Douglas (Innefaltend). 
Lad) nicht fo gräßlic) anf. 

: Nateliff (laend). 
3 lade nid, 

Das thun die bfeichen Nebelmenfgen dort — 

. Douglas: 
Lad, wie du wi. Ihr Schatten Machonald’e 
Und Dimcan’s, flieht mir beil 

(Gefegt.) 

Nateriff. . 
Teufel und Hölfel 

Der todte Duncan fängt bie Duarten auf. - 
Mich dic nicht ein, verfluchter todter Fedhter! 

Douglas. 
Hal Hal der Hieb der fagl 

Natcliff. 

‚Tod und Berrathl
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Jetzt fommmt ber Macdonald nod) obendreun, — 

Das if zu Biel — Drei gegen Einen — 

(Sr weit zur und flolpert über das Piedeftal des Monumente.) 

. . ° Hal 

Slud) und Verbammnis! Nateiff Tiegt am Boden — 

Stoft zu, ftoßt zul ic) Din Cut größter Feind. 

, Douglas (alt). 

Ihr habt jegind des Donglas Schwert erprobt. 

Bielfeigt verdankte ich End) jüngft das Leben. 

Setzt foltt SHrs mir verdanken. Wir find quitt. 

Id dene, Ihe Tennt mid) jest, und die Leltion 

Hat End} vielleicht das böfe Herz gebefiert. 
(Er geht ftolz ak.) 

  

Dreigehuter Mufteitt. 

Vatelipf Hegt regangsiss am Safe des Alonumenis. Der Wind henit 

wilder.’ Die zwei Uebelgeftalten erfgelnen, nahen fih mit ausgefirekten Armen. 

fahren wieder auselnander und verfhwinden. ° 

Natetiff 

(Neht Tangfam und betäubt auf). 

Wars eine Menfhenfimme? War’s der Wind? 

Ein wahnfinnfiwangres Wort fuımt mir im Ohr. 

Mar es ein toller Traum? Mo bin id) denn? 

Was ift Das für etır Kranz, und was fteht drauf? 

. (Sr Hief die Infhrift des Monument.) 

„Graf Duncan und Lord Macdonald find Hier 

„Von gottverfluchter Hand erniordet worden.“ 

-  (Auffahrend.) 

Ss if lein Traum. IH bin am Schywarzenftein, 

Und bin defiegt, verfpottet md verachtet! 

Boshafte Winde lihern mir ins Ohr: " > 

Hier fteht der Manıt, der ftarte Yliefengeikt, 

Der Großbritanniens Menfgen und Gefehe
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BVerhöfnt, der trogig mit dem Himmel rehtet —' Nun Tann er’s nicht verhiudern, daß Graf Douglas Heut Nadıt it feines Liebhens. Armen fiegt, _ Und fadend ihr erzählet, wie der Aurm, 
Der Rilfam Ratcliff Heißt, am Schtwarzenftein Sid) Friimmte, jänmterlid; an Boden frünmte, Und tie des Donglas Fuß in nicht zertreten, Um jid, nicht zu befudeln — - 

(In Wuth ausbregjend.) 
’ D, verfluchte, Qerbammte Hexen, lacht nicht fo entfegfich, Neibt nidt verbößtend- eure Zeigefinger! 

IH mwerfe Kelfen anf eur. fheuffich Haupt, IH reife Schottlands Tanneniwälder aus, Und geißfe euch damit den gelben Hüden, Und mit dem Buß flanpp id) bag Idivarze Gift Aus euren dürren,- gottverbafften Leibern! Nordivind, serzaufe md zerreiß die Welt! Qrid,, Himmelsdede, und zerimalnte mid; ! Erde, vernichte und berfchlinge mid; 
(Halb wird, Halb Ängftlich, und in einen ocheimnisnoffen Ton Übergebend) Berdammter Doppelgänger, Nebelmenfd, Augloge mic) nicht mit ben flieren Mugen _ Mit deinen Augen faugft du aus mein Bfut, Erftarren madjft dr mid), Eiswaffer gichft du Ir meine glühnden Aber, madjft nic) ferbft Zum todten Nacjtgefpenft — dur zeigft dorthin ? Mit Tangem Nebelarn zeigft du dorthin? Sol i5? Marie? Die weiße Zander Zlut? Soll ih? Holle, wer Iprit? Das war Fein ind. Maria fol id, mit mir nehmen? Nidit du? E35 fei, e8 fei, mein Wille if von Eifen, Und if allmädjeger tod), als Gott md Teufel. 

— (Er flürzt fort.
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Dierzehnfer Auftritt 

AMac-Sregor's Schlofe. Erleudteles Simmer mit einem verhänglen Kabil- 

nelte in der Kilte. San hört verhallende Lonzmufik und Mäddjengekider. 

Aarin, petid gefhmäkt, und Slorgaretye treten eben herein 

-. . Mari. . 

Ad) Gott! mir ift fo ängflih — 

Margarethe . 
’8 thut das Schnürleib. 

Komm Her, id; will did, auszichn, fiebes Büppden. 

(Ste yilft Diarien beim AusTleiden.) 

: Marie. . . 

Das Herz I mic beffommen. : 

Margarethe, 
Ei, mein PBüppden, 

Graf Douglas ift ein hübfeher Manıt. 

Maria 
(heiter Tachend). 

Das ift er! 

Und Tuftig,-und verträglid,, und ein Dann! 

Margarethe 

Sf Püppden aud) verliebt? 

\ Marin. 7 

Berliebt? verlicht? 

D, Das ift dumm. Man muß id) Teiden können. 

. Margarethe 

Dan fprad) nicht immer fo. Als Willem Natclifj — 

“ Maria - 

. , (Halt ie ängflid) den Diund zu). 

9, bitte, bitte, bitte, fprich nicht ans 

Den böfen Namen, es ift Nadit und fpät — 

r
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Margarethe, 
. Mein Püppdhen war verliebt. 

Maria. 

. Ad nein! Im Anfang 
"Da fhien er lämmchenfanft, und fein Geficht 
Das fhien mir fo befammt, umd feine Stimme 
Klang mir fo weich, und and) fein Odem 
That meiner Wange heimlich toohl, fein Auge 
Das fhante gar zu paßhaft Tieb und fromm — 

. ” Gufammenfcdauernd) 
-Dodj plöglich fah er aus wie ein Sefpenft, 
So blaß, fo flare md wild verzerrt md bintig, 

Und .droßend grimm, als wol’ er mid; ermorden — 
. Er fah faft ähnlich jenem Nebelmmn, 
Der oft im Traum bie Arme nad) mir ausfiredt, 
Und mid) fo Tang’ entfeglich zärtlich anfchant, 
Bis daß id) felbft ein Tnfi'ges Bildnis werde, _ 
Und neblicht feloft ansbreite meine Arme, 

Margarethe. 
Du bift doch juft wie deine felge Mutter; 
Sie that fo bös, umd doc; wie eine Kay 
War fie verlicht ir Natcliff — 

Maria, 

Die, in Natcliff? 

. Margarethe, 
In Edward Natchff, William Vateliffs Vater — 
D, deine Mutter war fo hübich, fo Hübjeh! 
Sie hieß Schön-Betty. Locden Hatte fie Pi 
Die pures Gold, md Händ’ wie Marmelftein, 
Und Augen — o die fanıte Edward Natchifjl 
Der feh den ganzen Tag Kinein, und hat 
Sic; fat die eignen Aigen ansgegudt —
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Und fingen fonnt fie wie die Nadtigall; 

Und wenn fie an dem Herde faß md fang: 
(Sie fingt.) . 

„Was ift von Blut dein Schwert fo voth,. \ 

Chward? Edward?” 

So blieb die Ködjin fill flehn, und der Braten 

Berbranute jedesmal — Ad) Gottl id) wollte, 

Sc Hätt’ ihr nie das böfe. Lied gelehrt. 
(Sie weint.) 

Maria. 

OD, liebe Dargreth, o erzägf mic Das. 

. Margarethe 

Scön-Betty, deine Mutter, faß allein 

Und fang: \ 
(Sie fingt.) 

„Bas if von Blut dein Schwert fo rot), 

Edrmard? Edmann?" —" 

Da fprang ins Zimmer plöglic Coward Ratcliff, 

Und fang im felben Tone trogig weiter: 

. "(Sie fingt.) 

„Sch Habe gefäjlagen mein Lieben todt, — 

Mein Fiebgen war fo fHön, ol* 

Da hat Schön-Betty id) jo fehr entfeßt, 

Daß fie den armen wilden Edvard nimmer 

Bolt’ wicberfehn; amd um ihn nod) zu ärgern, 

Helrathete fie deinen Bater. Ehmward Natclifi, 

Der wurde toll vor Wuth, und um zu zeigen, 

Daß er Scön-Betty Teiäjt entbehren künne, 

Nahm er zur Fran, ganz and Berzweiffungstroß, 

Lord Campbell’s Sennt, und der William Natchifi, 

Das ift der Sohn aus biefer tollen Ehe. 

Maria, 

Die arme Mutter!
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Margarethe, 
Ei, Schön-Betty war 

Ein eigenfinnig Ding. Ein ganzes Sahr lang 

Hat fie den Namen Natchiff nie genannt. 

Dog wie zum zweiten Mal Oktober tom — 
IH glaub’, es war juft Natchiff’s Namenstag — 

° Da frug fie wie von ungefähr: „Margretä, 

Hof du don Edward Nichts gehört?“ D, fage ich. 
. Der hat die Senny Campbell fi) zur Frau. 

, Senommen, „Sampbelfs Sonny?” vief Schön-Betty, 
Und wurde blaß umd voth, und bitterlid, . 

Strg fie zu weinen an, — did) Hielt id) juft 

Im Schoß, Marie, drei Monat warft dur alt — 

Und du fingft and) zu weinen am, — umd id), 

Um nur Schön-Betty’s Thränen fortzufhtwagen, 

Erzäftte ihr: der Edward Fönne doc nidjt 
Ablaffen von Schöm-Betty, Tag mb Nadjt . 
Säh’ mar ihn fhleihen Bier ums Schloß, man fähe,.. 

Vie er die Arme nad Schön-Betty’s Fenfter 
Sehnfügtig ausftredt — „D, Das wufft ic) Tängft!* 
Nief jegt Schön-Betty ladjend: baftig flog fie 
Ans Fenfter, firedte aus die Arm’ nad) Edward — 
D, Das tar fhlimm, Mac-Gregor fa$ Das juft, 
Dein eiferfücht’ger Vater — 

(Hält erfroden ein.) 

.‘. Maria, 

Num, und da? 
Erzähl doch weiter, 

Margarethe. 

Nun, und ba ift’s aus, 

Marin. 
Erzähl dod) toelter.
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Margarethe (ängklid). 

Nm, am andern Morgen 
Tag bei der aften Schlofsmtan’r todt und bfntig 

‘Der Edward Natcliff — 

Maria. 
Und die arme Mutter? 

Margarethe. 

ge mn, Die farb vor Schred brei Tage drauf... 

Maria. 

DO, Das ift gräßlich! 

Margarethe 
(im Tolten, Hößnifgen Wahnfinntone). 

Hätfteft din erft feldft 

 Gefehu mit deinen Meinen Augen, Püppden, , 

Wie an der Schlofßman'e Edward Nateliff lag — 

Su, ur, das biut’ge Bild Keht mir im Kopf! 

Und weil ich weiß, wer ihn erfhlagen Bat, 

Und weil ic Das Niemanden jagen darf, 

Und weit ich tot bin — Hal Tann ich nicht Ichlafenn 

Und überall. feh’ Id den Edward Natcliff, \ 

Den bfeichen, bfutigen, mit feinen flarven, 

Doldipigen Augen, mit dem Zeigefinger 

GSefpenfiifch aufgehoben, Tangfaı freitend — 

  

Fünfgehnfer Uuftritt 

Wiltfiem Kateliff, bieid, verört und blutig, teitt perein. Die VDorigem 

Margarethe (mild auffdreiend). 

Sefus Marie, der todte Edward Ratelifil 

(Sie Yauert nieder in einer Ce des Zimmers, und bleibt dort Rare 

und regung3los fiten.) " 

Heines Werke. Bd. VI.
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Maria (auffgreiend). 

Entfeglier? Bringft dir mir Douglas’ -Ning? 

Natcliff (bitter Iadjend). 

Das Karoufel, das Ningeftechen ift 

Set aus. Zivei Ninge fa; ic}, dod) der dritte 

Wolle ih nicht fiechen laffen, mıd id) ftürzte 

Hinter von dem Holspferd. 

—— Maria 
plöglid Im vertraufid ängflligen Tone). 

Billiom! William! 
Du blutert ja. Komm Ber, ich will die Wunde 
Verbinden, - . 
_ (Sie gerreißt ihren weißen Hodzeitfäleier). 

Gott, wo bin ih? Böfer Billion — 
Nein, du bit Edvard, id, id; bin Schön-Bety — 
Dein armer Kopf ift blutig, umd der mein’ge 
Sn fo verwirrt — Ic weiß nicht, was id) th? — 
Komm herz wenn du mich Mich Haft, nice nieder — 

(Sie will ihn die Kopfwunde verbinden). 

NRatelijf _ 
(fürzt zu ihren Güßen. Echmerzhaft zärtlich). 

Nedt mic) ein Traum? Id) liege vor Marien? 
Liege zu ißren Füßen? Stleine Füße, 
Seid ifr nicht Nebel, die der Wahufin bildet, 
Und bie zerrinnen, wenn id) fie umfafje? 

Maria’ 
(beigmiätigend und ihm den Kopf mit dem Säjleler verbindend) 

Bleib rubig. An den goldnen Bübfden Soden ' 
Klebt Blut. Sieg ill; dir machft mid; felber bintig. 
ga, wenn bu ft Kegn, Küfp id; dich aufs Auge, 

(Sie füfft 150.)
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Ratetifl. 

Mir in die Nacht von Auge fortgefüfftz 

Die Some fanıı Id} wieder fen — Darial 

Maria - 
(wie aus einem Traume aufgefäredt). . 

Marial Und bir bift auch, der Wilfiem Hatchiff? 

\ > (Hält fih die Augen zur). 

D, Das if gar zu tramigl 
(Scaudernd.) 

\ Sort! geh fort! 

. NRateliff ' 
. (fpringt auf und umfchlingt fie). 

Ih weige nihtl Ich Hab’ did, fieb, Diaria, 

Und du Haft William lich — 
Vertraufig. ) 

Im Traun Haft dus 

Mir oft gefagt. Weißt du, wir fen uns ähnlich? 

Säan in den Spiegel. 
- (Er führt fie an einen Spiegel und zeigt ihr beide Epiegelöitten) 

Deine Züge find 

Bwar f[höner, edler, reiner, als bie mein’gen; 

Dod) find fie ihnen ähnlich. Diefe Lippen 

Umzudt derfelhe Stolz, derfelbe Tot. 
Hier fittt der Leicjtfinm eben fo wie bort, 
Cprid) mal ein Wörtden. 

Maria 
N fräubend). 

Laß mid)! laß mid! 

: Rateliff. 
Hörft du? 

Die Stimm’ Hingt‘ wie die niein’ge, num weit fanfter. 
ge
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Das Hefe Bla des Aırges ift dasielbe; 

Ni glänzender bei dir. Gieb her die Hand, 
(Nimmt igre Hand und vergleigt fie mit der feinigen.) 

Sieht du diefelben Linien? “ 
(Srfgridt.) 

Sich mal her, 
Die Lebensfinie ift fo furz toie hier — 

. Marin. 
D ToR mid, Willtan, und entffich entjlichl — 
Nur fuel, fie lommen glei) — ’ 

Rateliff 

\ ga, du Haft edit, - 
Wir wollen fliehn. Komm, folge mir, mein Lich, 
Rom, folge mir. Gefattelt fteft mein Hoß, 
Das fhnellfte in ganz Schottland. . 

“ . Bieht fein Schwert Bervor.) 

Hier mein Schwert 
Bahn ung den Weg. ieh mal, wie's finkeftl Sord! 

Margarethe (maßnfinnig fingend). 
„Was it von Blut dein Schwert fo toth, 

. Edward? Edward? 
Ih habe gefchlagen mein Lichen todt, — 

Mein Lieben war fo [Hön, of“ 

Natcliff. 
Wer fprad) das biur’ge Wort? Wars dort die Eule, 
Die fid) aus Fenfter Hammert? Wars der Rind, 
Der im Kamin pfeift? Wars die bleiche Hexe, 
Die in der Ede fauert? Ya, Die war 8; 
Ihr Leib ift marmorftarr,.dod) aus der Bruft 
Schritt ir der Heifre Sarg. Ic fol mein Licbchen 

(Im Hödften Eimer) 
Tobtfhlagen, fingt fie — D, Das muB id ja-- -
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Dario. 

Eutfegfid; rollt dein Aug’, — bein Odem bremmt — 

Dein Wohufium ftedt mid an — verlaß mid! laß mich! 

Ratcliff. 

D, fränd did; nicht, mein Lieb. Der Tod if ja 
So fü. Id nehm’ did mit ins [höne Land, .. 
Wovon wir oft geträumt. Komm mit, mein Lich, 

Maria 
(fi von ihm Iosreißend). 

Suuflieht entflich! Dem trifit bie) hier Graf Douglas — 

Nateliff 
(in Muth ausbredenb). 

Berfluchter Name! Lofungswort des Todes! 

Kein Gott fol did) befigen. Dir gehörft du — 
(Er will fie erftegen.) 

Maria 
(fi in das verhängte Kabinett flügtend). 

William! du wid nid) morden — 

- Rateliff 
(Nürzt ihr nad) ing Kabinett). 

Mir gehörft du —.  ' 

Mein it Maria — \ , ' ° 

(Man hört Maria’s Stimme: „Willem! Hilfel William!”) 

Margarethe (fingn. 

„Ic Gabe geichlagen nein Liebchen todt, — 

Mein Liebdjen war jo fhön, öl“ 

(Die zwei Nebelbilder erfeinen von entgegengefegten Seiten, ftellen 

fi) am Eingang bed Kabinetts, Areden die Arme nad einander aus 

und verfhmwinden bei Natcliff’3 Hervortreten.) 

.  Natetiff 

(das bintige Ewert in der Hand, flürgt aus dem Kabinette).



Halt! Haft! enttweic mir nicht, mein Doppelgängert 
Du bleies Nachtgefpenft, dur Baft’s gethan. 
At deiner Nebelfand Mebt rothes Blut 
Komm, fiht mit mir, du haft Marie ermordet — 

Sechzehnter Nuftrift, 

Rar-Grigor Arzt herein mit bloßem Schwerte, Die Vorigen 

: Mac-Gregor. 
Um Hilfe viefs — 

(erblidt Raterifp 

Did) treff ich Bier, berritdhter, 
Berhaffter Mörber, Störer meiner Ruh — * 

Natcliff 
(mild aufladend). 

Das bin id, und au, du bi mir verhafft, 
Weiß nit warum, dod) bift du mir verhafit, 

. Na deinem Bfute Teig’ ih — 
(Sie Rürzen fedjtend arf einander ein.) 

Mac-Gregor. 
| Böfewicht! 

" Natetiff. Sal hal hal 

Margarethe (ing). 
„Was if von Blut dein Schwert fo roth, 

Edivard, Edward ?r 
Mac-Gregor (Rürzt nieder). 

Berfluchtes Lich! \ 
’ . . (Er flirt).
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Hatcliff cerfgöpft). 
Die giftge Schlaug’ ift todt. 

Nun ift miv’s Teidht ums Herz. Den Borgefhmad 

Der Ruh? genieß’ ich fon. Marie ift mei. 

Dein Tagwerk it vollbradt. Ic lomm’, Marie. 

(Er geht ind Kabinett; man Hört Inmwendig feine Stimme) 

Hier bin id), füßes weißes Lieb. Maria! 

(Es fünt ein ScHufs im Rabinette.) 

(Die zwei Nebelbilder erfeinen von beiden Seiten, fürzen fid) haftig 

in die Arme, Halten fi feit umjälungen und verfhmwinden. Man hört 

Toutes Aufen und verworrene Stimmen.) 

  

Siebenzehnter Mufkeikt. 

Douglas, Säfte und Diener freien befiüczt herein. Die Vorigen. 

\: Be Ein Diener. 

Zefus DMaviel hier.Tiegt der edle Herr! 

Biele Stimmen. 

Mac Gregort 

” Douglas. | 

Todtl todt ift ber edle Laird. 

Sucht nur ben Mörder! Schlieft des Schlofies Pfortel 

Margarethe 

(siötet fi Tangfam in die Höhe, näßert fi der Leige Mac» Öre 

gor’s und fpridt Im wahnfinnigen Zone). 

Eit eit fo bhtig und fo bfeic) lag and) 

Der todte Edward Nateliff au der Sgloßman'r. 

Der böfe, zomige Diac-Oregor Hatte 

Den armen Edward Katchifi todtgejhlagen! 
(Weinend.) 

3 Hab’ € nicht gethan, Hab’s nur gemuflt. 

Und Den 
. (geigt nad MacsGregor’s Leige)
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Hat Willten Natchiff todtgefhlagen — 
Und aud) der William Bat ieht Auf”. Cr fläft 
Sept bei Marie — Still fHIL] wedt fie nicht auf — 
(Sie gebt auf den Bufjehen nad dem Kadinette und bebt die Ocrdine besfelben auf. Man flcht bie Leihen von Maria und William 

‚Rateliff) . 

’ Ale 
Entfegfid! 

Marg arethe (vergnügt Iayend), 
Sie fehn faft aus wie Eoward md Schön-Bettyl



Nener Frühling, 

(1831.)



Motto: 

Sir Figfendanm leht cinfom 
Im Norden — — — — 

Er räumt von einer Palnıe 

Die fen — — — —



Seiner Hchwefler, 

Charlotte Embden, oh. Heine, 

mwibnet " - 

diefen „Aeuen Frühling" 

artig und tiebevoft 

der Berfafier.



YBrolog. 

  

Zu Gemälde-Gaferieen 

Sichft dur oft das Bild des Manns, 

Der zum Kampfe wollte ziehen, 

Mohfbewehrt mit Scild und Farz. 

Dod) ihn neden Amoretten, 

Hauben Lanze im und Schmert, 

Binden ifm mit Bluntenfetten, 

Wie er and) jid; mürrifd) wehrt. . 

&o in holden Hinderniffen 

Mind’ ich mid mit Luft und Leid, 

Mährend Andre kämpfen müffen 

" An ben großen Kampf der Beit 

  

1. 

Unterm weißen Baume figend, 

Hört dir fern die Winde [Hrillen, 

Siehft, wie oben fhumme- Wollen 

Sich in Nebeldeden büllen;
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Sichft, wie unten ausgeflorben 
Wald md Flur, wie fahl gefhoren; — 
Um did) Winter, in dir Winter, 
Und dein Herz if eingefroren. 

Plögfih fallen auf bidh nieder 
Weiße Sloden, und berdroffen 
Meinft du fhon, mit Schneegeftöber 
Hab’ der Baum dich übergoffen. 

Dod e8 if fein Schueegeftößer, 
Mertft es bald mit frend’gen Screden; 
Duft’ge Srühlingsbfithen find es, 
Die did) eden und bededen, 

Veld ein fHanerfüher Zauber! 
Winter wandelt fi in Draie, 
Schnee verwandelt fid) in Vtüthen, 
Und dein Herz, es Licht aufs Neue, : 

  

2. 

Indem Wakbe fprießt und grünt eg 
Taf jnngfräufic, Tunbekfonmen; 
Dog die Sonue fadıt Herunter: 
Iumger Frühling fei wilffommen! 

Nachtigall! and) did) Ihon Bör id, 
ie dir. flöteft felig trüße, ..: \ 
Schluchzend langgezogne. Töne, ° 
Und bein Lied ift.nuter.Lichet - 

—____ 
x
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3. 

Die [Hören Augen ber Srügfingsnadit, 

Sie [hauen fo tröftend nieder: 

Hat dich die Siebe fo Leinfid) gemadt, 

Die Liebe, fie Hebt did wieder, : - 

„Auf grüner Linde figt und fingt. 

Die füße PHlomele ; . 

Wie mir das Lied zur Seele bringt, 

So dehnt fi wieder bie Seele. 

4. 

. Ic fie’ eine Blume, dod weiß ich wicht welde; ; 

Das niedjt mir Schmerz. 
34, far’ in alle Bfumenkelde, 

Und fu’ ein Her. 

E83 duften die Blumen im Abendicdeine, 

Die Nagtigelt fglägt. 

3 fu’ ein Hey, jo Ihön wie das meine, 

So fin bewegt. \ 

Die Naditigal fhlägt, wud ich verfleße 

Den füßen Gefang; " 

Uns Beiden ift fo bang und wein 

&o weh mb bang. 

  

5. 

Gelommen ift der Diaie, 

Die Blumen und Bänme blühn, ' 

Und durd) die Himmelsbläue 

Die rofigen Wolfen zieh |
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Die Racjtigallen fingen 
Serab aus der faubigen Höh, 
Die weißen Länmter fpringen 
Im weichen grünen See, 

34 Tan nicht fingen und fpringen, 
Ic Tiege krank im Gras; : 
Ich böre fernes Klingen, 
Mir träumt, id} weiß nidjt was. 

  

6. 

Leife zieht durd; mein Gemüt 
Liebliches Gefäute, 
Klinge, Heines Srühlingstich, 
Kling Binans ins. Weite, 

Kling Hinans Dis an das Haus, 
Wo bie Blumen fprießen. 
Benn dur eine Nofe Tdanft, 
Sag, id) Tafp fie grüßen, 

  

-T 

Der Schmetterling ift in die Kofe yerlicht, 
Umffattert fie tanfenditaf, 
Sön felber aber goldig zart 
Umffattert ber Tiebende Sommenfragl, 

Sedodj, in wen ift die Nofe verliebt? Das wüfjt ich gar Zu gen - 
IR e8 die fingende Natigat? 
If es der [Hiweigende Abendftern?
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Sch weiß nicht, in wen die Mofe verliebt; 

Sc aber Kieb’ cud) al: . 

Nofe, Schmetterling, Sonnenftraßl, 

Adendftern md Nagtigalt! 

8. 

Es erklingen alle Bäunte, 

Und es fingen alle Nejter — 

Wer it der Kapellenmeifter 

Sn dem grünen Wald-OrKefter? 

SIR es dort der graue Kiebit, 
Der beftändig nicdt fo wichtig? 

Dder der Pebant, der dorten 

Immer fududt zeitmaßrigtig? 

SR e8 jener Story, der erufihait, 

Und als ob er dirigieret, 

Dit dem Langen Stredbein Happert, . 

Während Alles miuficieret? 

Nein, in meinem eignen Herzen 

Eiyt des Walds Kapellenmeifter, 

Und id) fügP, wie er den Tatı fhlägt, 

Und ich glaube, Amor Heißt er. 

  

2 

„gr Anfang war die Nachtigall 

Und fang das Wort: Ziufüpel Züfüpt! 

Und wie fie fang, fproß überall 

Grüngras, Biolen, Apfelblüth’. 

Seine Werte Bd. IV. > . 10
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„Sie Hi fid, in die Bruft, da floß 

Ihr rothes Blut, und aus dem Blut 

Ein jhöner Nofenbaum entjproß; 
Dem fingt fie ihre Liebesgfuth. 

„Uns Vögel al? in diefem Wald 

Berföhnt das Blut ans jener Wund’; 

Dog wenn das Nofenlicd verhaltt, 

Geht and) der ganze Wald zu Grund.“ 

So fpricht zu feinen Späkelehr 

Im Eichenneft der alte Spat; 
Die Spägin piepet mandmal breit, 
"Sie hodt anf ifrem Chrenplab. 

Sie ift ein Häuslid, gutes Weib 

. Mund brütet brav und fhmollet nit; 

Der Alte giebt zum Zeitvertreib 

Den Kindern Glaubensumteriät, _ 

10. 
.. 8 Bat die warme Fräßfingsnadjt 

Die Blumen hervorgetrichen, 
, Wird nimmt mein Herz fid) nicht in, Act, 
So wird e8 fid) wieder verlichen. 

Dog, weldie von den Blumen allı 
Wird mir dag Herz umgarmen? 
Es wollen die fingenden Nacjtigalnn 
Mid) vor der Lilje warnen. 
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. 11. 

Es drängt die Noth, e8 Täuten die Gfoden, 
Und, al ich hab’ den Kopf verloren! 

Der Frühling umd zwei fCöne Angen, 

Sie haben fi) wider mein Herz verfCjtworen. 

Der Frühling und zwei fhöre Augen 
Berloden mein Herz in nene Bethörung! 

34 glaube, die Rofen md Nactigallen 

Sind tief verwidelt in diefer Verfchtvörung. 

12. 

Ag, ic fehne mic; nad) Tränen, 

Liebesthränen, fhmerzenmild, 

Und id; fürdjte, diefes Sehnen 
Wird am Ende nod) erfüllt. 

Ad, der Liebe jühes Elend 

Und der Liebe bittre Luft 

Scleigt fi wieder Himmfisd, quäfend . 

In die faum genefne Druft, 

13. 

Die blauen Frühlingsaugen 

Scann aus dem Gras hervor; 

Das find die Tirben Beilden, 
Die id) zum Strauß erfor. - 

Scy pflüde fie und benfe, 

Und bie Gebanfen al, 

Die mie im Herzen fenfzen, 

“ Singt laut die NRadjtigall. 
” . 10*
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Sa, was id) deufe, fingt fie 

Lautfchmetternd, daß es fhallt; 
Mein zärtliches Geheimnis 

Weiß fhon der ganze MWafb. 

14, 

Wenn dır mir vorüberwandelft, 
Und dein Kteid berührt mich nur, 
Subelt div mein Herz, und firmifh 

Tolgt es deiner fchönen Spur. 

Dam diehft dir dich am amd fauft mich 

Mit den großen Augen au, 

Und mein Herz ift fo erichroden, 

Daß e8 kaum dir folgen Fanı. 

15. 

Die fhlanfe Wafferlilje 

Schant träumend empor ans dem Se, 

Da grüßt der Mond herunter 

Dit lichten Ticbesweh, 

 Berfhänt fenft fie das Köpfchen 
Wieder Hinab zu den Welln — 
Da jieht fie zur ihren Füßen 
Den arme blafjen Gefelfn. 
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16. 

Wenn bir gute Augen Haft, 

Und dır {hauft in meine Lieder, 

Siehft dir eine junge Schöne 
Drinnen wandeln auf und nicder. 

Wenn bu gute Ohren haft, 
Kanuft du gar die Stimme Hören, 

Und ir Seufgen, Laden, Singen ' 

Wird dein armes Herz bethören. 

Denn fie wird mit Did und Wort, 

Wie mic) felber, did) verwirren; 

Ein verlichter Frühlingetränmer 

Wirft die durch die Wälder irren. 

iM. 

Was treibt did) under in-der Frühlingenadit? 

Du Haft die Blumen toll gemacht, 

. Die Beilden fd .erfhroden! 

Die Rofen, fie find vor Scem fo rot, ‘ 

Die Litjen, fie find fo Daß wie der Tod, 

Sie Hagen umd zagen und ftoden! 

DO, lieber Mond, meld, fronımes Geflecht 
Sind dod) die Ylumen! Sie haben Nicht, 

Id habe Schlimmues verbrohen! _ 
Dod) Font’ ih wiffen, daß fie gelaufht, 

Als id), von glüßender Liebe beranfct, 

“ Mit den Sternen droben gefpredyen?



18. 

Mit deinen blauen Augen 
Siehft dir mic, Tieblid, an, 
Da ward niir fo träunend zu Siune 
Daß id) nicht Sprechen Lanır. 

An beine blauen Augen 
Geben? id) allerwärtg: — 
Ein Meer von blauen Gedanten ' 
Ergieft fih über mein He. 

  

19. 

Wieder ift das Herz beswwungen, 
Und der öde Groll berraudhet, 
Wieder zärtliche Gefühle 
Hat ber Mai mir eingehauchet. 

Spät amd früh durdeir ich wieber 
Die befuchteften AUlleen, ' 
Unter jedem Stroßfut fud' ic; 
Deine Schöne zur erjpähen. 

Wieder an dem grünen Sluffe, 
Wieder fich’ id) at der Brüde — 
Ad, vieheicht fährt fie vorüber, 
Und mic, treffen idre Bfide, 

" Im Seräufch des Wafferfalles 
Hör’ id; wieder leifes Sagen, 
Und mein fcönes Herz verficht en, 
Was die weißen Wellen fagen. \
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Micder in verichlungnen Gängen 

Hab’ id) tränmend nid) verloren, 

Und die Vögel in den Bülden 

. Spotten des verliebten Thoren. 

  

‘20. 

Die Rofe duftet — doc) ob, fie empfindet 

Das, was fie duftet, ob die Nadtigall 

Serbft fühlt, was fih dur unfre Seele windet 

Bei ihres Liedes fühen Wiederhall: — 

Ih weiß es nit. Dod) macht und gar verbriehlid 

Die Wahrheit oft! Und No und Nacdıtigall, - 

Erlögen fie and; das Gefühl, erfprießlich . 

Wär folde Füge, wie in manden gall — 

  

21. 

Weil ic} did) liche, muß id) fliehend 

Dein-Antlik meiden — zime wide! 

Wie pafft dein Antlig, [Hön und blüdend, 

Zu meinem tramigen Gefiätl 

Weit ich dich Ticbe, wird fo tragt, 

So elend mager mein Gefiht — 

Dur fündeft mid am Ende Häßfid;. — 

Ic will di meiden — zünne nicht! 

 



22. 

SH wandfe-aumter Blumen, 

Und bfühe felber mit; 

Sc wandle wie im Traum, 

“ Und fchwanke bei jedem Schritt. 

DO, haft mich feft, Gelichte! 

Bor Liebestrintfenheit 

Sal id) dir fonft zu Füßen, 

Ud ber Garten ift voller Laut. 
. 

23. 

Wie des Mondes Mbhild zittert . 

In den wilben Dleereswogen, 

Und er felber fill und ficher 

Wandelt an dem Hinmelsbogen: 

Alfo wandelt dir, Geliebte, 

Stil und ficher, und es zittert 
Nur bein Abbild mir int Herzen, 
Neil mein cignes Herz eridüttert, 

  

24.: 

E68 Haben anfre Herzen 
GSefloffen die Heil’ge Allianz; 
Sie Tagen feft an eitanber, 
Und fie verftanden fid) ganz.
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Ad, nur die junge Nofe, 

Die deine Bruft geidinädt, 

Die anne Bındesgenoffin, 
Sie wide faft zerdrüdt. 

  

25. 

Sag mir, wer einft die Lßren erfmd,. 

Die Zeitabtheitung, Minuten ud Stud’? 

Das war ein frierend tramriger Man. - 

Er faß in der Winternadt und fan, 

Und zählte der Mänschen Heimfiches Oniden 

Und des Holzwurns ebenmäßiges Piden. 

Sag mir, wer einft das Küffen erfund? 

Das war ein glühend glüdfiher Mund; 

Er lüffte und date Nichts babei. \ 

Es war im fhönen Monat Mai, 

Die Blumen find aus der Erde geipruugen, 

Die Sonne late, die Vögel ungen. 

  

26. 

Wie die Nelken duftig athmen! 

Wie die Sterne, ein Gewinmtel 

Goldner Bienen, ängftlicd, fhimmern 

An dem veifhenblanen Himmel! 

Aus dem Dunkel der Kaftanien 

Glänzt das Landhaus, weiß und lüftern, 

” Und id) Hör’ die Glasthfir Mirren 

Und bie liebe Stimme flüflern.
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Holdes Zittern, füßes Beben, 

Surgtfam zärtliches Umfhlingen — 
Und die jungen Nofen Laufchen, 

Und die Nadıtigallen fingen. 

. 27. 

Sad’ ih nicht diefelben Träume 

Schon geträumt von diefem Güde? 
Waren’s nicht diefelben Bännie, 

Blumen, Küffe, icbeshride? 

- Scien der Mond nicht durch die Blätter 
Unfrer Laube bier am Bade? 

Hielten nicht die Marmorgötter 
Bor dem Eingang flille Wade? 

AL id weiß, wie fid): verändern : 
Diefe affzır Holden Tränne, 
Wie mit late Schueegewändern 
Eid) umhüllen Herz und Bäume; 

Wie wir felber dan erlühlen 
Und ums fliehen umd vergeffen, 
Wir, bie jetst fo zärtlich fühlen, 
Derz an Herz fo zärtlid) preffer..



Küffe, die man flichlt im Dunleln 

Und im Dunkeln wiedergiebt, 

Sole Küffe, wie befel'gen 

Sie die Seele, werm fie licht! 

Apnend und erinnrungfüctig 

Denkt die Seele fi) dabei 

Mandes von vergangen Tagen, 

U von Zulunft Mangerki. 

Doc) das gar zu viele Denken 

IR bedentlich, wenn man küfftz; — 

Seine lieber, liebe Seele, 

Weil das Weinen Teichter iftl 

29. 

"8 war ein after König, ° 

Sein Herz war fhwer, fein Haupt war graus 

Der arme, alte König, | 

Er nahm eine junge Frau. 

E3 war ein fhöner Page, 

Blond wor fein Haupt, Teicjt war fein Sinn; 

Er trug die feibne Schleppe 

Der jungen Königin. 

Keunft du das alte Licdchen? 

Es Mingt fo füß, es Hingt fo trüb! 

Sie mufften Beide fterben, 
Sie Hatteıt fid) viel zu fieb,
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30. 

In meiner Erinmrung erblühen 
Die Bilder, die längft verwittert — 
Was ift ie deiner Stimme, 
Das nic fo tief erfejüttert? 

"Sag nidjt, daß dur mid; Hebftl . 
IH weiß, das Schönfte auf Erden, 
Der Frühling und die Liche, 
Es muB zu Schanden werben. 

Sag nit, daß du mid) fichftt 
Und küffe nur und fdweige, 
Und lädjle, wein ich bir morgen 
Die welfen Hofen zeige, 

  

31. 

„Mondfdeintrunfene Eindenblüthen, 
Sie ergiehen ihre Düfte, 
Und von Nadjtigalfenfiedern 
Sind erfüllet Laub und Lüfte, 

„Licblic, Läfft ce fic, Gttliebter, 
Unter diefer Liude fisen, 
Wenn die gofdiren Diondesfichter 
Durd, des Baumes Blätter Dligen, 

„Sich dies Lindenblatt! dır wirft es 
Die ein Herz geftaltet findenz; © 
Darum fien die Verliebte 
Au anı Kebften ımter Linden.
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„Doc, du lächelt, wie verloren 

In entfernten Schnfuchtstränmen — 

Sprid),. Gelichter, welde Bünfde 

Die im lieben Herzen Teimen?“ 

Ad, id) will es bir, Geliebte, 

Gern. befeimen, adj, id) möchte, 

Daß ein Lalter Nordivitd plöglich 

Weiies Schneegeftöber brädte; 

Und daß wir, mit Pelg bededet 

Und im buntgefhjmüdten Schkiten, 

Schellentlingehrd, peiti—hentnallend, 

Über Fuß und Fluren glitten, 

  

32. 

Durch den Wald im Mondenfheint 

Sad ic jüngf die Elfen ventenz ' 

Shre Hörer hört? id, Mingen, 

Ihre Stödhen Hört’ id; länten. 

. Zhre weißen Nöfslein trugen 

Süfdnes Hirfhgeweih und flogen 

Hafjc) dahin; wie wilde Schwäne 

Kanı e8 durd) die Anft gezogen. 

Tägjelnd nidte mir die Kön’gin, 

Lähelnd. im Vorrüberenten. 

Salt Das meiner neuen Liebe, 

Oder fol es Tob "bedeuten? 

—
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33. 

Morgens fend’ ic die die Veildyen, 
Die ic) früh int Wald gefunden, 

Und des Abends bring’ ic} Stofen 

Die ih Brad, in Dämmrungfhnden. 

Weißt bir, was bie Hübfchen Blumen 

Dir Berblümtes fagen möchten? ' 

‚Ten fein follft die mir am Tage 

Und mid) lieben in den Näciten. 

34. 

Der Brief, dem bir gefchrichen, 
Er madjt mid)- gar nicht bang; 
Du willft mid) nicht mehr Tieben, 
Aber dein Brief ift Tang. 

Zwölf Seiten,.eng und zierfi! 
Ein Meines Manuftript! 
Dan fchreibt nicht fo ausführfid 
Wenn man ben Abfcied gicht, 

  

3. 
Sorge nic, daß id) verratfe- 

Meine Liche vor der Melt, - 
Wenn mein Diund ob beiner Schönheit 
Von Dietaphern überguellt.
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Unter einem Wald von Blumen 

Liegt in fill verborguer Hut 

Senes glühende Gcheimmis, 

Sene tief geheime Sfuth. - 

Sprühn einmal verdätge Funten 

Aus den Nofen — forge niel 

Diefe Welt glaubt nidt an Flammen, . 

Und fie nimme’s für Pocfe. 

  

36. 

Wie die Tage, madjt der Frühling 

Au) die Nächte mir erflingen; 

Ag ein grünes Edo fa er 

Bis in meine Träume dringen. - 

Nur nod) märdenfüßer flöten 

Dann die Vögel, durd) die Lüfte 

Weht es faufter, fehnfucdhtmilder 

Steigen auf die Veildendüfte. 

Aud) die Nofen blühen röther, 
Eine Eindlid, güfdne Glorie 

Tragen fie, wie Engellöpfen 

Auf Gemäfben ber Hiftorie — 

Und mir felbftift dann, afs wird’ id 

Eine Nachtigall und fänge 

Diefen Rofen meine Liebe, 

Fräumend fing’ id Wunberlfänge —
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Bis mid) wedt das Light der Some 

Dder and) das Holde Färmen 

Sener andren Nachtigallen, 

Die vor meinem Fenfter fdivärmen. 

' 

37. 

Sterne mit den golden Füßen 
Wandeln droben baug ımd fact, 

Daß fie nicht die Erde weden, 
Die da fhläft im Schoß der Nadıt. 

Horend fein die fhunmen Wälder, 

Sedes Blatt ein grünes Ohr! 

Und ber Berg, wie träumend flredt er 
Seinen Schattenarm hervor. . 

Dog was rief dort? Iu mein Herje 

Dringt der Töne Miederhall, 
Dar e8 ber Geliebten Stimme; 

Dder nur die Nachtigall? 

  

38. 

Ernft if der Frühling, feine Träume 
Sind tramig, jede Blume font 
Bon Schmerz beivegt, cs bebt geheime 
Wehmuth im Nadtigalfenlant.
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D, lädjle nicht, geliebte Schöne, 
So freundlid, heiter, Tädhfe nicht! 

DO, weine Tiebert eine Thräne 
Küf ih fo gern dir vom Gefidht. 

. 89, 

Schon wieder bin id) fortgeriffen 

‚Bom Herzen, bag ich innig liebe, 

Schon wieder bin ic fortgeriffen — 

DO wüfiteft du, wie gern ic} bfichel 

Der Wagen rollt, e8 dröhnt die Vrüde, 

Der Flufd darımter fließt fo trübe; 

:c, fheide wieder von dem Glüde, 
Bom Herzen, das ich innig liebe. 

Am Himmel jagen Hin die Sterne, 

As flöhen fie vor meinem Schmeze — 
eh wohl, Geliebtel In der Verne, 
Wo ih au bin, blüht dir- mein Herze, 

40. 

Die holden Wünfche blühen, 

Und welfen wieder ab, 
At blühen und welfen wieder — 

So geht es bis ans Grab. 

Das weiß ih, und Das vertrübet 

Mir alle Lich’ und Luft; 
- Mein Herzift fo Eiug und wikig, 
Und verbiutet in meiner Bruft. 

Heine’s Werke. Bd. XYL 11
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41. 

Wie ein Greifenantlig droben 

Hr der Himmel anzuschauen; 

Noth einäugig und ummwoben 

Bon dem Wolfenhaar, dem graneı. 

Bit er auf die Erde nieder, 

Müffen. wellen Blum’ und Bfiihe, 
. Müffen welfen. Lich’ und Lieder - 

In dem menfhlidien Gemüthe. 

42. 

Verdroffnen Sinn im falten Herzen Gegend, 

. Reif ich verdrießlich durch die Kalte Welt, 

Zu Ende geht der Herbft, cin Nebel hält 
Bent eingehälft die abgeftorbne Gegend. 

"Die Winde pfeifen, bin md Her beivegend 

Das rothe Laub, das von den Bäumen fälft, 
&8 feufzt der Wald, es dampft das Fahle Feld, 
Nun lommt das Cchlinimfte mod), e8 regent! 

  

43. 

„ Spätherbftuebel, falte Träume, 
Überfloren Berg md Thal, : 
Sturm entblättert fon die Bäume, 
Und fie fehanı gefpenftifd, Kahl.
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Nur ein einz’ger, traurig [chweigfam 

Einz’ger Bann fleft unentlaubt, 

Feucht von Wehmuthsthränen gleichfam, 

Sgüttelt er fein grünes Haupt. 

Ach, mein Herz gleicht biefer Wildnis, 
Und der Baum, den id) dort fhau’ 

Sommergrün, Das ift dein Bildnis, 

Bielgeliedte [höne Frau! 

4A, 

Himmel grau und wocdentägfidt 

Aud, die Stadt I} nod) diefelbel ” 
Und nod) immer bIöb und Uäglich 

Spiegelt fie fi in der Elbe. 

Lange Nafen, noch Tangiveilig - 

Werden fie wie fonft gefchnenzet, 
Und Das dudt fih no TGeinheifig, 

Dder bläht fi, flofz gelpreiget, 

Schöner Süden! wie verchr ich 

Deinen Himmel, deine Götter, 

. Seit ih diefen Menfchenfehrich 

Wiederfeh’ umd diefes Wetter! 

11



Verfhiedene 

(1832 — 1839.)



Seraphine 

1. 

Wandl id) in dem Maid des Abende, 

In dem träumerifhen Wald, 

Iırmer wandelt mir zur Seite 
Deine zärtliche Gefalt. 

ZA e8 nicht dein weißer Schleier? 
Nicht dein fanftes Angefiht? 

Diver ift es nur ber Mondicein, 

Der dburd) Tannenduntel bright? 

Sind e3 meine eignen Thränen, 

Die ich Leife rinnen 557’? . 

Dber gebft du, Liebfte, tirklich 

Weinenb neben mir einher? 

. 

2%. - 

r An dem flillen Meeresfirande 
Ir die Nat heranfgrzogen, 

Und der Diond Brit aus ben Wolfen, 

Und es flüfert aus den Wogen:
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„gener Dlenfch dort, ift er närrifd, 

Dbder ift er gar verliebet? 
Denn er fhaut fo trüb umd heiter, 

Heiter und zugleid, betrübet.“ 

Doc) der Mond, der far herunter 

Und mit Heller Stimme fpridt er: 

‚„Sener if verliebt und närrifd), , 

Und no) obendrein ein Dichter,“ 

. 3 

Das ift eine weiße Möne, 
Die ich dort flattern feh 

Wohl über. bie dumffen Stuthen; 

Der Mond fteht Hoch in der Hößt. - 

Der Haififch) und der Node, 
Die fchnappen Herbor aus der See, _ 
Cs Hebt fid,, e8 fenkt fich die Möme, 

Der Dond ficht hoc) in der. Höhr, 

D, liebe flüchtige Seele, 
Dir ift fo bang ımd weh! 
Bu nah if dir das Waffer, 
Der Mond ficht Hoc, in der Sch 

4. 

Im Mondenglanze ruht das Meer 
Die Wogen murmeln life; 
Dir wird das Herz fo bang und fdiwer 
Ic den?’ der alten MWeife,
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Der alten Weife, die uns fingt 

Bon den verlornen Stäbten, 

Wo aus dem Meeresgeumde Klingt 
Sfodengeläut and Beten — 

Das Tänten und dag Beten, wifft, 

Wird nidt den Städten frommen, 
Denn was einmal begraben ift, 
Das lan nit wicderfommen, 

  

5 

Daß bu mid; ficbft, Das wufjt Id, 

Id) hatt? e8 längft entbedtz 
Dod als du mir’s geftanden, 

Hat 13 mich tief erfcredt. 

Ic fiieg wohl auf die Berge 
Und jubelte und fang; 

Ih ging ans Meer und toeinte 
Beim Sonnenuntergang. 

Meiır Herz if wie die Sonne 

&o flammend anzufeh, 

Und in ein Dieer von Liebe 

Verfintt es groß mad fhön. 

6. 

Arte neubegierig die Möwe 
Nad) uns. herüberblict, 

Weil ih an beine Lippen 
So feft mein Ober gedrüdt!



— 110 — 

Ste möchte gerne wilten, 

Was deinem Mind entquiklt, 

O5 du mein Ohr mit Küffen 
Ober mit Worten gefüllt? 

Wenn id uur felber wüffte, 

Was mir in die Seele zieht! 

Die Worte und die Kilffe 

Sind wunderbar vermifdt. 

7. 

Sie flo vor mir wien Neh fo fe, 
Und wie ein Ich gefchwinde; 

Eie Tletterte don Klipp’ zu Kfipp, 
Ihr Haar, das flog im Winde, 

Bo fid zum Meer der Selfen fentt, 
Da Hab’ ich fie erreichet, 
Da bab’ id) fanft mit fanften Wort 
Ihr fprödes Herz erweidet. 

Hier faßen twir fo Bimmelhod,, 
Und aud; fo Bimmelfelig; 
Tief unter ung, ins dimfle Meer, 
Die Sonne fant allmählich. 

Zief unter uns, ins dunffe Deer, 
Berfank die fhöne Sonne; 
Die Wogen ranfcıten drüber Bin 
Dit ungeftiimer Wonne,
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D, meine nigt, die Sonne fiegt 

Nicht todt in jenen Sluthen; 

Sie Hat fidh ir mein Herz verftedt 

Mit alfen ihren Gluthen. 

  

8. 

Auf diefen Felfen bauen wir 

Die Kirche von dem dritten, 
Dem dritten neuen Teftament; 

Das Leid it ausgelitten. 

Bernichtet it das Ziveicrlei, 

Das uns fo lang! bethöret; 
Die bumme Leiberquälerei 

Hat endlich aufgehöret. 

Hört dur den Gott im finftern Meer? 

Mit tanfend Stimmen fpridt er. 

Ad fiehft dr über unferm Haupt 

Die taufend Gottesfihter? 

Der beige Gott, Der ift im Licht 
Bie in den Finfterniffen; 
Und Gott ift Alles, mas ba ift; 

Er ift in unfen Kiffen. 

9, 

Graue Nadt liegt auf dem Meere 

Und die Heinen Sterne glimmen. 
Mandınal tönen in dem Waffer 
Lange Hingezogne Stimmen.’
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Dorten fpielt ber alte Nordiwind 
Mit den blanfen Meerestellen, - 
Die wie Orgelpfeifen büpfen, 
Die tnie Orgelpfeifen fCtwellen. 

Heidnifd) Halb und Halb aud) Tirchli 
Klingen diefe Dielodeien, ° 
Steigen nuthig in die Höfe, 
Daß fi) drob die Sterne freien. 

Und die Sterne, immer größer, 
Gfüßen auf mit Luftgerwimmel, 
Und am Ende groß wie Sonnen 
Schroeifen fie umher am Himmel, 

Zur Mufit, die unten 'tönet, 
Wirbel fie die toMften Weifen; 
Sonnen-Nagitigallen find eg, 
Die bort oben ftraßlend treifen. 

Und Das brauft und fAhmettert mädjtig, 
Meer und Himmel hör id) fingen, 
Und ic fühle Ricfenmwolhuft 
Stärmifd in mein Herze dringen. 

  

on 10. 

Scattenfüffe, Schattenfiche, 
Scattenfeben, wunderbar] - 
Slaubft dır, Närrin, Alles bliebe 
Unverändert, ewig wahr?
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Was wir fiebfid, fe bejefien, 

Schwindet Hin, wie Träumerein; 

Und die Herzen, die vergefien, 

Und die Augen fälafen eiıt. - 

  

11. 

Das Fräulein, fand am Meere 

Und fenfzte fang und bang, 

Es rührte fie fo fehre 

Der Sonnenuntergang. 

Mein Fräulein, fein Sie munter, 

Das ift ein altes Stüd; 
Hier vorne geht fie unter, 

Und kehrt von hinten zurüd, 

12, 

Mit fäwarzen Segeln fegelt mein Schiff 
Wohl über das wilde Meer; 

Du weißt, tie fehr ic) traurig bin, 

Und Träntft mid) dod fo fAhwer. 

Dein Herz ift trenlog wie der Mind 
Und flattert Hin und Ber; 
Dit [Hwarzen Segeln fegelt mein Schiff 
Woht über das wilde Meer, 
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-13. 

Wie fhändlih du gehandelt, 

Ich Hab’ es den Menfchen verhehlet 
Und bin Binausgefahren aufs Meer,- 

Und Bab’ es den Fifchen erzähfet. 

IH Tafj' dir den guten Namen 
Nur auf dem feften Lande; 

Aber im ganzen Ocean \ 

"Weiß man von deiner Schande, 

14. 

8 ziehen die branfenden Wellen 

Wohl nad) dem Strand; \ 
Sie fielen md zerfchellen 
Wohl auf dem Sand. 

Sie Tonımen groß umd Träftig 
Ohm’ Unterlaß; ı 

Sie werden endlid) Heftig — 

Was Hilft uns Das? 

15. 

Es ragt ins Meer der Aunenftein, _ 
Da fi’ ih mit meinen Träumen. 
Cs pfeift der Wind, die Möwen frei, 
Die Wellen, die wandern und fdäumen.
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Ic habe geliebt mand; fHönes Kind 

Und manden guten Gefellen — 

Bo find fir Hin? Cs pfeift der Wind, 

Cs {häumen und wandern die Wellen, 

16. . 

Das Meer erftraglt im Sonnenfgin, 

As 05 e3 golden wär. 
Hr Brüder, wenn ic} fteche, 
Verfenkt mic in das Meer, 

Hab’ immer das, Meer fo lich gehabt, 

Cs Hat mit fanfter Futh 
So oft mein Herz gelühlet; 

Wir waren einander gut.
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Angeligue. . 

1. 

Nun der Gott mir günftig rider, 

Soll ich fhiweigen wie ein Stummer, 

Sc, der, als ich umbeglüdet, 

So Biel fang von meinem Summer 

Daß ntir taufend arme Zungen 
Gar verzweifelt nadjgedichtet, 

Und das Leid, das ic) befungen, 
Noch viel Schlimmres angerichtet! 

D, iär Nachtigallendjöre, 

Die id) trage fır der Seele, 

Daß man eure Monte höre, 
Zubelt auf mit voller Kehlel. 

2. 

Wie tafh du and; vorüberfhritteft, 
Nod) einmal fhanteft bır zurüd, 

Der Diund, wie fragend, fühngeöffnet, 

Stürmifher Hohmmth in dem Blid. 

D, baß ich nie zur faffen fischte 
Das weiße flüchtige Gewand! 
Die bolde Spur der Heinen Füße, 

DO, daß ich nie fie wiederfand!
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Berfhtounden ift ja deine Wildheit, 

Bift wie die Anbern zahm und Mar, 

Und fanft nıd unerträglich gütig, 
Und ad mın fiebft du mid) fogar! 

  

- 3. 

Ninmer glaub’ Ich, junge Schöne, 
Was die fpröde Tippe fpricjtz 

Sole große fhrwarze Augen, 

Sole hat die Tugend nicht. 

.Diefe braungefireifte Lüge, 
Streif fie abl Ic) liebe dich. 

Laß bein weißes Herz mich füffen — 
Weißes Herz, vertehft du mich? 

4. 

Wie entwideln fi; doc) fhnele 

- Aus der flüchtigen Empfindung 

Leidenfhaften ohne Grenzen 
"And die zärtfichfte Verbindung! 

Täglich) wäh zu diefer Dame 

Meines Herzens tieffte Neigung, 

Und daß ich im fie verliebt fet, 

Wird mir faft zur Überzeugung, 
Heines Merle. Ob. xXVYl 12
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Schön if ihre Seele. Freilich, 
Das ift immer eine Meinung; 
Sicrer bin ih von ber Schönheit 
Shrer Äußeren Erfdeinung. 

Diefe Hüften! Diefe Stirne! 

Diefe Nafel Die Entfaltung 

Diefes Lächelns auf den Lippen! 

Und wie gut ift ihre Haltung! ” 

‚5. 

Ad, wie fhön bift du, wenn traulich 

Dein Gemüth fid) mir erfchließet, 

lind von nobelfter Gefinnung 

Deine Rede überfließet!- " 

Wenn du mir erzäßlt, tote immer - 

Du fo groß und würdig daditeft, 
Wie den Stolze deines Herzens‘ 

Du die größten Opfer brachteft! 

Die man dich für Millionen 
Nicht vermöchte zu erwerben — 

Ch’ du did) für Geld verfaufteft, 

“ Lieber würdeft du ja fterben!' 

Und id} fieh’ vor dir und Böre, 

Und ich Höre dic, zur Ende; 
Wie ein fhummes Bild des Glaubens 
Salt’ id; andadjtsvoll bie Hände —
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6. 

3 Halte ihr bie Augen zu 

Und tüff fie auf den Mund; 

Nun Iäfft fie mic nit mehr in Auf), 

Sie fragt mi nm den Grund, 

Bon Abend fpät bis Morgens fruh, 

Sie fragt zu jeder Stund’: 

„Was Hälift du mir die Augen zu, 
Wenn du mir Lüfft den Mund?“ 

Sc fag’ ige nicht, weRshatb ich's thu', 

Weiß felber nit den Grund — 

3d) Halte ihr die Augen zu 
Und fü fie auf den Mimb. 

  

T. 

ern ic, bejefigt von’ fKönen Küffen, 

In deinen Armen’ mid, wohlbefinde, 

Dann mufft dr mir nie von Deutfhland reden, — 

Ih Kann’s nicht vertragen — 8 hat feine Gründe. 

3a) bitte did), laß mid, mit Deutfchland in Srieden! 

Du mufft mid) nicht plagen mit etvigen Fragen 

Nah Heimat, Sippfgaft und Lebensverhältnis; — 

8 hat feine Gründe — id) Tann’s nicht vertragen. 

Die Eichen find grün, und blau find die Augen 

Der deutfhen Frauen; fie [machten gelinde, 

Und fenfzen von Liebe, Hoffnung und Gfauben! 

Ic) Tanıı's night vertragen — e8 Hat feine Gründe, 
12* 
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8. 

Sürdte Nichts, geliebte Seele, 
Überfiher bift du hier; 
Sürgte nicht, daß man uns’ flehle, 

Ich verriegle jjon die Thür. 

Wie der Wind aud wüthend tmehe, 

Er gefährdet nicht das Haus; - 

Daß and) nicht ein Brand entftehe, ° 
Lölh? ich umfre Lampe aus. " 

Ad, erlaube, daf8 ich winde 

Meinen Arm um deinen Hals; 

Man erfältet fich gefhmwinde 

In Ermangfung eines Shawls, 

Wie die Hände Kiljenweißl 
Wie das Haar fidh träumend ringelt 

-, Um das rofge Angefihtl 

. Shre Schönfeit ift vollfommen. 

Heute nur will mid) bedünlen 

— (Weiß nicht, warum), — ißre Taille 
St aigt mehr fo fchlant wie egmals, 

Könnt’ ein bischen fchmäfer fein.
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10. 

Während ich nad) andrer Leute, 

Andrer Leute Schäken fpähe, 

Und vor fremden Liebesthüren: 

Schmadtend auf und niedergehe: 

ZTreibt's vielleicht bie andren Leute 
Hin und her an andrem Plate, 

Und vor meinen eignen Senftern 
Äugeln fie mit meinem Schage. 

Das ift menfHliht Gott im Himmel 

Schüte uns auf allen Wegen! 

Gott im Himmel geb’ ung Allen, 

Geb’ uns Allen Glüd und Segen! 

11. 

Sa, freifi, du Dit mein Soeal, 

Hab’ dir ja oft befräftigt 

Mit Küffen und Eiden fonder Zahl; 
Doc) Heute bin ih befhäftigt. 

Komm morgen zifchen Zwei und Drei, 

‚Dan follen neue Flammen 

Bewähren meine Schwärmerei; 

Wir effen naher zufammen. 

Wenn id; Billette befommen Ian, 
Bin id} fogar Tapabel, 

Did in bie Oper zu führen afedann; 

Man giebt Sobertele-Diabfe,
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Es if ein großes Zanberfiüd 

Boll Tenfelsfun und Liche; 
Bon Meyerbeer it die Mufit, 

Der fhledhte Lert von Scribe, 

12. 

Scaff mid; nicht ab, wenn au den Darf 
GSelöfcht der Holde Trunt; . 

Behalt mich noch ein Vierteljahr, 

Dann Hab’ au ic genung. 

Karuft du nicht mehr Geliebte fein, 
Eei Freundin mir fodann; 

Hat man die Liebe durdhgeliebt, 

Fängt man die Freundfaft an. 

13. 

Diefer Liche toller Zafding, 

Diefr Taumel unfrer Herzen, 

Geht zu Ende, und ernüc)tert 

GSähnen wir einander an! 

Ausgetennfen if der Keld), 
Der mit Sinmenraufd gefüllt war, 

Schäumend, lobernd, bis am Nande; 
Ausgetrunfen ift ber Kelch.
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€3 verfhunmen and) die Grigen, 

Die zum Tanze mächtig fplelten, 

Zu dem Tanz der Leidenfchaft; 

Auch) die Geigen, fie verfiummen. 

Cs erlöfhen and) bie Lampen, 

Die das wilde Licht ergoffen 

Auf den bunten Mummenfchanz; 

Aud) die Lampen, fie erföfgen. 

Morgen kommt der Afchermittrood), 

Und id) zeidjne deine Stimme 

Mit dem Afchentreuz und fprede: 

Weib, bedenke, daß, dir Staub bift!
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Diane 

1. 

Diefe fchönen Gfiedermaffen 

Koloffaler Weiblichkeit 
"Sind jetzt ohne MWiberfireit 
Meinen Wünfden überlaffen. 

Wär’ ich, Teidenfhaftentzügelt, 

Eigeufräftig ihr genaht, 
IH berente foldje That! 
3a, fie Hätte mich geprügelt. 

Weider Bufen, Hals und Kchtel 

(Höher jeh’ ich nidjt genau.) 

Eh ich ihr mid) anvertran, 

“ Sott eınpfehl’ ich meine Seele, 

2. 

Am Oolfe von Biscaya 

Hat fie den Tag erblid, 

Sie Hat fhon in der Wiege 

"Bivet junge Kagen erbrüdt. 

“ Sie lief mit bloßen Füßen 

Wohl über die Pirenä’n; 
Drauf lich fie als junge Kicfin 

In Perpigian fid) fehn.
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Seht if fie die größte Dame 

Im Faubourg Saint-Denis; 

Eie foftet dem Meinen Sir William 

Echon dreizehntaufenb Louis. 

  

3 

Mandmal, wenn ich bei Eud) bin, 
Großgeficbte, edle Dofa, \ 
Wie erinnernd fAweift mein Sinn 

Nah dem Marktplag zu Bologıra, 

Dorten ift ein großer Brunn, 

Sonte del Gigante Heißt er, 

Obendrauf flieht ein Neptun 
Bon Yohann, dem aiten Meifter.
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Hortenfe.. 

1. 

Chmals glaubt’ ich, alle Küffe, 

Die ein Weib uns giebt und nimmt, 

Seien uns dur Schidfalsfhlüffe 

Schon urzeitlic vorbeflimmt. | 

Küffe nahm ich, und id) Tüfite 

So mit Ernft in jener Zeit, 

Als ob ich erfüllen müfite 

Taten ber Nothmwendigfeit. 

Seo weiß ih: überflüffig, 

Wie fo Manches, ift ber Kuß, 
Und mit feihtern Sinnen küff’ ic, 

Staubenlos im Überfluß. 

2. 

Wir fanden an der Straßened 

Woht über eine Stunde; 

Wir fpraden voller Zärtlichkeit 
Bon unferm Seelenbunbe. 

"Wir fagten uns viel Bunbertmal, 

Daß wir einander Heben; 
Wir flanden an der Straßened, 

Und find dba fiehn gebfieben.
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Die Göttin der Gelegenheit, 

Wien Zöfhen flinf und Heiter 
Kam fie vorbei und fah ms flehn, 
Und Tadjend ging fie weiter, 

  

3. 

I meinen Tagestränmen, 

Su meinem nähtlihen Wade, 

Stets Mingt mir tn. ber_Secle 
Dein alferliebftes Lachen. 

Denkt din noch Montmoreney’s, 

ie du auf bem Efel ritteft, 

Und von dem Hohen Sattel 

Hinab in die Difteln gfitteft? 

Der Efet blieb vubig fiehen, 

Sing an, die Diftelte zur freffen — 

- Dein allerlichfties Lahen 
Werde ih nie vergeffe. 

. 

  

4. 

(Sie fpriät:) 

Steht ein Baum im fhönen Garten 

Und ein Apfel hängt daran, 

Und es ringelt fi am Afte 
Eine Elange, und ic} fann
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Bon den füßen Scälangenaugen 

Nimmer wenden meinen Blid, 
Und Das zifchelt fo verheißend, 

Und Das lodt wie boldes Gfüd! 

{Die Antre fpriät:) 

Diefes ift die Frucht des Lebens, 

Kofte ihre Süßigkeit, 

Daß du nicht fo ganz vergebens 
Lebteft deine Lebenszeit! 

Schönes Kindchen, fromme Taube, 

Koft einmal und zittre niit — 

Folge meinem Nath und glaube, 

Was bie Hnge Muhıne fpridt. 

3 

Neue Melodieen fpiel’ ich 

Auf der neugefiimmten Zither. 
Alt itder Tert! Es find die Worte 

Salomo’s: „Das Weib ift bitter.“ 

Ungetreu ift fie dem Freunde, 

Wie fie treulos dem Gemaßlel 

Wermuth find die Ichten Tropfen _ 
In der Liebe Golbpofafe. 

Alfo wahr ift jene Sage 

Bon beim bunllen Sündenflude, 
Den die Schlange dir bereitet, 

Die es ftcht im alten Zadje?
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Krirdjend auf dem Baud,, die Schlange, 
Laufcht fie noch in allen Büfden, 

Koft mit dir nod) jet role wweiland, 

Und du hörft fie gerne zifcen. 

Ach, e3 wird fo kalt und dunkel! 

Um die Sonne flattern Naben, 
Und fie Fräcjzen. Luft und Licbe 

ZA auf lange jet begraben, 

6. 

Nicht Tange tänfhte mid) das Glüd, 

Das du mir zugelogen, 
Dein Bild ift wie ein falfcher Traum 

Mir dur) das Herz gezogen. 

Der Morgen Ta, die Sonne Thien, 

. Der Nebel ift zerromuen; 
Geendigt Hatten wir fon längft, 

Eh’. wir noch faum begonnen.



Sleriiie 

1. 

Meinen fhönften Lichbesentrag 

Suäft dun Ängfilid) zu verneinen; 

Srag' id dann: ob Das cin Korb fer? 

Fängfi du plöglid) an zu weinen, 

Selten bet Id) — drum erhör mich, 
Lieder Gott! Hilf diefer Dirne, 

Trodne ihre fühen Thränen 

Und erfeuchte ihr Gchirnel 

2. 

Überall, wo du au wandell, * - 
Schauft bu mid) zu allen Stunden, 

Und jemehr du mid, mißßhandelft, 

Trener bieib’ id) die verbunden. 

Dem mid) fefjelt Holde Bosheit, 

Wie mid) Güte flets bvertrichen; 
WINE dur ficyer meiner Tos fein, 

Mufft dur dich im mich verlichen.
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8. 

Hof der Teufel deine Mutter, 

SoP der Teufel deinen Vater, 

Die fo graufam mid verhindert, 

DIE zu fhanen im Theater! 

Denn fie faßen da und gaben, 

- Vreitgepußt, nur feltne Lüden, 
DiH im Hintergrund der Loge, 

Süßes Liebesen,. zu erbliden. 

Und fie jagen da amd fchauten 

Biveier Liebendeg Berderben, 
Und fie Heften großen Beifall, 
As fie Beide fahen fterben. 

4. 

Seh nit durch die böfe Straße, 

Wo die [hönen Augen wohnen — 

Acht fie wollen allgu gütig 

Did) mit ihrem Bit verfhonen. 

Grüßen allerlichft Herunter 
Aus dem hohen Fenfterbogen, - 

Lächeln freundlich (Tod und Zeufell), 

Sind dir fhwefterlich gewogen. 

Dod; dur bift fon auf dem Wege, 

Und vergeblich ift dein Vlingen;z 

Eine ganze Bruft voll Elend, 
irft dir mit nach Haufe bringen. 
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D. 

Setzt verwundet, frank und leibend 

Sn den fhönften Sommertagen, 
Trag’ ich wieder, Menfhen meidend, 

"Nach dem Wald bie bittern Klagen. 

Die gefhwätz’gen Vögel fHroeigen 

Mitfeidsvoll in meiner Nähe; 

In den dunkel Lindenzweigen ‘ 

Seufjt es mit bei meinem Wehe, 

Sn dem Thal, auf grünem Plage, 

Sch? ic) jammervoll mid) nieder. 
„Kate, meine [döne Hape!” 

Sanımert’s aus dem Bergen wicber, 

„Kate, meine [Chöne Kage, 

Konntert du mid) fo verlegen, 

Wie mit grimmer Tigertage 
Mir das arme Herz zerfeen! 

„Diefes Herz war, ernft und trübe, 

2ängft verfchloffen allem Stitde; 
Ad, da traf mich weue Liche, 

Denn mid) trafen deine Blide. 

„Seimlich fchienft du au mianen: 

Glaube nicht, daß ich did, Trage, 
Wage nur mir zu vertrauen, 

Id bin eine gute Kate.” 

—_ {a u —
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6. 

MWätderfreie Nactigallen 
Singen wild und ohme Negel, 
Beer müfjen die gefallen 
Statternde Ranarienvögel. 

Diefe gelben zahmen Dinger 

Seh ich did im Käfig füttern, 

Ud fie piden am den Finger, 

Wenn fie deinen Zuder wittern. 

DWeld) gemütälich zarte Scenel 

Engel müffen drob fid) freuen! 
Und id) felfbjt muß eine Thräne 

Meiner tiefftien Rührung weihen. 

1. 

E8 kommt der Lenz mit dem Hoczeitgefdjent, 
Mit Jubel und Muficieren, 
Das Bräuthen und den Bräutigam 
Kommt er zu gratulieren. 

Er Eringt Jasmin und Köfelein, 

‚ Und Veilhen und duftige Kräutchen, 

"Und Sellerie für dein Bräutigam, 
Und Spargel für das Bräuthen. 

®. 
Shi end, Gott vor Überhitung, 

Allzın ftarle Herzenstlopfung, -- 

Allzu riegbarlihe Schwituug, 

Und vor Magenüberjtopfung, 
Seine Werte, Bd. XVL 13
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Wie am Tage eurer Hochzeit, 

Sei die Liebe euch erfreulich, 

Wenn ihr längft im Chejod) feid, 

Und eur Leib, er fei gebeihfid). 

9, 

Seht Yaunft du mit vollem Recht 

Gutes Mädchen, von mir benfen: 

"Diefer Menfch ift voicktic) fhhledt, 
Mid, fogar fucht er zu Kränfen — 

Mic, die niemals ihm gefagt, " 
"Was im Gringften ihn beleidigt, 
"Und, wo man ihr angellagt, 

Leidenfhaftlich ihn vertheidigt — 

Mich, die im Begriffe ftaud _ 

Einftens ihn foger zu Nieben, - 

Hält’ ers nicht zu überfpannt, 

Hätt’ er’s nicht zu toll getrieben! 

10.- 

Wie du Anrurrft und lacht und brüteft, 
Wie dir dich verbrießlich windeft, 
Wenn du, odne felbft zu Ticben, 
Dennod Eiferfucht empfindeft! 

Nicht die duftig rote Rofe 

DBINR dur riechen oder füffen; 

Nein, dur fhrüffelft an den Dornen, - 
Dis’ die Nafe dir zerriffen. 

 



11. 

Ge fommt zu [pät, was du mir lächelft, 

Was du mir feufzen, Tommi zu fpät! 

Längft find geftorben die Gefühle, 
Die du fo granfam eift verihmäßt. 

Zu fpät kommt beine Gegenlicbe! 

Gs fallen auf mein Herz herab 

AM deine heißen Liebesblide, 

Wie Sonnenftrahlen auf ein Grab. 

” = 
* 

Nur wiffen mödjt idje wern wir fierben, 
- Wohin dann unfre Seele gebt? 

Wo ift das Feuer, das erlofhen? 

%8o ift der Wind, ber fon verweht? 

13”
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Holante und Dlarie, 

1. 

Diefe Damen, fie verftchen,  _ 

Wie man Dichter ehren muß; 

Gaben mir ein Mittageffen, 

Mir und meinem Genius, 

Adi die Suppe war. vortrefilich, 

Und der Wein hat mid) erguidt, 

Das Geflügel, das war göttlich, 

Und ber Hafe war geipidt. 

Spraden, glaub’ id), von ber Disttant, 
Und ich wurde endlid) fatt; 

Und ich dankte für die Ehre, 

Die man mir erwiefen hat. 

2. 

In welde fol id) nich verlieben; 
Da Beide liebeuswürdig find? 
Ein fhönes Weib if nod) die Mutter, 
Die Tochter it ein fhönes Kind. 

Die weißen, unerfahrmen Gficder, 
Sie find fo rührend anzufchnl 
Dog) reizend find geniale Augen, 
Die unjre Bärtfichteit veritcht.



— 197 — 

E38 gleidt mein Herz dem granen Freunde, 

Der zwifchen zwei Gebünbel Hrn 

Nachfinmlic, grübelt, wel von beiden 

Das allerbefte Futter fei. 

3. 

Bor der Bruft bie triteleren 

Blumen, fie bedeuten: frei, 

Diefes Herz if frei geboren, ° 

Und es bafit die Stlaverel. - 

> Köärigine Diavie, die Bierie 

Meines Herzens, höre jebt: 

Dande, bie vor bir regierte, 

Wurde [Kınählich abgefegt.: 

4. 

Die Klafgen find Leer, das Frühftüd mar gut, 
Die Dämden find rofig erhiket. 

Sie Tüften das Mieder mit Übermuth, 
35 glaube, fie find befpißet. 

Die Schulter wie weiß, die VBrüftchen wie nett! 

Dein Herz erbebet vor Schreden. 

Num werfen fie lachend fi) aufs Bett 

Und Hülen’fi) ein mit den Deden. 

Sie ziehen mm gar die Gardinen vor, 

Und fhnarhen am End’ um die Wette. 
Da fich’ id) im Zimmer, ein einfamer Thor, 
Betradhte verlegen bas Bette.
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5. 

Sugend, die mir täglich fchrindet, 
Wird durch vafhen Dluth erfett, 

Und mein fühnrer Arm ummindet 

No viel fAjlankre Hüften jeti. 

That andy) Mandje fekr erfchroden, 
Hat fie dod) fid) dafd gefügt, - 
Holder Zorn, verfchämtes Stoden 
Wird von Schmeichelei vefiegt. 

Dod, wenn ich den Sieg geniefe, 
“ Sehlt Las Befte mir dabei 

If es die verfchwundne füße, 

Blöde Sugend-Efelei?
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Sen 

IH bin nun fünjumddreißig Jahr’ alt, 

Und du bi fünfgehnjährig faum ... . 

D Senny, wenn ic) did, betraghte, 
Emvadt in mir der alte Traum 

Im Sahre adhtzeäugundertfichzehn 
Sad ih ein Mädchen, wunderbar 
Div ühnfih an Geftalt und Wefen, - 

Ad) trug fie ganz wie du das Haar. 

IH geh’ auf Univerfitäten, 

Spra ih zu ihr, ich komm’ zurüd 

In kurzer Zeit, erwarte meiner. — 

Sie fprad: „Du bift mein einz'ges Gfüd.“ 

Drei Jahre hon Hatt? ic Pandelten 

Studiert, als id) am erften Mai 
Zu Göttingen die Nadricht Hörte, 

Daß meine Braut vermähfet jet. 

Es war am erften Mail Der Frühling 
og Iadjend grün durch Feld und Thal, 

Die Bögel fangen, und e8 freute 

Sid) jeder Wurm im Sonnenftraßl.
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. Ih aber wurde blaß und kränflid, 
Und meine Kräfte nahmen ab; 

Der liebe Sott nur Tann e8 reiffen,- 

Was ih des Nadts gelitten hab”. 

Doc; id) genas. Deine Gcfundheit 

SR jest fo Rark wien Eihendbaum .„. . 
D Senny, wenn td} dich betradite, 

Erwardt in mir der alte Traum!



Emma. 

1. 

Er fießt fo ftarr wie ein Baumflamm 

Ia Hit’ und Froft und Wind, 

Im Boden wurzelt die’ Sue 

Die Arme erhoben fund, 

So quält fid Bagiratfa lange, 

Und Brafma will enden fein Web, 

Er Käfit den Ganges fließen 

Herab von der Himmelshöh”, 

SH aber, Geliebte, vergebens 
Martre und quäf’ id, mid) ab, 

Aus deinen Himmelsaugen 

Sliegt mir fein Tropfen Berab. 

2... 

Bierundzwanzig Stunden foll ic) 

Warten auf dag höhfte Glüd, 

Das nie blinzelnd füß verkündet, 
Blinzelnd füß der Seitenblid.
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"DL! die Sprade ift fo dürftig, 

Und das Wort ein plumpes Ding: 

Wird e8 "ausgefprodyen, flattert 

ort ber fhöne Schmetterling. 

Dog) ber Bid, der ift unendlid,, 

Und er malt unendlid; weit 

Deine Bruf, wie einen Simmel 

Bol gefirnter Seligfeit. 

3. 
Nit mal einen einz’gen Kup 

Nach fo monatlangem Lieben! 
Und fo Bin id) Allerärmfter 
Trodnen Mumndes ftehn geblieben. 

Einmal fam das Gfüd mir nah, 

“ Schon Ionnt ich den Athen fpüren, 
Dod; e3 flog vorüber, ohug 

Mir bie Lippen zu berühren, 

4 

Emma, fage mir die Wahrkeit: 

Ward ich närrifd durd; die Liche? 

Ober ift die Liebe felber 

Nur die Wolge meiner Narrheit?
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Ad, mid) quäfet, theure Emma, 

Außer meiner tollen Liebe, 5 

Aufer meiner Piebestofffeit,- 

Obendrein nod) dies Dilemma. 

—— 

5. 

” Zum id) bei dir, Zant und Notk 

Und ic} wit mich fort begeben! 

-Dod; das Leben it fein Leben 

"Fern yon bir, e8 Aft der Tod. 

Grübelnd Tieg’ ic) in ber Nadit, 
Zwifchen Tod und Hölle wählend — 

Act ich glaube, diefes Elend 
Hat mid, fHon verrüdt gemadit. 

6. 

Schon mit ihren [hfimmften Schatten 
ScHleiht die böfe Nacht Heranz 
Unfre Seelen, fie ermatten, 

Sähnend [hauen wir und am. 

Dir wirft alt und ih nod) älter, 
Unfer Frühling ift verblfüßt. _ 

Du wirft falt und id) nod) Tälter, 
Wie der Winter näder zieht.
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Ad, bas Ende ift fo trübel 
Nad) ber Holden Licbeenoth 

Kommen Nöthen orte Liebe, 
Nah dem Leben Iommt der Tod. - 

N
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Der Tanuhänfer. 

Eine Legende. 

(Sejärieben 1836,



1. 

Ihr guten Chrften, Tafft euch nicht 

Bon Satans Gt umgamamt _ 

Ic fing’ end) das Tanmhänferkieh, 
Um eure Seelen zu warnen. 

Der edle Tanıhäufer, ei Nitter gut, 

Wollt! Lieb’ und Luft gewinnen, \ 

Da zog er in den Venusberg, 

Blieb fieben Zahre drinnen, 

„Grau Venus, meine fhöne Frau, 

Leb woHl, wein Holdes Leben! 

SH will nicht Tänger bleiben bei dir, 

Du folt mir Urlaub geben.” 

nnzannhäufer, edler Nitter mein, 

Haft Heut mic) nicht geküffetz 
KÜR mid gefhrind, und fage mir, 

Was du bei mir vermifjet? 

nnSabe ich nicht den füßeften Wein 

Tagtäglih dir Eredenzet? 
Und Hab’ ih nicht mit Nofen bir 
Tagtäglich das Haupt befränzer ?u«
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„Kran Venus, meine fhöne Frau, 

Bon füßem Wein ımb Küfjen 
IR meine Seele worden franf; 
I [Hmahte nad, Bitterniffen. 

„Wir Haben zur viel gefcherzt md geladıt, 

Sc) fehne mid; nad) Thränen, 
Und ftatt mit Nofen möcht’ ich mein Sat 

Mit fpitigen. Domen Trönen.” 

nnTannbäufer, edler Nlitter mein, 
Du toilfft dich mit mir zanfenz . 
Du haft gefjmworen vieltaufendmat, 

Niemals von mir zu wanken 

„Komm, laß uns in die Kammer gehn, 

Zu fpielen der Beimfichen Minne; . 

Mein fchöner Kiljenweißer Leib 

Erheitert deine Sinne,““ 

„rau Berus, meine fehöne Frau, 

Dein Weiz wird’ ewig blühen; 

Wie Viele einft für dich geglüht, 

So werden nod; Viele glühen. 

„Dod) den id) der Götter und Helden, die einf 
Sid) zärtlid) daran geteidet, 

Dein fhöner Kljenweißer Leib, 

Gr wird mir fchier verfeidet. 

„Dein fCöner Hljenweißer Leib 

“ Erfüt mid) faft mit Entfegen, 
Geben?’ id), wie Viele werden fi . 

Noch fpäterhin dran ergeken!“



  

„nZanthäufer, edler Ritter mein, 

Das fol du mie nit fagen, 

Ich wollte lieber, dr [Afitgeft nid, 

Wie dir nid) oft geichlagen. 

„35 wollte lieber, du [Hlügeft mid), 
As da du Beleidigung fprädeh, 
Und mir, undanfbar falter Chrit, 

Den Stolz im Herzen bräde. 

nn Weit ic) dich geliebet gar zu fehr, 

Hör’ id num folde Worte — 

Led’ wohl, id) gebe Irland dir, 

IH öffne dir felber die Pforte.”* 

2 
Zu Rom, zu Som, in der heiligen Stabt, 

Da fingt es und Tlingelt und Täutet, 
Da zieht einher die Proceffion, 
Der Papft in der Mitte fehreitet. 

Das ift der fromme Papft Urban, 
Er trägt die dreifache Krone, . 
& trägt ein vothes Pırrpurgemand, 
Die Schleppe tragen Baroıe, 

„D Heiliger Vater, Papft Urban, 
34 Taf dic; nicht von der Stelle, 
Du höreft zuvor meine Beihte an, 
Dur retteft mic) von der Höllet" . Seine's Werke, 3p, IYL 14
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Das Bolk, es weicht im Kreis zurüd, 

Es fhweigen die geiftlichen Lieder — 
Wer ift der Pilger bleich und wüft? 

Bor dem Papfte niet er nieder. 

„D Heifiger Bater, Papft Urban, 

Dir Fanıft ja binden und Löjen, 

Errette mid) von der Hölfengual 

Und von der Macdt des BVöfen! 

„IH din der edle Taunhänfer gerannt, 

Wollt! Lieb’ und Luft gewinnen, 
Da z0g id) in der Venusberg, 

Blech fieben Zahre drinuen. 

„Frau Venus ift eine Shöne Frau, 

Liebreizend und anmuthreidje; 
. Wie Sonmenfheit und Blumenduft 

Sit ihre Stinme, die tweide. " 

„Wie der Schmetterling ffattert um cine Bun, 

Am zarten Kelh zu nippen, - 

&o flatterte meine Seele jtets 

Um isre Sofenfippen. 

„Shr chles Scfiht umringeln wis 
Die blühend fhiwarzen Loden; 

Shaun dich die großen Augen ai, 

Wird dir der Athen ftoden. 

„Schaum did) die großen Augen au, 
So bit dur wie angelettetz 

SH habe nur mit großer Not 
. Mid aus dem Berg gerettet.
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„3 Hab’ mich gevettet aus dem Berg, ‘ 

Dog) ftets verfolgen die Blide 

Der fhönen Frau mid, überall, 

Sie winten: Komm zurüdel 

„Sin armes Gefpenft bin ih am Tag, 
Des Nachts mein Leben eriwacjet, 
Dann träna” id) von meiner [Hönen Sram - 
Sie fittt bei mir und ladet. 

„Sie lat jo gefund, fo glüctich, fo toll, 

Und mit fo weißen Zähnen! 

Wenn ich an diefes Laden dent‘, 

En meine id plötfihe Thräncn. 

“ 

„Sch Tiebe fie mit Allgewalt, 
Nichts Tan bie Liebe Kermmen! 

Das ift wie ein wilder Mafjerfall, 

Du Lannft feine Stuthen nicht dämmen! 

„Sr fpringt von Kippe zu Klippe Derab. - 

Mit Iautem Tofen und Schäumen, 
Und bräd) er taufendmal den Hals, 

Er wird im Laufe nit fäunmen. 

„Ben ich den ganzen Himmel bejäß”, 
Fran Beuns fchenke ich ihn gernez 

- Ich gäb’ ihr die Sonne, ich gäb’ ihr den Mond, 
35 gäbe ihr fänmtlie Stenue. 

„Ic, Tiche fie mit Allgewoalt, 

Mit Flammen, die mid verzehren — 

Sf Das der Hölle Seuer fhon, 

Die Stuten, die ervig währen? 
14*



„D Heiliger Vater, Bapft Urban, 

Du fanıft ja binden amd Töfent 
GErrette mid) von der Höllfengual 

Und von der Madit des Böjen!“ . 

Der Papft Hub janmmernd die Händ’ empor, 

Sud jammernd an zu fpreden: 

„Zannhänfer, unglüdjel’gee Man, 

Der Zauber ift nicht zu brechen. 

„Der Teufel, den man Venus nennt, 

Er ift der [hlimmfte von allen, 
Erretten’ların id di) ninmermehr 

Aus feinen fhönen Kralfeı. 

„Dit deiner Scele mufjt du fett 
Des Fleijches Luft bezahlen, 

Dir bift verworfen, bu bift verdammt 

Zu ewigen Hölfenguafen.” 

EP 

Der Nitter Tannhäufer er wandelt fo rafdh, 

Die Füße die wurden ihn wunbe, 

Cr fanı zurüd in den Benusberg - 

Wohl um die Dlitternaditftunde. 

Fran Benus erivachte aus dent Schlaf, 

I Schnell ans dem Bette gefprungen; 
Sie Hat mit ihren weißen Arm 
Den geliebten Mann umfchlungen.



  

—_— 213 — 

Aus’ihrer Nafe van das Blut, . 

Den Augen die Thränen entflofjent 

Sie Bat mit Thräuen und Blut das Gefidt 

Des gelichten Mannes begofien. 

Der Hitter Tegte fi; ins- Bett, 

Cr hat kein Wort’ gefprogen. 
Frau Benus in bie Küche gung, 
Um ihn eine Suppe zu Lodjen. 

Sie.gab ihm Suppe, fie gab ihn: Brot, 

Sie wufcd feine wiınnden Süße, “ 

Sie fümmte ihm das firuppige Saar 

Und ladjte dabei fo füße. 

„„Zannhäufer, edler Yitter mein, 

Bif lange ausgeblieben; 
Sag au, in welden Landen du di 

&o lange herumgetrieben ?" 

„rau Benus, meine fhöne Srau, 

3% Hab’ in Welfchland verweilet; 
3) Hatte Gefhäfte in om, und bin 

Schnell wieder. hieher geeilet. 

„Xaf fieben Hügeln ift om gebaut, 
Die Fiber tut dorten fließen; 
Aud) Hab’ ih in Norı den Papft gefehn, 

Der Papft, er Täfit did) grüßen. 

„Auf meinem Nüdweg jah ich Wlorenz, 

Bin aud) durd; Mailand gelommen, 

Und bin alsdamı mit rafchen Muth 

“ Die Schweiz hinaufgeflommen.
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„Und als ich über die Alpen zog, 

Da fing es an zu fehneien, 
Die blauen Seen die lahten mid) an, 
Die Adler Träcdjzen ıınd fohreien. 

„Und als id) auf dem Sankt Gotthard ftand, - 
Da hört’ ich Deutfcjland fnarden; 
E3 jhlicf da unten in fanfter Hut 

Bon fehsmddreifig Monarden. 

„Su Schwaben befah ih die Dihterfuf, 
Gar Tiede Geihöpfhen und Tröpfehenz 

Auf Heinen Kadjtühldien faßen fie bort, 
Tellgütdhen auf der Köpfchen. 

„Zu Frankfurt fam id) am Schabbes an, ' 

Und aß dort Schalet und Klöfe; 
Hr Habt die befte Neligion, 
And Tieb’ id) das Bänfegefröfe. 

- „In Dresden fah ic) einen Hund, 

Der ein gehört zu den Beffern, 
Doch fallen ihm jet die Zähne aus, 

Er faun mr Dellen und wäffer. 

„Zu Weimar, dem Mufenwittwenfig, 

Da Hört’ ich viel Klagen erheben, 

- Man weinte nnd jammerte: Ooethe fei tobt, 

Und Edermann fe nod am Leben! 

„Zu Potsdam vernahm ich cin lautes Gefcrei — 
Mas giebt c8? ricf id, verwundert. 
vn Das ift der Gans in Berlin, ber Tieft 

Dort über das Iette Sahırhindert.””



  

— 25 — 

„Zu Göttingen bfüht die Niffenfgaft, 
Ded) bringt fie Teine Früdjte; 

Ich fanı dort dur in flodfinftrer Nacht, 

Sah nirgendswo ein Lichte, 

„Zu Celle im Zuchthaus fah id, nur 
Hannoveraner — D Deutfchel 
Uns fehlt ein NationazuchtHaus 
Und eine gemteinfome Beitfchel 

„an Hamburg frug id, warum fo fehr 
Die Strafen finfen thäten? 

Dod Yuden und Chriften verfiherten mir, 

Das käme von den Flethen. 

„Bu Hamburg, in der guten Statt, 

Mohnt mandjer fledhte Gefelfe; - 
Und als ich auf die Vörfe Yam, 
IH glaubte, ich wär’ no in Celle. 

„Zu Hamburg fah ih Aftona, 

IR aud; eine [höre Gegend; 

Ein anbermal erzäbP ich dir, 
Was mir alldort begegent.“ :
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Scöpfungslieder. 

1. 

Im Beginn fhnf Gott bie Sonne: 

Dann bie nädjtligen Geflirne; 
Hierauf fhrf er au die Ochjfen, 

Aus dem Schreeiße feiner Stimme. 

Später [Huf er wilde Beftien, 
Löwen mit den geiınmen Taken; 

 Nady des Löwen Ebenbilde 
Schuf er Hübfche Heine Katen. 

Zur Bevöllerung der Wildnis 

Ward bernad; ber Menjd, erfhaffen, 

Nad; des Denfhen Koldenn Bildnis 

Scäuf er intreffante Affen. 

Satan fa) Dem ze und ladjte: 

„Ei, der Herr Loptert fi) felber! 

Nah) dem Bilde feiner Ochfen 

Madt cr nody am Ende Kälber!“
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2 

Und der Gott fprad) zır dem Teufel: 

„SG, der Herr, Topier’ nid) felber, 

Nacd) der Sonne mad)’ id) Stente, 

Nad) den Ocyfen mad)’ id, Käfber, 
Nach den Löwen mit ben Taten 

Mad’ ih Meine Ticbe Kakeır, 

Nad; den Menfcen mad’ ich Affen; 
Aber dr Lam gar Nichts Ichafjen.“ 

3. 

„3 Hab’ mir zu Ruhm und Preis erfhafen 
Die Menfchen, Löwen, Ochfen, Sonne; 

Do Sterne, Kälber, Kayen, Affen 
Erfäuf ih zu meiner eigenen Wonne* 

4, 

Kanm Hab’ ich die Melt zu faffen begonnen,’ 

In einer Mode war's abgeihan. 

Doc) Hat? ic) vorher tief ausgefonnen 

 Sahrtaufendlang den Schöpfungeplar. 

Das Schaffen felbft ti} eıtel Bewegung, 

Das ftümpert fi) Teiht In Turzer Brift; 

Schod) der Plan, die Überlegung, 
Das zeigt erfl, wer ein Künftfer if.
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Ic Hab’ allein dreifundert Sahre , 

Zagtäglic) drüber nachgedadjt, 
Lie man anı beften Doltores Suris 
Und gar die Heinen Flöhe madit. 

2. 

Sprad) der Herr am fechften Sage: - 

„Hab’ am Ende nun vollbradkt 

Diefe große, IHäne Schöpfung, 
Und Hab’ Alles gut gemadit. 

„Wie die Sonne rofengoldig 

Indem Meere wicberftraglt] 
Wie die Bäume grün und glänzend! 
IR nicht Alles wie gemalt? 

„Sind nicht weiß wie Mabafter 
Dort die Lämmden auf der Flur? 

If fie nicht fo fchön vollendet 

Nud natürlich, die Natur? 

„Erd und Simmel find erfüllet 
Ganz von meiner Herrlichkeit, 

Und der Menfd) er wird mid) foben 

Bis in alle Emigfeitl” _ 

6. 

„Der Stoff, das Diaterial des Gcdidjts 

Das fangt fi nicht aus dem Finger; 

Ren Sott erfchafft die Welt aus Nichts, 
So wentg, wie irdifhe Singer.
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„Aus vorgefundenent Urwelisbred 

Erfhuf ih die Männerleiber, 

Und aus den Männerrippenfped 

Eriuf ih die [Hönen Weiber. 

„Den Himmel erfäuf id) aus der Erd’ 

Und Engel aus Weiberentfaltung; 
. Der Stoff gewinnt erft feinen Werth 

Durd) Tünftleriiche Geftaltung.” 

T. 

„Warum id) eigentlid) 'erfhuf 
Die Welt, ih will e8 gern befennen: 
Ic, fühlte in der Seele brennen 
Die Slammenwahnfinn den Beruf. 

„Krankheit ift wohl der Ictte Grund 
Des ganzen Schöpferbrangs gewefen" 

Erfhaffend Tonnte ich genejen, 

Erfhaffend wurde ich gefund,”
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 Sriederile 
(1824.) 

l. 

Derlaß Berlin, mit feinem diden Sande 

Und dümmen Thee und überwi’gen Leuten, 

Die Gott und Welt, und was fie felbit bedeuten, 

Begriffen Tängft mit Hegel’fhem Berfiaude, \ 

Komm mit nach Indien, nad; dem Sonnenfande, 

"Bo Ambrablüthen ihren Duft verbreiten, 
. Die Bilgerfharen nad) dem Ganges fhreiten 
Anbähtig umd in weißen Feftgewande. 

\ Dort, wo die Palmen wehn, die Wellen biinfen, 

Ar Heifgen Ufer Lotosblumen ragen 

Empor zu Inora’s Burg, der ewig blauen, 

Dort will id; gläubig vor dir nicderfinfen, 

Und beine Füße drüden, und bir fagen: 

Madael Sie find die fhönfte aller Frauen! 

2. 

er Ganges raufcht, mit Hungen Augen fdyauen 
Die Antilopen aus dem Laub, fie pringen 

Herbei muthrwilig, ihre bumten Schwingen 

Entfaftend wandeln flofggefpreizte Pfauen.
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Zief ans dem Herzen der beftraglten Auen 

Blumengefälegter, viele neue, dringen, 

Schnfuchtberaufgt ertönt Kolila’s Singen — 

3a, du bift fchön, du fhönfte aller Frauen! 

Gott Rama Tanjdıt aus allen beiten Zügen, 

Cr wohnt in deines Bufens weißen Zelten, 

Und Baucht ans dir die Fichlicgften Gefänge; 

Sch jah Waffant auf deinen Tippen Tiegen, 

Ar deinem Aug’ entdedt id) nene Welten, 
Und in der eigen Welt wirh mir's zur enge, 

30° 
Der Ganges raufıt, der große Ganges fhwillt, 

Der Himalaya firahlt im Abenbfheine, 
Und aus der Nat der Banianenhaine 

Die Eiepfantenherde fürzt und brüflt — 

Ein gitdt Ein Bild! Mein Pferb fen 1 gutes Bild! 

Womit id) dich vergleiche, Schöne, Feine, 

Dich Unvergleihfighe, di Gute, Üeine, 

Die mir das Herz mit heitrer Luft erfüllt! 

Bergebens fiehft due mich nad) Bildern fhwetfen 
Und fichft mic mit Gefühl und Neimen ringen, — 

Und, ad! dr lägelfi gar ob meiner Dual! 

Doc lädhle nur! Denn wenn du lädelit, greifen 

Sandarven nad; der Zither, und fte fingen 
Dort oben Ir dem golden Sonnenfaal.
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Katharina. 

1. 

Ein [Hörer Stern geht auf in meiner -Nadıt, 

Ein Stern, der füßen Troft Hernicderfacht 

Und neues Leben mir verfprigt — 

DO, Tüge nit! 

-  Slächwie das Meer dem Mond entgegenfhrwilt, 
So fIntget meine Seele, froh und wild, 

Eıinpor zu beinem 1 Holbgi. zig —_ 

D, lüge nit] \ 

„Wollen Sie ihr nicht vorgeftellt fein?“ 
Slüfterte mir die Herzogin. — 
„Bei Leibe nicht, ic) mäfe ein Held fein, 

Hr Anblil fHon wirt mir den Sim.” 

Das fhöne Weib madjt mich erbeben! 

Cs ahıet mir, in ihrer Nah’ 
Beginnt für mic ein neues Leben, 

Dit neuer uf, mit nenem Wed. - 

Es häft wie Angft mid von ihr ferne, 
E3 treibt. mid) Scehnfrcht Hin zur ihr! 
Die meines Schiejals wilde Sterne 

Srdeiiten diefe Augen ‚mir.
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Die Stimm ift Har. Doc) 18 gewittert 
Dahinter jchon der künft’ge Blik, 
Der künffge Sturm, der mid) erfgüttert 

Bis in der Seele tiefften Sig. 

Der Mund ift from. Dod) mit Entfegen 
Unter den Mofen feh’ ich fchon 

Die Schlangen, die mid) einft verfeken 

Mit falfhem Kuß, mit fühen Hohn. 

Die Schnfuggt treibt. — IH muß mid näh'ren 

Dem Holden unheilfwangen Ort — 

Schon Tann ic ihre Stimme-hören — 

Kingende Slamnte ift ir Bart. \ 

Sie. fragt: Monfteu, tvie it der Name 

Der Sängerin, die eben fang?“ 
Stotternd antworte ih der. Dame: 

„Hab’ Nichts gehört von dem Gefang.* 

3. 

Wie Merlin, der eitle Welle, 

Bin id armer Nelvomant 

Nun am Ende feftgebamnt 

Su die eignen Zauberkreife. 

Feftgebammt zu ihren Füßen 
Sieg’ ih num, und Imnterdar 

Scham id} in ihr Augenpaar; 
Und die Stunden, fie verflichen. ”
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Stunden, Tage, ganze Woden, 

Eie verließen wie ein Traum, 

Was ich rede, weiß id Taum, 

Weiß au nicht, was fie gefproden. 

DMencdhmal ift nr, als berühren 

Shre Lippen meinen Mind — 
Bis in meiner Seele Grund 

San id dann die Flammen fpüren, 

.% 

Den Tag, den Hab’ icy:fo Hinmfifc, verbradit, 

Den Abend verbradjt. ich fo göttlid), 
Der Wein war gut und Kitty war fAjöir, 

. Und da8 Herz war umerjättlich. 

Die rothen Lippen, die Lüften fo wild, 

So flümifd), fo finneverwirrend; 

Die braunen Augen fhauten mid) au 

So zärtli, fo Inifiernd, fo girrend. 

Das Hielt mid) umfchlungen, und mer mit &ft 

Kormt’ id) entichlüpfen am Cude, 
Sch Harte mit ihrem eigenen Haar 

Ir feitgebunden die Hände,



5. 
Du Tiegft mir fo gern im Arıne, 

Dir Miegft mir aın Herzen fo gern! 

SH bin dein ganzer Stel, 
Du bift mein Tiebfler Stern. 

Tief unter uns da winmelt 

Das närrifhe Menfhengefchlecht; 

Sie freien und wüthen uud fchelten, 

Und haben Alle Nedt. 

Sie Mingeln mit ihren Kappen 

Und zaufen oßne Grund; .“- 

Mit ihren Kolben fhlagen ” .. 
Sie fid) die Köpfe mund." " 

Wie glüdlid) find wir Weide, 
Daß wir von ifnen fo fern — 
Du birgft in deinem Himmel 

Das Hanpt, mein Lebfter Sternt 

6. 

Unfre Seelen bleiben freilich 

In platonifher Empfindung 

Fe vereinigt, unzerftörbar 

"SR die geiflige Verbindung. 

Sa, fogar im Treumungsfalle 

Sänden fie doc) Ieicht fi) wieder; 

Denn die Seelen haben lügel, 

Scänelles Schmetterlingsgeficher; 
deine’3 Werke. Bd. XYL. 15
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Und dabei find fie unfterblid, 

Und die Gwigteit ift lange; 

Und wer Zeit Hat ımd wer fuchet, 

Findet, was er aud) verlange. \ 

Doc) den Leidern, armen Leibe, 

Wird die Trenmung fehr verderblid, 

Haben feine Flügel, Haben 

Nur zwei Beine, und find fterblid. 

Das bedeute, Ihöne Kitty, 

Sei vernünftig, Hug uud weile; 

Bleib in Frankreich bis zum Frühling, 

Bis id) mit nad) England reife, 

  

T. » 

Alg die junge Nofe blühte 

Und die Nadtigall gejungen, 

Haft die mid) geherit, gefüffet 

Und mit Zärtlichkeit umfhlungen. 

Hınn der Herbft bie Nof entblättert 

Und die Nachtigall vertrieben, 

Bir dc) dur davongeflogen, 

Und ich bin allein gebficben. 

Lang uud Falt find fon die Nächte — 

Sag, wie lange wilift dur fännen? 

Soll id) immer mid) begnügen, 

Kur vom alten Glüd zu träumen? 
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5 

I) fiebe foldhe weiße Glieder, 

Der zarten Secle fhlaufe Hülle, 

Vildgroße Augen und die Stimme 

Ummvogt von fhrwarzer Lodenfülfel 

rm 
Du bift fo vedit die regte Sötte, 

Die ich gefucht in’ allen Landen; 
And) meinen Werth hat Eurcsgleichen 

So veht zu würdigen verftanden, 

"Du Haft an mir den Dam gefunden, 

Wie du ihn braucht. Dir wirft mi veihlig 

Beglüden mit Gejfügl und Küffen, 

Und damı verrathen, wie-gebräudlid,. 

9. 

Der Frühling fhien fHon-an dem Thor 
Dich freundlid, zu erwarten; " 
Die ganze Gegend ftcht im Sfor' 

Als wie ein Blumengarten. 

Die Liebfie figt an meiner Ecir’ 

Sn rufc, hinrolfenden Wagen; 

Sie jhant mid an voll Bärtlichkeit, 

Ihr Herz, das fühl ich fAhlagen. 

Das millerr und buftet fo fennenvergnügt 

Das blinkt im grünen Gefchmeidel 

Sein weißes Blüthenlöpfcern wiegt 

Der jummge Bauın mit Freude. 
15*
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Die Blumen fchaum aus der Erd’ hervor. 

Betrachten neugierigen Blides 
Das fhöne Weib, das ich erfor, 

Und mic, den Dann des Ofüdes. 

- Bergänglihes Gil] Schon morgen Miret 

Die Sichel üher den Saaten, 

Der holde Frühling verwellen wird, 
- Das Weib wird mid) yerrathen. 

. 10. 

Kitty fürbtl und ihre Wangen 
Seh’ ich immer mehr erblaffen. 

. Deunod frz vor ihrem Tode 

Muß ich Armfter fie verlaffen. 

Kitty ftirbtl und alt gebettet 

Liegt fie bald im Kirhhofsgrunde, 

Und fie weiß es! Dod) für Alle 

Sorgt fie bis zur Tegten Stunde. 

Sie verlangt, daß id) die Strümpfe 
Nähten Winter tragen folle, 

Die fie felber mir geftridt at 

Bon der wärnften Rännmerwolle.
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11. 

Das gelbe Laub erzittert, 
Es fallen die Blätter Herab, — 

Ad, Alles, was hold und lieblid, - 

Berrvellt md finkt ins Grab, 

Die Wipfel des Waldes unflinmert 

‚Ein [hmegfiher Sommenfhen; 

Das mögen die Ichten Küffe 
"Des [Heldenden Sommers fe. 

Mir if, als müffe ich weinen 

Ans tiefftem Herzensgumd; 

Dies Bild erinnert mic.wicder - 
An umfre Abfchiedsftund‘ 

Id muffte dic) verlaffen, 
Und wufite, du flürben bald! 

Ich war der fheidende Sommer, 
Du warf der fterbende Wald. 

12. 

Süngftens räumte mir: fpazieren 

Zu dem Himmelreiche ging Id, 
Sch mit die — dem ohne dic 

Wär der Himmel eine Höffe. , 

Dort fah ich die Anserwählten, 

Die Gerechten und die Frommen, 
Die auf Erden ihren Peib 

Für der Scefe Heil gepeinigt!
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Kirchyenpäter und Apoftcl, 

Gremiten, Kapuztıer, 

Alte Känze, ein’ge jmge — 

Legtre fahn mod) flehter aus! 

Lange, heilige Gcfichter, 

Breite Ölageı, graue Bärte, 

(Dritter amıh verfchiedue Suden,) 

Gingen fireng au ms vorüber; 

Warfen Leinen Blid nad) dir, 

D5 dur gleich, mein fhönes Licbehen;, 
Täudelnd mir am Arme hingeft, 

Fändelnd, läcdjelnd, Tolettierend | 

Nur ein Einz’ger fah dich an, 

Und es war der einz’ge fchöne, 

Schöne Mann in diefer Schar; 

Wunderherrlid, war fein Antlig. 

Deenfchengüte um die Lippen, 

Sötterruhe in den Augen, 

Wie auf Magdalenen einft 

Schate Sener auf did nieder. 

Adhl ich weiß, er meint eg gut — 

Keiner ift fo rei mud edel — 

Aber id}, id) wurde demmod; 

Wie von Eiferfudht berühret — 

Und ih muß gelten, e8 wurde 
Mir im Himmel unbehaglid — 

©ott verzeig mir!s! mid) genierte 
Ufer Heiland, Yefus Chriftus.



13. 

Ein Zeder Hat zu biefein Fefte 

Sein liebes Lichchjen mirgebraght, 

Und frent fid) der blühenden Sommernadtz — 
Sc wandle allein, mir fehlt das Befte, 

Id, wandle allein, gleic, einem Kranken! 

Id) fliche die Luft, ich fliehe den Tarız, 
Und die fhöne Mufit und den Lampenglanz; — 

Su England find meine Gedanten. 

Ich breche Kofen, ic) breche Nelken, 

Zerftreuten Sinnes und Innunervoll; 

Sc weiß nicht, wenn id) fie geben fol -- 
Diein Herz und die Blumen, verwelfen. 

14. 

Gefanglos war id) und beflommen 

So lange Zeit — num dicht’ id) wieder; 

Die Thränen, die uns plöglid) kommen, 

So lommen plöglid) and) die Lieder. 

Detodifh kann ich wieder Hagen 

Bon großem Lieben, größern Leiden, 

Bon Herzen, die fid) fehler vertragen, 

Und demmod, Drehen, wen fie feiden. 

Mandimal ift mir, als fühlt’ ich wehen 
ber dem Haupt die dentfhen Eichen — 

Sie flüftern gar von Wiederfehen — 

Das find nur Träume — fie verbleichen,
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Mandimal if mir, als hört’ ich fingen 
Die alten dentfhen Nactigallen — 

Wie mich die Töne fanft umfhlingen! — 

Das find nur Träume — fie verhallen. 

Wo find die Hofen, deren Liebe 
Did) eint beglücdt? — AU ihre Ylüthe 

‚IA Tängft verwelft! — Gefpenftifch trlibe 

Spuft tod) ihr Duft mir im Gemüthe.
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An der Fremde. 

1. 

Ss treibt did) fort von Ort zu Ort, 

Du weißt nit mal warum; 
Sm Winde Mingt ein fanftes Wort, 

Shauf did) verwindert nm. 

Die Liebe, die dahinten blieb, 

Sie ruft dich fanft zurüd: 
„OD tomm zurlüd, ich Hab’ dic} Tich, 

Du dift mein einziges Süd!“ 

Dod welter, tveiter, jonder Nafl, 

Du karjft nit file eh; 

Was bu fo fehr geliebet- Bafl, 

Sotft dur nicht twiederjehn. 

  

2. 

„D, des liebensmird’gen Dichters 
Deffen Lieder ums entzüden! 

Hätten wir ihn in ber Nähe, 

Seine Lippen zu beglüden!“
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Während Tiebeustwürd’ge Damen 

Alfo Nebenswürdig dadjten, 

Mufft ih Hundert Meil entfernt 

In der öden Freinde fdmadten. 

Und es Hilft uns Nichts im Norden, 

Wenn im Süden fhönes Wetter, 
Und von zugedadhten Küffen 

Wird das magre Herz nicht fetter. 

3. 

Dir träumte von einem fchönen Kind, 

Sie trug das Haar in Fledjten; 

Wir foßen unter der grünen. Lind’ 

In blauen Sommernädten, 

Wir Hatten uns lieb und füfjter uns gen, 

Und Loften von Freuden und Leiden. 

€3 fenfzten am Himmel die gefben Stern’, 
Sie fhienen uns zu beneiden,. 

: IH bin erwadt und Shan’ mid um, 
Ic fteh' allein im Dunkeln, 
Am Himmel droben, gleichgäftig und flumm, 

Seh’ ih die Sterue funfeln. 

Zn 4 
Du bift ja Heut fo grambefangen, 

Wie id) dich Tange nicht gefcjant. 

8 perfet HIT von deinen Wangen, 

Und beine Seufzer werden Taut.
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Dentft dur der Heimat, die fo ferne, 

&o nebelfenne dir verfhiwand ? 

Geftebe mir's, dir wäreft gerne 

DPrandmal im Iheneen Barerland. 

Dentit dur der Danıe, die fo niebti 

. Dit tleinem Zürnen did) ergögt? 

Dft zürnten dir, dar ward fie fricdlid, 

Und immer achtet ihr zufegt. 

Dentit du der Freunde, die da fanfen 

An beine Bruft in großer Stunt”? 

Am Herzen flürmten die Gedanfen, 

Hedod) verfhiwiegen blieb der Duand, 

Denkt dir der Mutter mad der Schwefter? 

Mit Beiden flandeft dur ja gut. - 

Sc, glaube gar, e3 [hmitzt, mein Beltler, 

Su deiner Bruft der wilde Muth! 
7 

Dentft du der Vögel und der Bäume 

Des fhönen Garteris, wo but oft 

Geträumt der Liebe junge Träume, 

Wo dir gezagt, wo dir gehofft? 

Es in [con fpät. Die Nacht ift Helle, 

Trübhell gefärbt vom feuchten Schnee, 

Antteiden muß id mid) mn fchnelle 

Und in Gefelligaft gehn. D wol _
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5. 

34 Hatte einfl ehr fchönes Vaterland, 
Der Eihenbaum \ 
Bus bort fo Bad), die Bellen nidten fanft. 
Es tar ein Traum. 

Das küffte nid) auf Dentfdh, und fprad auf Dentfd 
Dan glaubt e8 Yaum, \ 
Wir-gut e8 Hang) das Wort: „I Tiche big!“ 
Es war ein Traum.



  

3 — 

Tragödie. 

1. 

Entffieh mit mir und fei mein Weib 
Und rub am meitem Herzen ans; 

Gern in der Sremde fei mein Her 

Dein Vaterland ımd Vaterhairs, 

Gehft du nicht mit, fo flech’ ich Hier, 
Und dur Ei einfam und allein; 
Und bteibn dur and tm Vaterhaus, 
Miet dad} wie in der Srembde fein. 

  

2. 

(TIEEh IR cin mirtliheh Deitsfich, meldet {$ am Adelne gehört) 

& fiel ein Reif im der Brüßfingsucagit, 
Er fiel auf die zarten Blanblüntelein, 
Sie find verivelfet, verdorret, 

Ein Züngling Hatte ein Mädchen fieb, 
Sie flohen Heimlic) vom Harfe fort, 
Es waffe weder Vater noch Mutter,
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Sie find geiwandert bin und her, 
Sie haben gehabt weder Glüd nod Stem, 
Sie find verdorben, geftorben, 

3 

Auf ihrem Gab da feht eine Linde, 
Drün pfeifen die Vögel und Abendwinde, 
Und drumter figt auf dem grünen Pag 

Der Mülleretncht mit feinem Schag. 

Die Winde die mehen jo Find md fo fhaurig, 
Die Vögel die fingen fo füß umd fo traurig, 
Die fhwagenden Buhlen die werden fumm, . 
Sie weinen und tiffen felbft nit, warum.



"BRomanzen 

(1839 — 1842).



1. 

Ein Weib, 

Sie Hatten fi) Beide fo Herzlich Yieb, 
Spitbübin war fie, er war ein Dieb, 

Denn er Schelmenftreiche madte, 
Sie warf fi) aufs Bett und Tadjte. 

Der Zag verging in Freud’ und Luft, 

Des Nahts lag fie an feiner Bruft. 
As man ins Gefängnis in bradite, 

Sie fland am Fenfter und Tahte, 

Er ließ ihr fagen: „O komm zu mir, 
Ich fehne mich fo fehr nad) dir, . 
Ih rufe nad; dir, id) [machte — 

, Sie fHüttelt? das Haupt und lachte, 

Um Sedhfe des Morgens ward er geheutt,. 
Um Sieben ward er ins Grab gefentt; 

Sie aber Horn um Achte 

Trank rothen Wein umd lachte. 

Hein! Werte. Bd, XVL | 16 

.
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2. 

Srühlingsfeier. 

Das ift des Frühlings traurige Luft! 
Die blühenden Mädchen, die wilde Schar, 

Sie flürmen dahin, mit flatterndem Haar 

Und Sammergeheul und entblößter Bruft: — 

„Adonis! Adonisl“ 

Es finkt die Nacht. Bel Fadelfcheln, 

Ste fuchen Hin ımd ber im Wald, 

Der augfverwirret wiederhallt - 

Bor Weinen umb Laden und Schlucizen und Schrein: 

„Adonis! Adonis!* 

Das wunderfdöne Yünglingsbind, 
Es liegt am Boden blaf umd todt, 
Das Blut färbt alle Blumen rotb, 

Und Stlagelaut die Luft erfüllt: — 

„Adonis! Adonist“ 

3. 

EHilde Harolt. 

Eine flarfe hwarze BVarle . 
Segelt trauervoll dahüı. 
Die vermummten und verftummten 

Leichenhiter figen drin. |
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Todter Dichter, flille firgt er, 

Mit entblößtem Airgeficht; 
Seine blauen Angen fchanen 

Immer no zum Himmelsficht. 

Aus der Tiefe ingr’s, als viefe 

Eine franfe Nirenbraut, - 

Und die Wellen, fie gerichellen 

Un dem Kahn, wie Klagelant. 

4, 

Die Beldwärung. 

Der junge Framncislaner ngt 

Einfam in der Klofterzelle, - 

Er lieft im alten Zauberbuch, 

Senannt der Imang- der Hölle 

Und als die Mitternagitftunde flug, 

Da fonnt er nicht länger fich Balten, 

Mit bleihen Lippen ruft er-an 
Die Unteriveltsgewalten. 

„Ihr Geiler! Holt mir aus dem Grab 
Die Leige der [Hönften Franen 

Belebt fie mie für diefe Nacht, 

I wi mic dran erbauen.” 

Gr fprit das granfe Belhwörungswort, 
Da wird fein Wunfch erfülfet, 

Die arme verftorbene Schönheit fomnıt, - 
In weiße Lafen gehülfet. 

16*
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Ihr Bid if traurig. Aus lalter Bruft 
Die [hmerzlicyen Senfzer fteigen. 

Die Todte feßt fih zu dem Diöud,, 

Sie fhanen fi; an und fhiwelgen. 

5. 

Ans einem Briefe, 

(Die Sonne frriäty). 

Was gehn did, meine Blide an? 
- Das ift der Sonne gutes Recht, 

Sie ftrahlt auf den Heren wie auf den Knecht 

IH ftrahle, weil id) nicht anders Tann. 

Was gehn dich meine Blide an? 
Debenle, was deine Pflichten find, 

Nimm dir ein’ Weib md mad ein Kind, 

Und fei ein deuticher Biedermann. 

SH firahle, weil id) nicht.anders Faıın. 
Id) wandle am Himmel wohl’auf, wohl ab, 
Aus Langeweile gud’ id hinab — 

"Was gehn did; meine Slide an? 

(Der Diäten priät;) 

Das ift ja eben meine Tugend, 
Daß id} ertrage deinen Bid, 
Das Fiht der ew’gen Seelenjugend, 
Dlendende "Shönbeit, Slanımengfüd!
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Zegt aber fühl’ id) ein Grmaiten 

Der Sehfraft, und .es finfer nieder, 

. Bie fhwarze Flöre, nächt’ge Schatten 

Unf meine arınen Augenlider .. . 

(Chor rer Afın:) 

Wir Affen, wir Affen, 
Wir gloken und gaffen 

Die Some an, u 

Weit fie e8 doch nicht voehren kanın 

(Shor der Jiö'se:) 

Im Waffer, im Waffer, 

Da ift e8 nod) naffer 

Als auf der Erde, 

Und ohne Befchiwerde 

Erguiden 

Wir.uns an den Sonnenbliden. 

(Shot der Maufwürfe:) 

Was doc) die Lente Unfinn fchiwagen 

Ben Strahlen ud von Sonnenbliden! 

Wir fühlen nur cin warmes Züden, 

Und pflegen uns alsdann zu. fraken. 

(Ein Gtögwum fit) 

Wie fid) die Sonne wichtig madit. 
Mit ihrer kurzen Tagespragjti 

&o unbefceiden zeig’ ich mich nidit, 

Und bin dod) aud, ein großes Licht, 
In der Nadıt, in der Nadıtl



6. 

Unftern, 

Der Stern erftrahfte fo munter, 
Da fiel er vom Himmel herunter, 
Du fragft mid, Kind, was Liche iA? 
Ein Stern in einem Hanfen Mi. 

Wien rändiger Hund, der verredet, 

So Tiegt er mit Unrath bededet.: 
&8 Fräht der Hahn, die Sau fie geumgt, 
Im Kothe wäht fid, ihre Brmft. 

D, fiel id) dod) in den Garten, 

Wo die Blumen meiner Barrten, 

Wo id; mir oft gewünfdet Hab’ - 
Ein reinliches Sterben, ein duftiges Grab 

7. 

Anno 1829. 

Daß id) bequem verbluten Tanır,. 
Gebt mir el edles, weites Feld! 

D, Tafft mich nicht erfiicden Hier 
In biefer engen Krämerwelt! 

Sie effen gut, fie teinken gut, 

Erxfrenn fih ihres Maulunrfglüds,. 
Und ihre Großmuth ift fo groß 
As tie das Loc, der Armienbücs.
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Eigarren tragen fie in Manl 

Und in der Hofentajd’ die Hänb’; 

Au) die Verdauungstraft ift gut — 

Wer fie num felbft verdauen könnt’! 

Sie Handeln mit den Specerein 

Der ganzen Welt, dod) in der Luft, 

Tros allen Würzen, rieht man ftets 

Den faulen Schefifchfeelenduft. 

D, daß ich große Lafter äh”, 

Berbredjen, blutig, Toloffal, — 

Nur diefe fatte Tugend nicht, 

Und zahlungsfähige Moral! 

Sr Wolfen beoben, nehmt mid, mit, 

Gleihviel nad, weldem fernen Ort! 
Nadı Lappland oder Afrika, 
Und fei’s nad) Pommern — fort! nur fort! 

D, nehmt mi mit — Sie hören nicht 

Die Wollen droben find jo Hug! 

BVorüberreifend diefer Stadt, 

Ängfilic) befejfeun’gen fie den Flug. 

8 

Anno 1839 

D Deutfchland, meıne ferne Liebe, 

Geden? ich deiner, wein’ id) fat! 

Das muntre Frankreich feheint mir trübe, _ 

Das leichte Bolt wird mir zur Laft.
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Nur der Berftand, fo Talt und troden, 

Herriät in dem mwitigen Paris — 

D Narrheitsglödlein, Glaubensgloden, 

Die Mingelt ihr daheim fo füß! 

Höffige Männer! Doc) verdroffen 
Geb’ ich den art’gen Gruß zuriid. — 
Die Grobheit, die ic) einft genoffen 
Im Vaterland, Das war. mein Glüc! 

Lächelnde- Weiber! Plappern immer, 

Wie Mühfenräder ftets bewegt! 

Da Iob’ id) Dentfälands Frauenzimmer 

Das fhrweigend fid, zu Bette legt. 

Und Alles dreht fi Bier im Seife 
mit Ungeflüm, wie toller Traum! 
Bei uns bleibt Alles Häübfc) im Gleife, 

Die angenagelt, rührt fi faum. 

Mir if, als Höre ich fern erffingen 

‚Rahitwäcterhörner, fanft und traut; 

Nahjtwächterfieder Hör’ ich fingen, 
Dazwiihen Nactigallenlant. 

Dem Diditer war fo wohl daheinte 

In Scilda's theurem Eidjenhain; 
Dort iwob ic} meine zarten Nteime 
Aus Beilhenduft und Mondenfchein,
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9. 

YSuder Frühe, 

Auf den Fanbourg Saint-Dlarcean 

Lag der Nebel Hente Morgen, 

Spätherbftnebel, dicht und fehtwer, 
Einer weißen Nacht vergleichbar. 

Manbefnd durch die weiße Nadit, 
SHaur’ih nür vorübergleiten 

Eine weibliche Geftalt, 
Die dem Mondenlidht vergleichbar. 

Sa, fie war wie Mondenfigt _ 

Leicht Hinföwebend, zart md zierfich, 

Solden fhlanfen GSfiederbau 
Sah id) Hier in Franfreicd, niemals. 

War e8 Lıma felbit vielleicht, 

Die fid) Heut bei einem fchönen, 
Zärtihen Endymion 

Des Quartier Latin berfpätet? 

N Auf dem Heimweg dat’ id) und: 
Darum floh fie meinen Aublid? 

Hlelt die Göttin mid) vielleicht 

Für den Sormentfenler Phöbns ?
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10, 

Nitter Olaf. 

IL 

Bor dem Dome ftehe zivei Dlänner, 

Tragen Beide rote Nöde, \ 
Und der Eine ift der König, 

Und ber Henfer- ift dev Andre. 

Und zum Henfer fpricht der, König: 

„Anı Gefang der Pfaffen mert id), 

Doß vollendet fChon die Tramumg — 

Halt bereit dein gutes Nicjtbeit.“ 

Glodenllang und Orgelraufcen, 

Und das Bolt frömt aus der Kirdje; 

Bunter Feftzug, in der Mitte 
Die geihmiücdten Nenvermählten; 

Leihenblaß und bang und traurig 
Schaut bie fhöne Königstochter; 
Ked und Heiter [Haut Herr Olaf, 

Und fein vother Deumd, der Tächelt. 

Und nılt läcjelnd vothem Deumde 

Sprit er zu dem finflern König: 
„Önten Morgen, Schwiegervater, 
Heut ifi die mein Haupt verfallen. 

„Sterben fol ih heut — DO, laß mid; 
Nur bis Mitternacht nod) Ieben, 
Daß id meine Hodjzeit feire 

Mit Bankett und Fadeltänzen.
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„Laß nic) leben, Taf8 mic, leben, 
Bis geleert der Tete Becher, 

Bis der lehte Tanz getanzt if — 

Laß bis Mitternacht nid) Teben 1“ 

Und zum Henler fpricdht der König: 

„Unferm Eidanı fei gefriftet 
Bis um Mitternacht fein Leben — 
Halt bereit dein gutes Nichtbeif.” 

u 

Herr Dlaf fitst beim Hochzeitf_jmans, 

Er trinft den lebten Becher aus. 

An feine Schulter Tchut 
Sein Weib und föhnt — 

Der Henfer fieht vor der Thlire, 

Der Reigen beginut und Herr Olaf erfafit 
Sein junges Weib, und mit wilder Haft 

Ste tanzen bei Fadelglanz 

Den lebten Ta — . 

Der Henker flieht vor der Thüre. 

Die Geigen geben fo Iuftigen Klang, 
Die Blöten feufzen fo traurig und bangl 

Wer die Beiden tanzen fieht, 

Dem erbebt das Gemüt — _ 

Der Henker ficht dor der Thüre, 

Und wie fie fangen tm drößmenden Saat, 
Herr Dlaf flüftert zu feinem Gemadf:
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„Du weißt nicht, wie lieb (6 did, Hab! — 
So falt !ft das Grab" — 
Der Henker flieht vor der Thüre, 

NL 

Herr Dfaf, es ift Mitternagt, 

Dein Leben ift verfloffen! 

Du Batteft eines Fürftentinds 

Iu freier Luft genoffen. 

Die Mönde mrmeln das Tobtengebet, , 
Der Mann im rotgen Rode, ' 

Er flieht mit feinen blanfen Beil 

Schon vor dem fhwerzen Blode, 

Herr Dfaf fligt in den Hof hinab, 
Da bfinfen vie? Schwerter und Lidjter, 
Cs lächelt des Nitters roter Mund, 

Mit ligelnden Munde fpridt er: 

„Ih fegue die Sonne, id fegne den Mond, 
Und bie Sterm, die am Himmel fhtweifen; 
IH fegne and, die Bögelehn, 
Die in den Lüften pfeifen. 

„Ic fegue das Meer, ic; fegne das Land, 
Und die Blumen auf der Aue; 

Id) fegne die Veilchen, fie find fo fanft 
Wie die Wirgen meiner Freaue.
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„Ihr Bellhenaugen meiner Frau, 

Durd) euch verfier’ ih mein Leben! 
Ich fjegne aud den Holunderbaun, 

Wo du did) mir ergeben.“ 

  

11. 

Die Niren, 

Am einfamen Stande pfätichert die Kluth 
Der Mond IN aufgegangen; 

Auf weißer Düne der Nitter ruht, 

Bon bunten Träumen befangen. 

Die fHöuen Niren, im Sclelergewand 
Entfleigen der Meeresticfe,, 

Sie nahen fic) Teife dem jungen Kant, 

Sie glaubten wahrhaftig, er fchliefe. 

Die Eine betaftet mit Neubegier 
Die Federn auf feinem Barette; 

Die Andre nefiecht am Bandelier 

Und an der Waffenlette, 

Die Dritte ladjt md ihr Wırge bfigt, 

Sie zicht das Schwert aus der Scheide, 
Und anf dem blanken Schwert geftügt 

Beihant fie den Ritter mit.Sreude. 

Die Vierte tänzelt wohl Hin und her 

Und flüftert aus tiefem Gemüthe: " 

„D, dafe id) dod) dein Lieben wär”, 
Du holde Dienfhenblüthel“



Die Fünfte füffe des Nitters Händ’, 

Mi Schufugt and Berlangen; 
Die Sehfle zögert amd küfft am End" 
Die Lippen und die Mangan. . 

Der Ritter if} King, es fällt ihm nicht ein, 
Die Augen öffnen zu müffen; 

Er Täfft fi) ruhig im Mondenfcein 
Bon fHönen Niren Tüffen. 

12. 

Bertrand de Born. 

Ein edler Stoß in allen Zügen, 

Auf feiner Stirn Gedanlenfpur, 

Er Tonnte jedes Herz defiegen, 

Bertrand de Born, ber Tronbadaur. 

Es firrten feine füßen Töne 

Die Lörwin bes Plantaogenet’s; 

Die Toter aıtd), die beiden Söhne, 

Sr fang fie Ale in fein Neb. 

. Wie er den Vater felbft bethörtel 

In Teränen fhmolz des Königs Zorn, 
Als er Ihn lieblid; reden Hörte, 

Den Troubadone, Bertrand de Born.



13. 

Frühling. 

Die Wellen blinken und fließen dahtn — 
Es Tiebt fi fo Ticblih im Lenze! 

An Stufe fist die Schäferin‘ 

Und windet die zärtlichften Stränze. 

Das Mmofpet und quillt, mit duftender Luft — 
Es Tiebt fi fo Lebfid) im Lenze! 

Die Schäferin fenfzt aus tiefer VBruft: 

„em geb’ id; meine Kränze?" 

Ein Reiter reitet den Sluß entlang, 

Er grüßt fie fo blühenden Muthest 

Die Schäferin fhant ihm nad, fo bang, 

Feru flattert die Feder des Hutes. 

Sie weint und wirft in ben gleitenden Bluß 
Die Ihjönen Blumenkränze _ 

Die Natigall fingt von Lich’ und Ku — 
&3 Tiebt fid) fo Tieblid) im Lenze, 

14. 

un Bel, 

At Bei, der Held des Glaubens, 

Liegt beglücdt in Mäddjenarmen. 
Borgeihmad des Parabiefes 

Sönnt ihm Allah fon anf Erden.
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Odaliflen, [hön wie Houris, 

Und gefhjmeidig wie Gazellen — 

Kräufelt ihm den Bart die Eine, 
Sfättet feine Stirn die Andre, 

Und bie Dritte fchlägt die Lante, 

Singt und tanzt, umd Füfft ihr Tacend 

Anf das Herz, ori die Flammen " 
Alter Seligleiten lodern. 

Über draußen plöglic fhmettern 

Die Trompeten, Schwerter raffelı, 

Daffenruf und Slintenfhüffe — 

„Herr, die Franken find im Aumarfd1- 

Und ber Held befteigt fein Schladtroß, 

liegt zum Kampf, doc; wie im Fraume — 

Denn ihm ift zu Sinn, als Täg' er 

Imuner od) in Mädcenarnen. 

Während er bie Franfenlöpfe 

Dutendweis Herumterfäbelt,. 

Lägelt er wie ein Berlicbter, 

Sa, er lächelt fanft und zärtlich. 

15. 

Piyde, 

Ir der Hand die Meine Lampe, 
In der Bruft die große Ofıuth, 

- Schleichet Pfydje zu den Lager, 

Wo der Holde Scläfer rırht.
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Sie erröthet und fie zittert, 

Die fie feine Schönheit ficht — 

Der enthilllte Gott der Liebe, 

Er erwadt und er entflicht. 

Ahszehuhundertjäßrtge Buhel 

Und die Humfte fiicht beinah! 
Plyche faftet nd Tafteit fic, 

Wil fie Amorn nadend fah. 

. 16. 

Die Unbelannte, 

Meiner goldgelodten Schönen 

Weiß ih täglich zu begegnen 
In dem Tuileriengarten 
Unter den Kaftanienbänmen. 

Täglic) geht fie dort fpazieren, « 
Dit zwei Häßlicd, alten Damen — 

Sind e8 Tanten? Sind’s Dragoner, 
Die vermumme in Weiberröden? 

Eingefhüchtert von dent Schnurrbart 

Ihrer zivei Begleiteriunen, 
Und von meinten eignen Serzen 

No viel Arenger eingeflichtert, 

Wagt’ ich nie, ein fenfzend Wörtchen 
Im Vorübergein zu flüftern, 

Und id) wagte faum, mit Bficen 

Meine Flamme zu befunden. _ 
Heine! Werke, Bd. XVL. 17
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Hente erft Hab’ ich erfahren 

Ihren Namen; Laura heißt fie, 

Wie die [höne Provencaliır, 

Die der große Dichter Fichte, 

Laura heißt fie! Nun, da bin ih 

Suft fo weit, wie einfl Petrardja, 

Der das fhöne Weib gefeiert 

An Kanzonen und Sonetten, 

Laura heißt fiel Wie Petrardja 

Kann id) jetst platonifch fhmwelgen 

- Sn den Wohllaut diefes Namens — 

Weiter Hat ev’s nicht gebradit. 

17. 

Wedfel, 

Mit Brünetten Hats ein Endel - 

Ic gerarhe diefes Yahr 

Wieder in die blauen Yugen, 
Yicber in das blonde Haar. 

Die Blondine, die ic} liebe, 

Sn fo fromm, fo fanft, fo mild! 

Zu der Hand deu Tiljenftengel, 

Wäre fie ein Heifgenbild. 

Scjlaufe, fhwärmerifhe Glieder, 

Wenig Bleifd,, fehr viel Gemüth, 

Und für Liebe, Hoffnung, Glaube 

Ihre ganze Seele glüht.
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Sie behauptet, jie verftünde 

Gar kein Deutih — id; glauf’ es nicht, 
Niemals Hätteft dir gefefen 

Klopftod’s Himmlifces Gedicht? 

18. “ 

Die Here 

„Liebe Nachbar, mit Vergunft! 

Eine Her, durch) Zanberkunft, " 
Kaun fih in ein Thier verwandeln, 
Um die Menfchen zu mißhandeln, 

„Eure Say’ if meine Frau; 
Id) erkenne fie genau 

Am Gerud, am Glanz der Augen, ” 

Spinnen, Schnurren, Pföthenfaugen . . ,* 

Der Nachbar und die Nachbarin, 

Sie riefen: „Sürgen, nimm fie Hin“ 

Der Hoffund beilt: „Want waı!“ 

Die Kape Schreit: „Diiaul“ 

19. 

Fortuna 

Traun Fortuna, ganz umfunf 

Thuft dur fprödel deine Gunft ' 

Weiß ich mir dur; Kampf und Ningen 
Zu erbeuten, zu erzwingen. 

17*



20 

Überwäftigt wirft dur dod,, 
Und ic; fpanme did) ing Yod), 

Und du ftredft am End’ die Waffen — 
Aber meine Wunden Haffen, 

Es verftrömt mein rothes Blut, 

Und der fhöne Febensnmth 
IN erlöfhen; id) erliege 
Und ic) fterbe nad) dem Siege. 

20. 

Klagelied 
eines altbeutfähen Sünglings. 

Wohl Dem, dem noch die Tugend Tadıt, 
Web Dem, ber fie verlieret! 
E83 haben mid) armen Süngfing 
Die böfen Gefellen verführet. 

Sie haben mid, um mein Geld gebradit ”" 
Mit Karten und mit nöchelr; 
Es tröfeten mid die Mädchen 

- Mit ihrem Holden Lächehr. 

Und als fie mich ganz befofjen gentadjt - 

Und meine Kleider zerriffen, 

Da ward id; armer Hingling 
Zur Thür hinauegefhmijjein. 

Und als ich des Morgens früh erwadit, 

ie wundı’ ich mich über die Sadjel 

Da faß ic) armer Yüngfing 

Bu Kaffel auf der Wade.
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21. 

nid ab! 

"Der Tag ift in die Nacht verliebt, 
Der Frühling it den Winter, 

Das Leben verliebt in den Tod — 

Und du, dur Tiebeft mich! . 

Du fiebft mid) — fon erfaffen di 
Die granenhaften Schatten, 
AM deine Blürhe welft, u 
Und deine Seele verbiutet. 

-Laß ab von mir, und Tiebe mr 

Die Beiteren Schmetterlinge, 

Die da gaufelr im Somnenlidit — 

Laß ab von mir und dem Unglüdl 

22. 

Srau Dette. 

(Rad dem Dänifden.) 

Herr Peter und Bender faßen beim Weir, 
Herr Bender fprad): „Ic wette, 

- Bezwänge dein Singen die ganze Welt, 

Doh nimmer bezwingt es Fran Mette.” 

Here Peter fprady: „Ich wette wich Rp 
WoHl gegen deine Hunde, ° 
Sran Diette fing’ ich nach meinen Sf, 

Nod) Heut in der Mitternachtftimde.“



Und als die Mitternahtfiunde kam, ' 
Herr Beter Hub an zu fingen; - 
Wohl über den Fluß, wohl über den Mald 
Die füßen Töne dringen, 

Die Zannenbäume horden fo fit, 
Die Fluth Hört auf zu raufchen, 
Am Himmel zittert der Dfaffe Mond, 
Die flugen Sterne Taufejen, 

Traun Mette erwacht aus ihrem Schlaf: 
„ner fingt vor meiner Kammer?“ 
Sie adjfelt ihr Heid, fie fchreitet hinaus; — 
Das ward zu großen Sammer. 

Wohl durd; den Wald, wohl durch ben Fluß 
Sie [reitet unaufbaltfam; 
Herr Peter 30g fie nad) feinem Hof 
Mit feinem Liede gewaltfam, 

Und als fie Morgens nad Haufe fam, 
Bor der Thüre fand Herr Bender: 
„Bram Diette, two bift du gewvefen zur Naht? 
Es triefen beine Gewänder,“ 

„nd war Heut Nacht am Nirenfliuß, 
Dort Hört’ id propgezeich, 
Es pfätfcherten amd befprigten mid) 
Die nedenden Wafferfeien.”" 

„An Nirenfinß ift feiner Sand, 
Dort bift du wicht gegangen, 
Zeriffen umd bfutig find deine Füßr,, 
And) Dfuten deine Wangen.“



— 263 — 

nnd war Heut Nadıt im Elfentvald, 

Zu fhaum den Effenreigen, 

Sch Hab’ mir verwundet Fuß und Geficht 

An Dornen and Tannenzweigen.'” 

„Die Elfen tanzen im Monat Mai 

Auf weichen Blumenfeldern, . 

Seßt aber Herrfcht der kalte Herbft 

Und heult der Wind in den Wäldern.” 

un Bei Peter Nielfen war id) haut Nacht, 

Er fang, md zanbergawaltfam, 

Wohl dur) den Wald, wohl durd) den Ztuß, 

Es z0g mid) unaufhaltfam, 

„nSein Lied ift ftark als wie der Tod, 

Es Todt in Nadıt und Verderben. 
Nod) brennt mir in Herzen die tönende Gfuth; 
Sch weiß, jet muß ich fterben.”” — 

Die Kirhenthür if fhwarz behängt, 

Die Zranergloden länten; 5 

- Das foll ben jöämmerfihen Tod 

Der armen Frau Mette bedenten. 

Herr Bender fteht vor ber Leihenbahr, 

Und feufzt aus Herzensgrunde: 

„Run Hab’ id) verloren mein fhönes Weib 
Und meine treuen Hunde.”



23. 

Begeguung. 

Wohl unter der Linde erklingt die Mufit, 
Da tanzen die Burfden und Mädel, 
Da tanzen Zivei, die Niemand fennt, 
Sie fchaun fo fhlank und edel. 

Sie fhweben auf, fie fhweben ab 

In feltfam fremder Weife; 
Sie laden fi) an, fie [Hütten das Haupt, 
Das Fräulein flüftert Ieife: . 

„Mein fchöner Yunker, auf Eurem Hut 
Schwanft eine Nedenlifje, 

Die wähft nur tief in Meeresgrund — 

Ihr flaınmt nicht ans Adam’s Familie, 

„Hr feid der Waffermann, Ihr wollt 
Berloden des Dorfes Schönen. 

SH hab Euch, erfannt bein erflen Bid 
An Enren fildgrätigen Zähnen.“ 

Sie fhweben auf, fie fhweben ab 
In feltfanm fremder Weife, 
Sie lachen fid) am, fie fhüttelt das Baupt 
Der Iuufer ffüftert Ieife: . 

„Mein föues Fräulein, fagt mir, warum 
So eisfalt Eure Hand if? 

Sagt mir, warum fo naß der Sanın 
An Eurem tweißen Gewend ift?



- 265. — 

„Ich Hab’ Eu) erkannt beim erften Bid 
An Eurem fpöttifchen Knire — : 

Du vif fein irdifches Menfchentind, 

Du bit mein Mühmehen, die Nire.“ 

Die Geigen verfiummten, der Tanz ift aus, 

Cs trennen fi, Höffid, die Beiden, 
Sie Innen fi) Teider viel zu gut, 

Suden fid) jett zu vermeiden, 

24. 

König Harald Harfagar. 

Der König Harald Harfagar 

Sigt unten in Meeresgründen 

Bei feiner [hönen Wafferfee; 

Die Sahre kommen und fhwinden. 

Don Nirenzauber gebannt ımd gefeit, 
‘Er Tanın nicht Ieben, nit flerben; 

Ziweifundert Jahre danert fon 

Sein feliges Berberben. 

Des Königs Haupt Kiegt auf dem Scof 

Der Holden Frau, und mit Schnadjten 
Schaut er nad) ihren Augen empor, 

Kanu nit genug fie betradjten. 

Sein goldnes Haar ward filbergran, 
E85 treten die Badenknocden 

Gefpenfttfd) Hervor aus dem gelben Sefit. 
Der Leib ift welf ımd gebrogjen.
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Mandimal aus feinen Liebestraum 

Wird er plöglic aufgefhüttert, 

Denn droben flürmt fo twild die Fluth 

Und das gläferne Schloß erzittert. 

Mandnal if ihm, als Hört’ er im Wind 
Normannenruf erfhallen; 

Er hebt die Arne mit freudiger Haft, 

Läfft traurig fie wieder fallen. 

Manchmal ift ihm, als Hört er gar, 

Wie die Schiffer fingen hier oben, 

Und dem König Harald Darfagar 

-Im Hefdenliebe Toben. - 

Der König Röhnt und fehludjzt und weint 
Alsdann aus Herzensgrunde, 

Schnell beugt fi) Hinab die Bafferfee 

Und küfft ih mit fadjendem Dimde, 

28. 

Unterwelt. 

L 

„Blieb id; doc; ein Yunggefelle 1* 
Seufzet Pluto tanfendmal — 

„gegt in meiner Ehftandsgual 

Dert ich: früher ofıe Weib 
Dar bie Hölle keine Hölle.
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nBlieb id) dod) ein Yunggefellei 

Seit id) Proferpinen Hab’, 

Wünfh’ id; täglich mid; ins’ Grobl 

Kenn fie feift, fo. Hör’ ich kaum 

Meines GCerberns' Gebete, 

„Stets vergeblich, flets nad) Frieden 
Ring’ id. Hier im Schattenreih 
Kein Berdammter if mir glei)! 

IH beneide Sifypgus 
Und die edlen Danaiden.” 

II. 

Auf goldenem Stuff, im Neiche der Schatten, 

Zur Seite des Löniglichen Gatten, 
Sitt Proferpine " 
Mit finfirer Miene, 
Und Im Herzen fenfzet fie traurig: 

„Ic Tedjze nad) Nofen, nad) Saugesergüffen. 
Der Nadtigall, nah Sonnenküffen — 

° Und hier unter bfeichen - 

Lenmen und Leichen . 
- Mein junges Leben vertran ich! 

„Bin fefgefhnicdet am Ehejode ' 

Zar diefem verwänfchten Nattenlohel 

* Und des Nachts die Gefpenfter, 
Sie [Hann mir ins Fenfer, 

Und der Stor, er munmelt fo fhaurigl
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„Bent hab’ id) den Charon su Zifhe geladen — 
Ölagköpfig if er und ohne -Wadeır, 
Aud die Todtenrichter, 
Langweil'ge Gefihter — 
Sa folder Gefelfchaft verfaur Ich.“ 

HI. 

Während foldjerfei Beschwerde 
In der Unterwelt fi) Hänft, 
Iammert Teres anf der Erde, 
Die verrüdte Göttin läuft 
Ohne Hanbe, ohıle Kragen 
Schlotterbufig durd) das Land, 
Dellamierend jene Klagen, 

Die euch Allen wohlbelannt: 

„St der Holde Lenz erfchienen? 
Hat. die Erde fid) verfüngt? 

Die defonnten Hügel grünen, 
Und des Eifes Ninde fpringt, ”. 
Aus der Ströme bauen Spiegel 
Lat der unberwöltte Zeus, 
Milder wehen Zephr’s Klügel, - 
Augen treibt dasjunge Neis, 
In dem Hain erwwaden -Ficher, 

- Und die Dreade fprit: 
Deine Humen Iehren wicher, 
Deine Toter fehret nicht,
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„Ad, wie lang’ ift’E, daß ich walle 

Suchend dur der Erde Flur! 
Titan, deine Strahlen alle 

Sandt’ id) nad) der thenren Spurl 

Keiner hat mir nod) verfiindet 

Bon dem lieben Angeficht, 

Und der Tag, der Alles findet, 

Die Verlorie fand er nicht. - 

Haft dur, Zeus, fie. mir entriffen? 

Hat, von ihrem Ieiz gerührt, 
Zu des Drkue fhwarzen Slüffen 

Pluto fie Hinabgeführt? : 

„Wer wird nad) dem büftern Strande 
Meines Granıes Bote fein? 

Ewig flößt der Kahıı vom Lande, 

Dod nur Schatten ninımt er ein. 

Zedem felgen Aug’ verfchloffen - 

Bteibt das nächtliche Gefitd, ' 
Und fo lang’ der Styr geflofien, 

Trug er fein Ichendig Bild. 
- Nieder führen tanfend Steige, 

. Keiner führt zum Tag amüd;z 

Ihre Thräne bringt Tein enge 
Bor ber bangen Mutter Bfid.” 

W. 

„Meine Schwiegermutter Ceres; 

Laß die Klagen, laß die Bitten! 

Dein Verlangen, id) gewähr' cs — 
Habe -ferbft fo Biel gelitten!



Sn 
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„Tröfte did), wir wollen chrlich 
Den Befig der Tochter theilen, 
Und fehs Monden jo fie jährtid 

Auf der Oberivelt verweilen, 

„Diljt div dort au Sommertagen 

Bei den Aderbaugefcäften; 
Einen Stroähut wird fie tragen, 

Wird aud) Blumen daran Befteı, 

„Schwärmen wird fie, wenn deu Himmel 
Überzießt die Abendrötße, . 

Und am Bad) ein Banerlimmel 
Zärtfich bläft die Hirtenfföte, 

„Wird fi) freun mit Grer und dänsgen 
Bei des Erutefefles Reigen; 

Unter Schöpfen, unter Gänschen 
Wird fie fich als Lörwin zeigen, 

nr „Süße Nuh’t Ic Tann verfchnanfen 

Hier im Orkus unterdejfen! 

„ Punfh mit Lethe will ic faufen, 

Um die Gattin zu vergeffen.“ 

V. 

»„Zuweilen dünlt e8 mid, als trübe 
Scheime. Sehufucdt deinen Bid — 

Id kenn? es wohl, dein Mißgefgid: 
Verfehltes Leben, verfehlte Liche!
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„nDdu midi fo traurig! Wiedergeben 

Kann ich dir nicht die Sugendzeit, — 
Undeilbar ift dein Herzeleid: 
Verfeälte Liebe, verfehltes Leben t““



Anhang 

nadhgelaffener Hedidte 
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"=. die Worte: 

Namdgate 

(1828.) 

Ein ungeheurer Kaltjelfen, gleich einem {hönen weißen 

Sranendufen, erhebt fi über dem Meere, das verlichte 

Meer drängt fh an ihn heran, umipielt und befprigt ihn 

nedend, und umfälingt ih mit feinen gewaltigen Wellens 

armen. Auf jenem weißen Feljen ftcht eine hohe Stadt, 

und dort, auf hohem Balkone, ftcht eine [Höre Srau und 

fpielt Heitere Weijen auf der fpanifchen Ouitarre. . 

Unter dem Balkone feht ein deutjcher Dichter, und 

wie bie Holden Melodien zu ihm binabfteigen, fo accont« 

pagniert fie feine Seele wmvilltürlic, und &8 dringen hervor 

„D, dafs id}. wär” das wilde Meer, 

Und du der Felfen drüben her —” , 

Unfer deutjher Dichter hat aber diefe Rorte nicht gefungen, 

fondern bloß gedadjt. Erjtens fehlte 5 ihm an Stimme, 

zweiten war er zu blöde, — AlS’er am Abend die höne 

Frau längs der Meevestüfte ipazieren führte, da war er 

ganz md gar fhumm. “ . 

Die Wellen drängten fi) wilder an die weiße Seljen- 

bruft, und über dem Wafjer warf ber Mond feinen langen 

- Strahl, wie eine goldene Brüde nad) den Lande der Ver- 

hun N 

16*
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Die Flut. 

Die Meeresfluthen bligen, 
Beftraglt vom Mondenfcein. 
Sm fhwanken Kahne fißen 

Biwei Buhlen, die fhiffen allein. 

„Du wirft ja blaf und blaffer, ° 
Du Herallerliebjte mein!” — 

„Beliebter! dort ruder®’8 im Waffer, 

Mein Bater holt uns ein.” 

„Bir wollen zu fhwimmen verfuchen, 
Du Herzallerlichite mein.” — 

u„nÖeliebtert ich Hör’ ihn fchon fluchen, 

Sch Höre ign toben und fhrein," 

„Halt nur den Kopf in die Höhe, 
- Du Herallerliebfte mein!” 

„„Öelichter! das Waffer, o iwehe, 
Dringt mir in die Ohren hinein.” 

„Es werden fteif. mir die Süße, 

D Herzallerlichite mein!” 

„Beliebter! der Tod muf3 fühe 
Si deinen Mrmen fein.” : 

Lieder, 

1. 

el ein zierlih Ebennaß 
Sn den hodhgejhofnen Glieder! 
Auf den fhlanfen Hälschhen wiegt fid} 
Ein begaubernd Heine Köpfchen.
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Neizend Halb und Halb aud) rührend 
Sit das Antlig, wo fi) mifchen 

Moluftblide eines Weibes 
Und das Lächeln eines Kindes. 

Läg’ mur:niht auf deinen Schultern 

Hie und da, wie dicer Schatten, 
Etwas Erdenftaudb, id) wiirde 
Mit der Venus dic vergleiden — 

Mit der Göttin Aphrodite, 
Die der Meeresiluth entitiegen, 

Annuthblühend, Ihöndeititcanlend, 
Und, verftcht fich, wohlgewasgen. 

“ 2 | 
„ugen, fterblic) [höne Sterne” 

Alfo mag das Lieben Klingen, 
Das id) weiland in Tosfana 

, An dent Meere hörte fingen. 

Eine Heine Dirne fang e3, 
Die am Meere Nee flidte; 
Sad mid) an, bis ich die Lippen 
An ihre rothes Minden drüdte, 

An da3 Lied, an Meer und Nebe 
Hab’ ich wieder denken müffen, 
AS.ic did, zuerft erblidte — 
Doh nun nınj id) dich aud) Kiffen.
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3. 

E3 erklingt wie Liebestöne 
Alles, mas id den?’ und fühl. 

Ah! da Hat der Heine jchöne 
 Kicbeögott die Hand. im Spiel. 

Der Macjtro im Theater 

Meines Herzens ijt er jebt; 
Was ich fühl und denke, Hat er 
Gleich fhon in Mufit gefegt. 

Ad 

4. 

Was bedeuten gelbe Rofen? — 
Kiebe,.die it Ärger kämpft, 
Ärger, der die Liebe dämpft, 

 Kieben und fi) dabei erbofen. 

5 

(Srtagment) 

Befel’gend ift e8, wenn die Sinojpe 
Sid) zitternd unferm Kuß erfchlicht; 
Nicht mindre Luft gewährt die Blume, 

Die blühend ftolz in Duft zerflicht.
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6. 

Wir müffen zugleich uns betrüben 
Und lachen, wenn wir jhaun, 

Dafs id) die Herzen lieben. 
Und fi) die Köpfe nicht traın, 

Sünlft du, mein fühes Liebchen, 
Wie Liebend mein Herz bewegt? 
Sie [hüttelt das Köpfchen und flüftert: 
„Bott weiß, für Wen es jchlägtt” 

7. 

Das macht den Menjhen glüdlich, 
Da madıt den Menjchen matt, 
Wenn er drei fehr Ihüne Geliebte 
Und mr zwei Beine hat. 

Der Einen lauf.ich des Morgen?,. 
Der Andern de3 Abends nad; 

‘* Die -Dritte fonımt zu mir bed Mittags 
Wohl unter mein eigned Dad. 

Zebt wohl, ihr drei Geliebten, 
Ach Hab’ zwei Beine nur, " 
Sa) will in ländlicher Stille 

Geniehen die jhöne Natur.
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&. 

Mit dummen Mädchen Hab’ id) gedacht, 
Nichts ift mit dummen anzufangen; 
od) als id) mich an die Hugen gemacht, 
Da ijt e3 mir nod) fhlimmer ergangen, 

Die Hugen twaren mir viel zu Hug, 
Ir Fragen madte mid; ungebuldig, 
Und wenn id) felber das Widtigfte frug, 
Da blieben fie adhend die Antivort fuldig, 

An bie Tochter der Gclichten, 

' (Hamburg, den 5. September 1844.) 

Sch feh’ dich an und glaub’ e3 Taum — 
E3 war ein fhöner Rofenbaum — . 
Die Düfte ftiegen mir Iodend zu Häupten, 
Da fie mir zumeilen da3 Hirn betäubten — 

 €5 blüht hervor die Erinnerung — 
Ad! damals war id) närrifh und jung — 
Ieht bin id) alt und närriid — Ein Stehen 
SUHP id im Aug” — Nun mujs id) fpredhen 

In Neimen fogar — e3 wird mir fhiwer, 
Das Herz ift voll, der Kopf ift Ieer!
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Du Heine Sonfinenfuofpel e8 zieht . 
Bei deinem Anblid durd; mein Gemüth 
Bar jeltjame Trauer, in feinen Tiefen 
Erwaden Bilder, die lange fhliefen — 
Sirenenbilder, fie jchlagen auf 

Die lahenden ‚Augen, fie jchwimmen herauf 
Luftplätfchernd — die Schönfte der Schar, 
Die gleicht dir felber auf ein Hanr! 

Da3 ijt der Zugend Srühlingstraum — 

Sch jeh’ Did an, und glaub’ c3 faum! 
Da3 find die Züge der theuren Eirene, 

Das find die Blide, Das find die Töne — 

Sie Hat ein füpfrötiges Stinmtelein, 
Bezaubernd die Herzen groß und Hein — 
Die Schmeidjeläuglein fpielen ins Grüne, 
Deeerwinderlic) mahnend. an Delphine — 

Ein bischen fpärlid) die Augenbraumn, 
Do Hochgewölbt und anzufhaun‘, 
Wie anmuthftolze Siegesbogen’ — 

Auch Grübchenringe, Lieblid) gezogen . 
Diät unter das Aug’ in den rofigen Bänglein — 
Doc leider! weder Menfhen noch Englein 

Sind ganz vollfommen — das herrlicdjite Defen 
Hat feine Fehler, wie twir Iejen 
Su alten Märden. Herr Lufignan, 

Der einit die hönfte Dleerfee gewatın, 
Hat do) an ihr, in mandjen Stunden, 

Den Heimlihen Schlangenfhwanz gefunden.
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Einem Abtrünnigen. 
D de3 Heilgen Sugendmuthes! 

D, tie fehnell bift du gebändigt! 
Und du Haft dic, kühfern Blutes, 

- Mit dem lieben Herrn verjtändigt. 

Und dur bift zu Kreuz gefcoden, 
Zu dem Kreuz, das du veraditeft, 
Das du noch vor wenig’ Wochen 
In den Staub. zu treten dachteft! - 

> 9, Das thut das viele Lefen 
Sener Chlegel, Haller, Burke —. 

Geitern no ein Held gemwefen, . 

Sit man heute fhon ein Schurke. 

Die ungetrene Auife. 
Die ungetreue Ruife, 

©ie fam mit fanftem Gejlüfter. 

Da fah der arme Ulrich, 

Die Kerzen, die brannten fo düfter. 

Sie Tofte und fie fcherzte, 

Sie will iän Heiter madien.... 

„Mein Gott, wie bift du verändert, 

SH Hör dich nicht mehr laden!”



a 

Eie Tofte und fie fherzte, 

Zu feinen Füßen gelagert ... 

„Mein Gott, wie deine Hände 

&o talt und abgemagert!” 

Sie fofte und fie fcherzte, 

Doc) mufite fie wieder ftoden... . 

„Mein Bott, fo grau ivie Ace 

Sind jego deine Loden!” 

Da fah der arme Ulrich), 

.Sein Herz war wie gebroden, 

Er-füffte fein böfes Lieben, 

. Doc) Hat er fein Wort gefproden. 

  

Sit. 

1. 

Augen, die id) Tängft vergefien, 

Wollen wieder mid, verftiiden, 

Wieder bin ic) ivie verzaubert 

Bon des Mädchens fanften Bliden- 

Shre. Lippen füffen wieder 

Mic) in jene Zeit zurüde, 

%o id} fhwanım be3 Tags in Thorheit 

Und des Nadts in vollem Glüde. 

——



4 

2. 

Mic redet ein die Eitelkeit, 
Dafs du-mic, heimlich Icheft; 
Doch Hügre Einfiht flüftert nir, 
Daß du nur Großmuth übeft; 

Da dur den Mann zu würd’gen jtrebft, 
Den Andre unterfhägen, ” 
Dajs dir mir Doppelt gittig Dift, 

- Weil Andre mid) verlegen. 

Du bijt fo Hold, du bift fo fchön, 
So tröjtlich ijt dein Kofen! 
Die Worte Hingen wie Mufif, 
Und duften tie die Nofeit. 

Du bift mir wie ein hoher Stern, 
Der mid) vom Himmel grißet, 
Und meine-Erdennadt erhellt, 
Und all mein Leid verfüßet. 

— 

E3 glänzt fo fgön die finfende Sonne, 
Doh fhöner ift deiner Mugen Schein. 
Das Abendroth und deine Mugen, 
Sie ftrahlen mir traurig ins Herz hiteln,
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Das Adendroth bedeutet Scheiden 
Und Herzensnacht und Herzensieh. 

Bold flichet zwifchen meinem Herzen 
Und deinen Ungen die weite Eee. 

4. 

Er ift fo herzbeiwveglic, 
Der Brief, den fie gefchrieben:. 

Sie werde mid) ewig lichen, _ 
Ervig. unendlid, unfäglid. 

Sie ennuyiere fi täglid), 

Shr fei die Bruft beflommen —- 
„Du mufft herüber Fomnen 
Rad England, fo bald als möglid).“ “ 

5. 

63 Täuft dahin die Barke, 
Wie eine flinfe Genfe, 
Bald find wir auf der Themfe, 
Bald find wir int Negentsparke, 

Da wohnet- meine Kitty, ° 
Mein allerlichftes Weibchen; 

E3. giebt fein weißeres Leibe 
Im -Weit-End und in der City.
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Schon meiner Anfunft gewvärtig, 
Fült fie den Wafjerkeffel 

Und rüdt an den Herd den Geffel; - 

Den Thee, den find’ id} fertig. . 

6. 

. Das Glüd, das geftern mich gefüfft, 
Sit Heute fon zerronnen, 

et Uigsirfite Liebe hab’ ich nie 
ı „lin tdnge Beit gewonnen. 
CW 

Die Neugier hat wohl mandjes Weib 
In meinen Arm ‚gezogen; 

Hat fie mir mal in3 Herz gefdjaut, 

- ft fie davon geflogen. 

   

Die Eine late ch’ fie ging, 
Die Undre thät erblaffen; 

Nur, Kitty weinte bitterlich, 
Bevor fie.mic; verfaffen. 

Bein" 
Wo wird einft de3 Wandermüden 

Legte Nuheftätte, fein?.. 
Unter Balinen, in- dent Süden? 
Unter Lürden an Det. Nöeln?.
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Werd’ id) wo in einer MWüfte 
EingefHarrt von fremder Hand? 
Der ruh’ ich an der Küfte 
Eines Meeres in dem Sand? - 

Smmterhin! Mid) soird umgeben 

° Gotteshimntel, dort wie hier, 
Und als Todtenlampen fdiweben 

- Nadjt3 die Sterne über mir. 
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